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Ein Kampf-Tag! 

Die neue Angriffs-Beweaung der verjtärften 
Amerifaner von Manila aus nah Süden 
und Dften. —nadaloupe und Paſig heute 
genommen. — General Otis will das 
ganze Land bis nach der Filipinos- Baupt⸗ 
ſtadt Malolos in Beſitz bekommen. — Wird 
die Einnahme Malolos dem Krieg ein En— 
de machen? — Otis verbietet die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen zwiſchen den 
ſpaniſchen Kommiſſären und den Filipinos. 
Manila, 13. März. (11 Uhr Vor— 

mittags.) General Wheaton's neuge— 

bildete Brigade (beſtehend aus den neu 
angekommenen Regulären vom 20. und 

22. Regiment, 900 Mann desWaſhing— 


toner und 800 des Dregoner Freimils | 
ligen-Regimentes nebſt drei Schwadro— en gegen die Amerikaner bejee- 
e | Ien. 


Auch brachte die „Republica Filis | 


nen Kavallerie und einereld-Batterie) 


rücte heute früh am Bafiafluf entlang | 
bor. General Wheaton jelbit führte das | 
Ein Kanonenboot unter= | HE Salıl 
den morden jei, in melchem $50,000 


Kommando. 
ftüßte die Streitmacdht und bombardir= 
te die Filipinos in ihren Merjteden. 
Die amerifanifchen Zandtruppen be— 


ftanden im Ganzen aus etwa 4000 | 


Mann, mopon über die Hälfte Requs 
läre waren. 


lichen Filipinos bald aus ihren Stel— 
lungen getrieben und zogen ich meiter 
zurüd. Man glaubt, daß fie großeBer- 
Iujte erlitten baden. Die Amerikaner 
hatten feine Verlufte. 

‘m Laufe des heutigen Tages dürfte 
ein allgemeines Vorrüden der Amerifa= 
ner auf der ganzen Linie erfolgen. 
Einjtweilen fommt e3 für die Umerifa- 
ner darauf an bis nad) Yaquna de Bay 
freie Bahn zu madıen. 

Mehrere der jüngjt 
amerifanifchen Soldaten befamen in 
den Straßen von Manila Hitichläge. 

Am Sonntag gab ed ein Gehar- 


| 


auf Pafig regnete es ftarf. 

Tacoma, Wafh., 13. März. eis 
tungen aus dem Drient, welche mit 
dem Dampfer „Victoria“ hier einge= 
Iroffen find, enthalten folgenden Aus= 
zug au dem Blatt „Republica Fili- 
pina“, dem Haupt-Organ ber Inſur— 
aenten: 


„Sroßartige Kundgebung der Frauen | 


in Gapite, melche ohne Unterfchied der 
Klaffe oder des Alters einjtimmig und 
begeijtert darum erfuchten, daß ihnen 
gejtattet werde, Die Stelle der Män- 
ner einzunehmen, wenn dieſe im Kam— 


pfe gegen die Amerifaner für die Uns | 
| abhängigfeit 
| umfämen, 


der Philippinen-Inſeln 
Sie jagen, troß der 
Schwäche ihres Gefchlechled werde die 


| Liede für das Vaterland fie ftarf mas 


chen und werde fie zum Tebhafteften 


pina“ ein Telegramm, welches mit- 
theilt, daß in Balimay ein Brief gefun- 


| Belohnung für die Ermordung Aguis 





| 
| 


| 


I 
{ 


| 


müßel mit dem jogenannten rohten Re= | 


giment der Filipinos, einem der beiten 


Regimenter Wauinaldo’E. E3 heißt, && | 
fei ein allgemeiner Unariff der Filipis | 


1108 auf die Gefechtslinien von General 
Dtis’ und General Hale’3 Truppen ge= 
plant gemwejen, aber die übrigen Filis 


pinos habe der Muth verlafjen, und jie | 


feien nicht über die Yaufgräben hinaus 
borgedrungen. Auch das rothe Regi- 
ment drang dann nicht jehr weit, ob=- 
moSl feine Offiziere, 
Weißer ift, anfcheinend Alles verfuch- 
ten, die Leute zu einem berivegenen An- 
griff zu bemegen. 


quläres Teuern. Nur zivei der frifch 


angefommenen Kompaanien derimeri= | :..Y a 5 
3 Kor a | miral Sampfon hat einen Brief an den | 


das Schreiben | 


faner erwiderten dasjelbe. Es 
meiier fein Schaden verurjadht. 

Manila, 13. März. Die im Rüdzug 
begriffenen Filipinos machten unter- 
megd noch mehrere Berfuche, mieder 


einen feiten Stand zu gewinnen; aber | 


Das Feuer bon der aimnerifanifchen 
Iruppenfront und von mehreren Ka- 
nonenbooten machte ihnen dies un 
möglich, und flohen fie in lauter Elei- 
nen Gruppen. Wheaton’3 Truppen 
fämpften troß der Hite mit großem 
Ungeftüm. 

Diefer Kampf war der erfie Schritt 
in ber allgemeinen Angriffs-Kam- 


plant ift. Tag für Taq wollen die ver= 
ftärften Amerifaner jett weiter vor= 
bringen und das Land von Manila 
bis nach Malolos hin fäubern. Ma- 
Iolo3 ijt befanntlich die Hauptftadt der 
Inſurgenten, und Otis glaubt, daß 
durch deren Einnahme ſeitens der Ame— 
rikaner dem ganzen Krieg ein Ende ge— 
macht würde. 

Wenn die Amerikaner das Terrain 
bis nach Laguna de Bay beherrſchen, 
ſo werden ſie bereits alle Verbindung 
zwiſchen dem nördlichen und ſüdlichen 
Flügel von Aguinaldo's Armee aufhe— 
ben können. Manche glauben, es werde 
nicht einmal mehr nöthig ſein, einen 
Sturm auf Malolos zu machen; indeß 
erwartet man in amerikaniſchen Be— 
fehlshaberkreiſen, daß ſich Aguinaldo 
dort nochmals energiſch zur Wehre ſe— 
tzen wird. 

(S päter:) General Wheaton’3 
Brigade hat noch heute Vormittag 
auch ©uadaloupe genommen. Die 
ZIruppen rüdten von San Pedro Ma- 
catt aus fübdmwärts vor. Ein ameri- 
fanifche8 Kanonenboot Teifiete ihnen 
wieder wichtigen Beiftand, indem e3 
die Dihungeln bombarbirte. Die Fi: 
Iipinos hatten, wie e3 heißt, 40 ITodte 
und eine große Anzahl Verwundete, 
mährend die Amerikaner nur fünf Ver- 
wundete hatten. Die nächlten von den 
Amerifanern anzugreifenden Pläbe 
werden PBafig und Pateros fein, wohin 
fich die Infurgenten-Streitfräfte zu— 
rücfgezogen haben 

General Dtis hat auch Befehl gege- 
ben, daß die Unterhandlungen zmwijchen 
den Spanifchen Kommiffären und ben 
Filipinog, behuf3 Freigabe der gefan- 
genen Spanier durch Xehlere, ſofort 
eingeftellt werden müßten, damit die 
Filipinos nicht noch mehr Geldmittel 
in die Hand befämen, von benen fie na= 
türlih nur für weitere Rüftungen u. f. 
tw. Gebraud) machen würden. 

(4.50 Uhr Nachmittags:) Die Stadt 
Pafig, öftlih von Manila, wurde eben- 
falls von General Wheaton’8 Brigade 
genommen, nahdem bie Yilipinoz eine 
—— lang Widerſtand geleiſtet hak⸗ 
en. 
und 16 g Auf Seiten der 
Amerikaner gab es 8 Verwundete. 


worunter ein 


f Zu So beſchränkte ſich 
ſchließlich die gFanze Bewegung auf irre— 


Rn Präfidenten gerichtet; 


| war am leßten Donnerftag in Havana 


an nerloren 30 Getödtete 


| 


| San Nicolo genommen. 
Durch das bereinte euer des Has | 

nonenbootes und der Yandmadıt wur— 

den die am Flußufer entlang befinde | 


naldos angeboten feien! 


Manila, 13. März. Die amerifani- 
ihen Truppen haben außer PBaftg au) 
Patero war 
fchon vorher von ihnen bejett worden. 


Bei den letten Kämpfen hatten die | 


Amerifaner auch) zwei Getödtete, näm= 
lich die Gemeinen Stewart und Mun= 
fon, vom 20., bez. 22. Infanterie-Re- 
giment derftequlären. Auch ift diegahl 
ihrer Verwundeten etwas größer, als 
erjt angegeben wurde. 


Für und gegen Gome;. 
Bedenflihe Kundgebungen in Cubas 
Hauptitadt. 

Havana, 13. März. Wilde Aufre- 
gung herrfcht hier noch immer über die 


angefommenen | Xbjegung von General Gomez feiten 


ber cubanifchen Regislatur, und nur die 


Gegenwart der amerifanifchenTruppen | 
verhindert Kramalle unter den Eubas | 


nern. Bolfshaufen ziehen fort und 


fort durch die Straßen und 


„Kieder mit der Legislatur!“ 
auch dielegislalur hat hier eine gemiffe 


Anzahl Anhänger, und e3 }it bereits zu | 
einigen Rempeleien zmwifchen den beiden | 
Fraktionen gekommen. GeneralBrooke 


hat die Wachen verſtärkt und läßt die 


Straßen häufiger abpatrouilliren. 


Die Führer der beiden Parteien er— | 


lafjen ein Manifeft um das andere und 
fteigern dadurch die Aufregung noch 
mehr. 


Sampion ergreift wieder das 
Wort, 


Majdington, D. E., 13. März. Ad- 


auf die Poft geaeben worden, traf aber 


| erft heute hier ein. 








| 


Sampfon fpricht in diefem Schreiben | 


zunächſt nochmals von den Ereigniffen 


fommen. Er wiederholt, daß er fühle, 


| feine volljte Schuldigfeit gethan zu ha— 
allg, ı ben, und verfichert auch, daß er feine, 
pagne, wie jie bon General Dtis ges | 


nad) der Kriegs-Erflärung erfolgte Er= 
nennung zum Kontre-Admiral nicht ges 
ſucht Habe. 

Dann fagt er weiter, e8 fei zu feiner 
Kenntniß gefommen, daß der Bundes- 
jenat au& Gründen, die an biejer 


Gielle nicht erörtert zu werden brauch | 


ten, jich feiner vom Präfidenten verfüg- 
ten Beförderung miderjeßt und aus 
diefem Orunde e3 auch unterlaffen 
babe, die Beförberung anderer Dffi- 


ziere zu bejtätigen, denen der Genat | 


günftig gejinnt fei, und deren Ber- 
bienjte nicht in Frage gezogen worden 
jeien. Bis jet habe er, Sampfon, fi 
um jeine eigene Beförberung nicht ge= 
fümmert und fi} überhaupt nicht mit 
Ungelegendeiten befaßt, die außerhalb 
feiner Dienftpflicht lägen. Aber er 
I&hlage jeßt vor, daß die Beförderung 
der übrigen Offiziere, deren Beftäti- 
gung der Senat zugleich mit der feini: 
gen unterlafjen hat, unverzüglich er- 
neuert werde, damit ihnen noch die Be- 
ftimmungen der neu angenommenen 
„Perjonnel Bill“ zugute kämen. 


Schnee und Berfehrsiperren. 


» Milmwaufee, 13. März. Der Schnee- 
fturm, welcher über den nördlichen 
Theil des Staates Wisconfin dahin- 
ging, hat jegt endlich feine Wuth er- 
Ihöpft. Aber noch ein Theil des heu- 
tigen Tages hindurch) lag der Schnee 
durchſchnittlich 4 Fuß hoch, und 20 
Schneewehen wurden gemeldet. Der 
Eiſenbahn-Verkehr iſt noch immer in 
böſer Verfaſſung, und alle Züge lau— 
fen hier mit Verſpätung ein. Im obe— 
ren Thal mußte der Bahnbetrieb auf— 
gegeben werden. An vielen Stellen 
auch iſt das Bahngeleiſe unterwaſchen; 
große Abtheilungen Leute wurden als⸗ 
bald abgeſandt, um den Schaden aus— 
zubeſſern. 


Man befürchtet jetzt, daß die großen 


Schneemaſſen, in Verbindung mit dem 


Aufbrechen der geforenen Holzflöß- 
Ströme, unheilvolle Hochfluthen ver⸗ 
ſaden werben, 


rufen: | 
„Goch Gomez!“ "Hoch das freie Cuba!“ | 
ber | 


— 


Chicago, Montag, den 13. März 1899. — 


5 





In den Stunden vor dem Angriff Slinoifer Grubenarbeiter: Streif. 


Die 
400 Kohlengräber im „DMcXean County 
Shaft“ find heute an den Streif gegan= 
gen, da der Superintendent nicht die in 
Springfield jüngft vereinbarte Kohn 
Tfala zahlen will; er ijt übrigens ge= 
neigt, auf ein Schiedsgericht einzugehen. 

| Der neue Kongrek : Bibliothekar. 


Bloomington, XU., 13. März. 


Wafhington, D. E., 13. März. Der 
Präfident hat Herbert Putnam von 
Maffachufetts zum Kongreß-Biblio- 
thefar ernannt. 


Ausland. 


Neihstag uud Militärfrage 


Berlin, 13. März. Die Reichsre- 
gierung beiteht darauf, daß der Reichs— 
tag auch die, von der Budgetlommilfion 
abgelehnten 7000 Mann Infanterie be= 
mwilligt, alfo die ganze Regierungspor- 
lage wieder herftellt. Gie ift feit ent= 
Ihloffen, die äufßerften Konfequenzen 
ı zu ziehen. Bangemeier rechnen aus, 
am Dienftag Nachmittag 2 Uhr mwerbe 
ber Reichstag aufagelöft werden. Diefe 
Schmarzjeherei ift vermuthlich unber- 
rechtigt. Ueberdies ift die Annahme der 
| Regierungsporlage mit einer geringen 

Mehrheit mwahrjcheinlich, denn der, die 

Regierungsporlage bejchneidende Roms 

miflionsbefchluß wurde nur mit 13 ge= 
| gen 12 Gtimmen gefaßt. 

Deutihamerifaner im Gericht. 

Berlin, 13. März. in betagter 
Deutjch-Amerifaner, Namens Ferdi: 
nand Holzendorf, welcher den Bürger- 
frieg mitgemacht hatte und feit länge= 
rer Zeit in Berlin lebt, macht gegen- 
wärtig hier den Gerichten zu Tchaffen. 
Bereits hatte ihn das Gericht nach 
einem ‘rren-Afyl gefandt und einen 
VBormund für fein Vermögen einge- 
jet. Holzendorf aber wandte jich gegen 
| diefe Entjcheidung an die amerifanifche 
| Botjchaft, und die Sache ift noch jeht 
| in der Schmwebe. n der jüngiten Ver- 
handlung, die vor einem diltinquirten 
| Bublifum ftattfand, wurde Holgenvorf 
 bom Gericht die TFreilaffung angeboten, 
wenn er nach Amerita zurüdfehren 
wolle. Dapon will Holzendorf aber 
durchaus nichts wiſſen. Körperlich iſt 
er vollkommen geſund. 


Die Polenvereine-Auflöſungen. 


Berlin, 13. März. Im Abgeordne— 
tenhaus des preußiſchen Landtages 
ſprach der Unterrichtsminiſter Dr. 
Boſſe eingehend über die Auflöſung der 
polniſchen Studentenvereine in 
Deutſchland. Er ſagte, dieſer Akt ſei 
durchaus nothwendig geweſen, denn 
dieſe Vereine hätten ſyſtematiſch pol— 
niſche National-Agitation getrieben 
und eine Gefahr für die öffentliche 
Meinung gebildet. 








Hohenlohe's 80. Geburtstag. 

Berlin, 13. März. Am 31. März iſt 
der 80. Geburtstag des Reichskanzlers 
Hohenlohe. Der preußiſche 
wird ihm offiziell gratuliren 
| Ob der Neichätag dasjelbe thun wird, 
ift fehr fraglich; er hatte 


tag des Fürlten Bismard abgelehnt. 
Ein „ſchwarzes“ Projeklt. 
Berlin, 13. März. Herr 





zur Zeit hier in Berlin, und zwar in 
der Abſicht, amerikaniſche Brauereien 
an ein deutſches Syndikat zu verkau— 
fen. 

| Ein DOchterreiher darf nicht 

| ſprechen. 


Köln, 13. März. Wie ſehr die preus | 


| Bifche Regierung bemüht ift, die Em- 
pfindlichfeit der öfterreichifchen WRe= 
| gierung zu fchonen, gebt auch aus der 
Verfügung der Föniglichen Polizei- 
| Direktion inEffen hervor, welche verbo- 
| ten bat, daß der öfterreichijche Abgeord- 
nete Baul Hofmann von Graz, Mit- 
alied der deutfchenVolf3partei im dfter- 
reihifchen Reichsrath, in einer Ders 
Jammlung der Effener Tofalabtheilung 
des Alldeutichen Verbandes einen Vor 
trag über die Rage der Deutfchen in 
Defterreich halte, da zu erwarten fei, 
daß Hofmann die Hababurgerei und bie 
Ihun’fche Regierungsfunft nicht mit 
Slacehandfchuhen anfaffen würde, 


Die Sammetweber jtreifen weiter, 


Köln, 13, März. Die Arbeiterwir- 
ten in ben rheinifchen Sammetmebe- 
rei-Diftriften dauern immer nod} fort. 
In Odenkirchen, Regierungsbezirk 
Düſſeldorf, haben ſämmlliche Arbeiter 
der Weberei von Joſeph Horn und in 
Rheydt, in demſelben Regierungsbe— 
zirke, zweihundert Sammetweber der 
Firma Brück Söhne ihre Stellungen 
gekündigt. In Krefeld, wo der große 
Streik ſeinen Anfang nahm, iſt von 
1300 Sammetmebern die Fortfegung 
bes Ausjtandes befchloffen worden. 


Nheindampfer untergegangen. 
Köln, 13. März. m Binger Loch 
ift der Rheindampfer„Biebrich“ beim 
Paffiren desjelben von dem grfürchteten 
Strudel erfaßt worden und gefunten. 
Der Spionage verdädtig. 


Mainz, 13. März. Hier wurde ein 
Mann feftgenommen, der fich troß fei- 
nes deutjchen Namens Nobann Wil: 
lig für einen früheren franzöfifchen 
Dffizter ausgibt und verabjchiebet zu 
fein behauptet, weil er mit Drenfug be- 
kannt gemwejen und die Sorrejpondenz 
bes Dreyfus’fchen Ehepaares vermit- 
telt habe. Bi jet hat fich bezüglich fei- 
ner Behauptungen nicht? feititellen laſ⸗ 
fen, bo) glaubt man, man e8 
außer mit einem Spion auch mit einem 
Schminbler au tgun hat, | 


— 





Landtag | 
laffen. ı 


| Mar | 
ı Schwarz aus Nem Nork befindet fich | 


Der dinefiih :itatienifche Streit, 


Peking, 13. Märs. Das hinefifche | m 


Amt des Auswärtigen hat jeßt einge- 
willigt, die italienifche Note, welche e3 


fo furzweg an ben ilalienifchen Ge- | 


fandten zurüdgefhiet hatte, und mel- 
che ein Grfuchen um die pachtmeife 
Ueberlaffung der San Mun-Bai ent- 
hielt, wieder in Empfang zu nehmen, 
Indeß wird verſichert, daß China 


3 8 Markt | 
gar nicht baran bente, auf jenes Pacht- | £;;, pie im Selde befinblichen Truppen 


Erfuchen jelbft einzugehen, und daß 
China in diefer Sache die vollite „mo= 
ralifhe Unterſtützung“ Rußlands 
habe. 

Kirſchner endlich beſtätigt? 

Berlin, 13. März. Es verlautet, daß 

Kaiſer Wilhelm die Erwählung von 
Hrn. Kirſchner zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin nach neunmonatigem Zö— 
gern endlich beſtätigt habe. Bekannt— 
lich wurde ſchon ſtark bezweifelt, daß 
die Beſtätigung überhaupt jemals er— 
folgen werde. 

Jene geſtohlenen Briefe. 


Berlin, 13. März. Zwei Perſonen, 
deren Namen noch nicht genannt wer— 
den, ſind von der hieſigen Polizei un— 
ter dem Verdacht verhaftet worden, die 
Briefe des Frhr. v. Stumm geſtohlen 
zu haben, welche vom „Vorwärts“ ver— 
öffentlicht wurden. 

Wird ſteckbriefllich verfolgt. 

Berlin, 13. März. Hinter 


Os 


dem 


| 
flüchtigen Berliner Kaufmann Bern= 
hardt Scheref ift ein Stedbrief wegen 
betrügerijchen 
worden. 
Sozialiſtiſche Gedentfeier ver— 
boten. 
Frankfurt a. M., 13. März. 
| 
I 
} 
| 
| 


Bankerotts erlaſſen 


Das 


hieſige Polizei-Präſidium hat die Ab⸗ 


haltung ſozialdemokratiſcher Abend— 


unterhaltungen am 18. März (1848er 


Revolutionstag) „aus 
lichen Gründen“ verboten. 


Falſchmünzer zweier Welten. 
Münden, 13. März. ift der 


ſittenpolizei— 


Hier 


Schreiner Heinrih PBoagenburger we | 


gen Münzverbreden zu 4 Kahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Pog— 
aenburger foll bereit3 in Nem York 
Yallymünzerei getrieben haben. 
Große Feuersprumit. 

Wien, 13. März. In.dem Fleden 
Friefah, an der Kronprinz Rudolf 
Eijenbahn in Kärnthen, ift ein grobes 


Teuer ausfebrochen, das nach den lebe | 


ten Berichten no) immer nicht aelöfcht 
war. Der Ort zählt 1600 Einwohner. 


(Ielegrapbiihe Notizen auf der Innenſeite.) 


Loralbericht. 


Von Wegelagerern überfallen. 


| Der No. 7 String Straße mohn- 
| bafte Paul Smwatat wurde heute zu 
; früher Norgenftunde an der Ede von 
| Sanal und Taylor Strafe von zwei 
| MWegelagerern überfallen und übel zu= 
Die Banditen ihrem 


ſetzte. nahmen 


| Opfer $23 in Baargeld ab und ſuchten 
bekanntlich 
einen derartigen Akt beim 80. Geburts- 
des Krieges mit Spanien, ohne näher 
darauf einzugehen und ohne wieder auf | 
den Sampjon-Schley-Streit zurüdzus | 


damit jchleunigft das Weite. Sm 
Laufe des Vormittags wurden von ber 
| Bolizei zwei verdächtige Gelellen, Na- 
| men? Daniel Charmont und Frant 
| Rodowich, dinafeft gemacht, die von 


zirt wurden. Die Urrejtanten, welche 
jede Schuld an dem ihnen zur LZaft ge= 
| Teaten Verbrechen ableuanen, werden 
ſich am nächſten Donnerſtag vor Rich— 
ter Eberhardt näher zu verantworten 
haben. 


— — — 


Mildherzige Leute. 


Der Grieche Peter Govis, welchem 
nachgewieſen worden war, daß er ſei— 





nem Landsmanne Louis Panagopulos 


zur Naturaliſirung verhalf, indem er 
eidlich erklärte, daß er ihn hier in Ame— 
| rifa jeit fünf Jahren gekannt hätte, ift 


| freigefprochen worden. Gopis hatte 


| vor Gericht zugeben müffen, daß er mit | 


| Banagopulos erjt fünf Tage lang be= 


fannt war, alS er jenen Eid Ieiitete, | 


| Hilf3-Staatsanmwalt Barnes war über 
| das freifprechende Uriheil jo entrüiftet, 
| 


daß er erflärte, er würde die gegen anz= | 


dere griechiichen Menjchenbrüder noch 


fchmebenden ähnlichen Anklagen nicht | 
bor denjelben Gejchworenen verhandeln | 


laſſen. 
Ueber den Haufen gerannt. 
Bei dem Verſuche, die Clark Str. zu 


überfchreiten, gerieth heute der Nr. 289 | 
SedrgwidStraße wohnhafte John Heiz | 


manfon unter die Räder eines elefiri- 
fchen Straßenbahnwagens der Harri- 
fon Str. Linie und erlitt dabei, 
ber einem Bruch des rechten Armes, 
auch noch jhmerzhafte Kontufionen 
am Kopfe. Eine Ambulanz brachte den 
Verlegten nad feiner Wohnung. 


* Charles F. Gillet, der in La 
Grange ein privates Bantgejchäft be- 
trieben hat, erflärte fi heute im 
Countygeriht für zahlungsunfähig 
und meldete an, daß er Dr. Yojeph ©. 
Williamſon mit der Drdnung feiner 
Angelegenheiten betraut habe. Ber: 
bindlichteiten, $17,000; Bejtände, etwa 
$12,000. . 

* linter ver Anklage, ihren Arbeitge- 
bern, den „American Jewelers“, 328 - 
330 MWeitern Upe., Gold und ESilber 
im Werthe von mehreren hundert Dol- 
Yard entwendet zu haben, find Albert 
Race und der 15jährige Arthur Ladd 
verhaftet worden. AL- angebliche Ge- 
nofjen ber Diebe befinden ſich auch zwei 
frühere Angeitellte ber Firma: Sidney 
Rayas und N. Lad, von Lemont, in 
Sa 


— 


Uhr: Ausgabe. 


Ein verdädtiger Bunft. 
eshalb wurde gerade „Canned Roaſt 
Beef“ für die Bundes Armee beſtellt? 
Die Heeres-Unterſuchungs-Kom— 
miſſion, welche jetzt hier Erhebungen 
über die Fleiſch-Lieferungen an die 
Bundes-Armee anſtellt, beſchäftigt ſich 


gegenwärtig — auf Veranlaſſung von 


Major Lee, dem Vertreter des General 
Miles — mit der Frage: Weshalb ſind 


gerade ſo ungemein große Quantitäten 
von Canned Roaſt Beef beſtellt wor— 
den? Dieſe Beſtellungen ſind von dem 
Proviantmeiſter Oskalooſa M. Smith 





gerichtet, da er ſich gegen ſie zur Wehr 


Swatak als ſeine Angreifer identifi- 


heute von der Anklage des Meineids 


aus | 


ausgegangen. Eine befriedigende Er: 
Härung für feine Wuswahl hat diejer 
nicht abgeben fünnen. Unter dem to= 
nenden Namen „Canned Roajt Beer“ 
verbirgt ſich ganz gemöhnliches 
Kochfleifeh vom Rind, das ungefalzen, 
aber vielleiht auf irgend eine 
Meife hemifch vor allzu baldiger Zer- 
| fegung gefchügt, in Blehbüchfen gefüllt 
it. Die Regierung hat für dieje Deli- 
fatefje einen recht anjtändigen Preis 
zahlen müflen. 

Die Kommiffion war heute bemüht, 
| genauere Nusfunft über die Zmede zu 
| erlangen, für welche in den Pöfelhäu- 

fern fo große Mengen von Salpeter 
| und Borar verwendet werden, mwie e3 
thatfächtich der Fall ilt. Der NRegie- 
| rungs-Inſpektor, Dr. Devoe, und ſeine 
Aſſiſtenten, Dr. Bruette und Dr. Pax— 
ſon, konnten hierüber keine Auskunft 
ertheilen. Major Lee will nun gegen 
vierzig Zeugen zur Stelle ſchaffen, 
welche mit dem Verfahren bei der 
Fleifh-Einfohung beſſer vertraut 
ſind, als die Herren Inſpektoren. 
Major Lee iſt im Leland-Hotel ab— 
geſtiegen, während die anderen Herren 
von der Kommiſſion im Auditorium— 
Hotel wohnen. Der Major entwickelt 
eine ganz außerordentliche Thätigkeit 
in der Aufſpürung von Zeugen und 
der Heranſchaffung von Material. 


Die Kommiſſion begibt ſich am Don— 
nerſtag von hier nach Omaha, wird 
aber am 27. März noch ein Mal nach 
Chicago zurückkehren und darauf von 


hier aus nach New NPYork reiſen. 





Frohe Botſchaft. 


Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung 
beſſert ſich allgemach wieder. 

In der vergangenen Woche ſind 50 
Todesfälle weniger auf dem ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt angemeldet worden, 
als in der Woche vorher, und Dr. Rey— 


nolds iſt der feſten Zuverſicht, daß ſich Fial, daß alle Mühe in diefer Hinficht 


der Geſundheitszuſtand der Bevölke— 
rung jetzt allmählich wieder heben wird. 
Als ganz beſonders erfreulich iſt zu 
konſtatiren, daß die Lungenentzündung 


und auch die Bronchitis und Schwind— 
ſucht haben in der letzten Woche weit 
weniger Opfer gefordert. Weiterhin 
find auch die Todesfälle, die direkt auf 
den Genuß unreinen Leitungsmwaflers 
zurüdzuführen find, nicht mehr jo 
| zahlreich, jodaß beifpielsmeife dem 
| Tpphus nur 30 Perfonen innerhalb 
| der beiden legten Monate erlegen find. 
Inzgefammt ftarben hier in der ver- 
aangenen Woche 517 Perſonen. Da— 
bon maren 290 männlichen und 225 
weiblichen Geichlehts. Afuten Unter: 
leibsfrankheiten erlagen 17 Perfonen; 
dem Schlaafluß 12; VBright’icher Nie- 
renfrantheit 21; der Bronditis 28; 
der Schwindfucht 47; dem Krebs 15; 
Krämpten 12; Herzleiden 37; Nieren- 
| leiden 24; 
| Lungenentzündung 104; dem Iyphus- 
| fieber 4; der Influenza 20, 
dem Scharlachfieber 9 
Dur Selbitmord endeten 5 Lebens- 
müde, während 22 Perfonen anderen 
| gewaltfamen XTodesarten zum Opfer 
| gefallen find. 
Geboren wurden in demjelben 
| raum 639 Kinder, nämlich 33 
| ben und 309 Mädchen. 
Im ſtädtiſchen Geſundheitsamt 
wurde heute gemeldet, daß mehrere 
Pockenkranke aus Benton Harbor, 
Mich., auf dem Wege nach hier ſeien, 





eit⸗ 
na⸗ 


doch hat ſich dieſes beunruhigende Ge— 
rücht bisher glücklicherweiſe nicht beſtä— 
tigt. Immerhin ſind entſprechende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Neuer Mordprozeß. 


Vor Richter Burke haben heute die 
Verhandlungen in dem Mordprozeß— 
Verfahren gegen den Farbigen Edward 
J. Moore ihren Anfang genommen. 
Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 
12. Dezember v. J. in der elterlichen 
Wohnung, No. 5327 Armour Avenue, 
ſeinen eigenen Vater erſtochen zu ha— 
ben. Die Vertheidigung ſtellt die That 
ſelbſt nicht in Abrede, behauptet aber, 
daß Moore dieſelbe begangen habe, als 
er die Mutter vor thätlichen Mißhand— 
lungen ſeitens des Ermordeten ſchützen 
wollte. Ganz anders lautet dagegen 
die Verſion der Anklage. Hiernach ge— 
geriethen Vater und Sohn in Streit, 
weil der Erſtgenannte der Braut des 
jungen Moore, einer gewiſſen Hattie 
Smith, nachſtellte. Im Verlaufe des 
Krakehls habe dann Moore, von 
Wuth übermannt, ſeinen Vater nieder— 
geſtochen. 

Hattie Smith, die augenblicklich Nr. 
611 54. Place wohnt, erhielt heute eine 
gerichtliche Zeugenvorladung zugeſtellt, 
da ſie freiwillig nicht ausſagen will. 

Moore's Mutter iſt eine Weiße. Sie 
war heute im Gerichtäfaal anmejdud 





und [aß neben dem Ungellagten, cn i 





nicht mehr fo ftarf graffirt, wie bisher, | 





I bor. 


der Diphtheritis 14; der | 4 ı 
, — eid begangen haben ſoll, ſowie der an— 
und | 


20, | 
ve: | Großgeſchworenen 





Die Unthat Beckers. 


Polizeichef Kipley übernimmt die Unterſu— 
chung perſönlich. 

Polizeichef Kipley, der ſeiner Zeit 
für den tüchtigſten Detektive im ſtädti— 
ſchen Sicherheitsdienſt gegolten, hat 
nunmehr die Unterſuchung über die 
Einzelheiten des von Auguſt Albert 
Franz Becker, nach ſeinem eigenen Ge— 
ſtändniß, verübten Gattenmordes per— 
ſönlich in die Hand genommen. Geſtern 
unterwarf er den Gefangenen einem 
peinlichen Kreuzverhör von ſechsſtün— 
diger Dauer und ſetzte Becker während 
deſſelben hart zu. Herr Kipley bediente 
ſich bei dem Verhör der deutſchen 
Sprache, und benahm ſo dem Becker die 
von ihm Kapitän Lavin und Inſpektor 
Hunt gegenüber häufig benutzte Gele— 
genheit, die Beantwortung von Fragen 
zu verweigern, mit der Begründung, er 
verſtände dieſelben nicht, weil er des 
Engliſchen nicht genügend mächtig ſei. 
Trotzdem hat aber auch Chef Kipley 
bisher von Beder noch feine Abände- 
rung des von diefem abgelegten „Ge- 
ftändnifjes“ erreicht. Der Menich 
bleibt dabei, er habe feine Frau in den 
See geitoßen. Man hat ihm nun ge- 
fagt, daß unter dem Fußboden jeines 
Stalles ein Theil einer Menfchenlunge 
gefunden worden ift, jomwie ein Yegen 
von dem Hausfleide jeiner Frau, dem 
eiuzigen Gemwande aus deren Garde- 
tobe, daS bei der Hıusfuchung vermißt 
wurde. Diefe Funde Iprächen Härlich 
dafür, daß er feine Frau erfchlagen 
und ihre Leiche zerftückelt habe! — Auf 
diefe Borhaltung brach Beder in Thrä- 
nen aus und betheuerte von Neuem, er 
habe die Wahrheit gejagt, und’ fei be- 
reit, für feine That zu fterben, aber 
man thue ihm bitter Unrecht, wenn 
man ihm eine fo entfegliche Brutalität 
zur Lajt lege, mie fie ihm eigen fein 
müßte, wenn die Annahme Kipley’s 
auf, Wahrheit beruhen jollte. 

Db Beer weiß, daß man ihm auf 
fein Geftändniß bin gerichtlich faum 
etwas würde anhaben fonnen, jo lange 
die Leiche feiner Frau nicht zur Stelle 
gefchafft iit, Steht dahin. Der Gefan- 
gene ijt nicht ſehr intelligent, macht 
aber in feinem Wefen den Eindrud der 
Pfiffigkeit, und es ift deshalb nicht 
ausgeſchloſſen, daß er aehofft hat, die 
Polizei mit feinem Geftändniß an der 
Nafe berumführen zu konnen. Chef 
Kiplen hat anaeordnet, daß die Suche 


Ina Frau QVederd Leiche, bezw. nach 


etwa vorhandenen Iheilen derjelben, 
mit allem Eifer fortgefeßt werden ſoll, 
bis ſie entweder von Erfolg gekrönt 


wird oder es ſich im Laufe der Zeit 


vergeblich iſt. Wahrſcheinlich wird man 
unter Anderem auch den großen ſtädti— 
ſchen Lagerplatz für Abfallſtoffe — an 
47. Straße und Kedzie Avenue — 
gründlich durchwühlen laſſen. Es 
heißt, Vecker ſei Ende Januar oder 
Ende Februar mit ſeinem Wagen in 
der Nähe jenes Platzes geſehen wor— 
den. 


—— — 


Plaidiren „nicht ſchuldig“. 


Fünfunddreißig, von der Februar— 
Grandjury in Anklagezuſtand verſetzte 
Gefangene wurden heute dem Richter 


Gary vorgeführt, um ſich „ſchuldig“ 


oder „nicht fchuldig“ zu befennen. Gie 
zogen fammt und jonders das Lebtere 
E3 befanden fich unter ihnen: 
Daniel Driscol, der Mörder des 
Grundeigenthumsmaflers Robert J. 
MWalfh; Wr. May, der Ermordung 
Thomas Donohue’s befhuldigt; Frau 
Winnfred K. Whitney, die einen Mein- 


gebliche Hehler Ralph 2. Oftrander. 
SInsgefammt haben Die Februar 
200 Berjonen in 
Antlagezuftand verfegt, und jede von 
diefen hat „nicht fchuldig“ plaidirt, 


Wieder frei. 


Am 30. April vorigen Jahres Tieß 
ih Nathan Jacobs vom Yyriebengrich- 
ter Murphy mit der Etta Rofjenthal 
trauen. Er hatte dem Mädchen ver=- 
prochen, daß er nachträglich die Trau= 
ung auch noch von einem Rabbi nad) 
orthodorem jüdischen Ritus vollziehen 
laſſen würde, aber er hielt diefes Ver— 
fprechen nit. Aus Diefem Grunde 
hauptfächlich ftrengie Etta eine Schei- 
bungsflage gegen ihn an, welche heute 
bon Richter Baker zu ihren Gunjten 
entfchieden worden ift. Der Richter 
hat aber in feiner Entjcheidung den 
Hauptgrund der Klägerin nicht gelten 
laffen. 


Selbftmord. 


Dur Erhängen hat in der vergan— 
genen Nacht der 56 Jahre alte Haus 
meifter Thomas Nohnjon, von No. 
3569 Cottage Grove Upe., feinem Da= 
fein eigenhändig ein Ende bereitet. 
Was ihn eigentlich zu dem verzmeifel- 
ten Schritt getrieben hat, bedarf noch 
näherer Aufklärung. 


Das Wetter, 


Vom Wetter⸗Bureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
wird für die nächſten 13 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewöllt und 
etwas wärmer heute Abend; Minimaltemperatur 
während der Naht in der Nähe des Gefrierpunttes; 
wabriheinlih Negenihauer morgen Rachmittag oder 
gegen Abend; Öftlihe Winde, die an Stärte zu- 
nehmen. 

Illinois und Indiana: Drobendes Wetter heute 
Abend, mit Regen in den jüdlihen Theilen; morgen 
regnerifh; wärmer in den äußerften nördliden Theis: 
len; lebhafte nordöftlihe Winde. 

‚Mifjouri: Regenjchauer in den mittleren un jüd- 
lihem Theilen heute Abend; morgen regneriih; öftz 
liche Winde. 

Wisconfin: Drohendes Wetter heute Abend und 
morgen bei fteigender XTemperatur; öftlide Winde, 
die an Stärte zunehmen. 

In Ebicago ftellte fih der Temperaturftand bon 
geſteru Abend bis heute Mittag wie folgt: Ubends 
ihr 25 Grad; Rats 12 U ;. Morgens 
Up 22 Gren; Mittags 12 a 


x 


Beſte 


| Deutiche Heitung 


-für— 


11. Zahrgang. — Ro. 60 


Der Biedenfeld-Prozeb. 
Anwalt Sorreft plaidirt für den Angeklagten, 
Als heute die Geſchworenen im Bie⸗ 
denfeld⸗Prozeß ihre Sitze einnahmen, 
ſahen ſie bedeutend friſcher und kräfti— 


ger aus, als während der letzten Tage. 


Das rührte offenbar davon her, daß 
die Herren geſtern einen Ruhetag hat— 
ten und ſich in der friſchen Luft ergehen 
konnten. Unter der Obhut mehrerer 
Bailiffs begab ſich geſtern Nachmittag 
die Jury nach dem Lincoln Park und 
durfte dort eine Zeit lang verweilen. 
Dem iſt es wohl hauptſächlich zu ver— 
danken, daß der am meiſten mitgenom— 
mene Geſchworene, Tiffany, ſich jetzt. 
gänzlich erholt hat, und daß ſomit keine 
Gefahr mehr beſteht, daß er vor Been— 
digung des Prozeſſes zuſammenbrechen 
wird. Der Zudrang zu demn Gerichtsſaal 
war heute größer, denn je, wozu wohl 
der Umſtand viel beitrug, daß Anwalt 
Forreſt, deſſen Beredtſamkeit in weiten 
Kreiſen bekannt iſt, mit dem Plaidoyer 
für den Angeklagten beginnen ſollte. 
Unter der Schaar der Neugierigen war 
heute beſonders ſtark das weibliche Ge— 
ſchlecht vertreten. 
Gerichtsſitzung eröffnet war, begann 
der Anwalt mit ſeinen Beweisfüh— 
rungen. Ein Vergleich zwiſchen ihm 
und dem Hauptvertreter der Anklage, 
Herrn Todd, muß unbedingt zu Guns 
| Iten des erfteren ausfallen. Herrizorreft 
Iprach viel geläufiger und gemanbdter 
als der gegnerifche Anwalt und’ vermag 
| infolge dejfen mehr Eindrud auf feine 
Zuhörer zu machen. Um feinen Yu3= 
führungen größeren Nachdrud zu vers 
| leihen, hantirte Biedenfeld’3 Vertheidi- 
ger viel mit einem Nevolver herum, 
welchen der Richter der Vorficht wegen 
| zubor aber prüfen ließ. Der Anwalt 
| bejtrebte fich zunächit, die Unglaubwürs 
digkeit der Zeugen nachzumeifen, welche 
den Erjchoffenen als einen friedlieben- 
ben Menfchen von mafellofem Charaf- 
ter hingeftellt hatten. Er wies in far- 
faftiichen Worten darauf bin, daß faft 
ausjchließlich Polizisten, darunter In— 
| fpeftor Shea, ihrem einitmaligen Kols 
| legen das quite Leumundzeugniß ausge— 
| ftellt hätten. Polizeilieutenant Cud— 
more und \nfpettor Shea hätten aus- 
drüdlich befundet. Chas. McDonald 
habe als jtädtifcherBolizift nureinen 
Gemaltaft begangen. Erfterer habe aber 
im Kreuzverhör zugeben müffen, daß 
er zugegen geweien, ala McDonald in 
| Gegenwart des |nfpeitors einen hilflo= 
| Ten Gefangenen in der Zentral-Station 





nes Revolvers über den Kopf gefchla- 
ı gen habe und deßhalb von Inſpeltor 
Shea zur Rede geſtellt worden ſei. Das 
charakteriſire zur Genüge den Werth 
jener Ausſagen. Die Thatſache, daß 
| McDonald niemals wegen feiner bru= 
| talen Handlungsmweile vor ein Polizei- 
tribunal gejtellt worden fei, bemeife, 
daß er bei jeinen Vorgefehten einen ge= 
willen „Bull“ gehabt habe. DerBerthei- 
diger bemühte fich des Weiteren, auch 
ı die Glaubmwürdigteit der anderen Zeit 
gen, welche den Erjchoilenen als einen 
friedliebenden Menfchen hingeftellt ha— 
ben, in Frage zu ziehen. „McDonald 
| war ein brutaler, gefährlicher und rach— 
füchtiger Menfch!” rief Herr Forreft 
dann mit Stentorftimme aus. Auf der 
ganzen Südfeite fer „Charlie“ als ein 
höchjt gefährlicher Menfch befannt ges 
iwejen, dem man gern aus dem Wege 
gegangen jei, meil ihm erfahrungs= 
mäßig der Revolver jehr lofe in ber 
Taſche tete. Seine eigene Frau habe 
er, tie Zeugen ausfagten, im Gtod 
Erhange-Gebäude, mo er ald Privat» 
detettive angeftellt gewejen, und ſpäter 
in der „Oriental Hal“ mit feinem Re= 
bolver bedroht und mit den Füßen ge- 
ftoßen. McDonald fei es gemwejen, ber 
den ihm unterftellten Detettives ben 
Befehl gegeben habe, auf Clarence 
MWite zu fchießen, fobald fie jeiner an= 
fichtig würden. Damals jet irrthüm- 
lich Clarence White8 Bruder Frant 
erſchoſſen worden, und Detektive Dick, 
einer von MeDonalds Leuten, der nur 
deſſen Befehl ausgeführt hatte, ſei des— 
wegen zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe berurtheilt worden, während 
MeDonald der wirklich Schuldige ge— 
weſen ſei. Wie Jemand, der den Er— 
ſchoſſenen gekannt habe, dieſen als 
einen friedliebenden Menſchen von ma— 
kelloſem Charakter hinſtellen könne, jet 








ganz unverſtändlich. Um 14 Uhr trat —— 


die übliche Mittagspauſe ein. Nach 
Ablauf derſelben ſetzte Herr Forreſt 
ſein Plaidoyer fort. 


Nummer Dreizehn. 


Am 13. Juli vorigen Jahres ſtürzle 
vom Fenſter Nummer 13 aus, an der 
Rückwand im 4. Stockwerk des Uniber⸗ 
fity Klub-Gebäubes, No. 116 Dear- 
born Str., ber Fenfterpuger John 
Miller auf die Erde herab, nachdem 
er brei Mal dreizehn Tage bei bem 
Klub befhäftigt gemefen war. Miller 


blieb todt auf dem Plage, Am jelben 75 
Tage noch wurde James Powers als — 


ſein Nachfolger angeſtellt. Heute, am 


Schickſale ereilt worden, 
Vorgänger betroffen hatie, und zwar 
an demfelben Fenſter. Powers iſt 6 


ziei mal 13, $ahre alt geworben. Er a 


wohnte No. 97 Clarf Gtr. 


ä 


13. März, ift auch Powers von dem, 
das feinen 7 


Gleih nachdem die - 


ohne jede Urfache mit dem Kolben fei- 


& 


— 


* Der Deutich-Demofratifhe Zen 7 
tral-Verband der Nordfeite hält heute "7 


Abend in Müllers Halle an North Une, 
und Sedgwid Str. feinen erflen gro» 
Ben Zahresball ab. Sowohl: Mayor 
Harrifon, wie Er-Öouperneur 

find eingelaben worben, dem Ball 


gumohnen und Reben zu halten 
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— 
Telſegtaphiſche Nolizen. 
Iulaud. 

Ein Eis⸗ Truſt“ hat ſich in New 
Jerſey gleichfalls inkorporiren laſſen. 

— Der, von Portland nach Halifar, 
N. S., beſtimmie neue Dampfer „Ca⸗ 
ſtilian“ iſt unweit Yarmouth ge— 
ſtrandet. 

— Im Bahnhof in Omaha, Nebr., 


iſt der Kongreß-Abgeordnete William 


— 


C. Greene plötzlich infolge eines Herz— 
ſchlages geſtorben. 

— Bei Bradley's Station, Conn., 
ſtießen zwei Güterzüge der New York-, 
New Haven e Hartford-Bahn zuſam— 
men. Zwei Bahnbedienſtete wurden 
getödtet, ind mehrere andere verletzt. 

— Während eines Schneeſturmes 
ſtieß zwei Meilen weſtlich von Lincoln, 
Nebr. ein Güterzug mit einer Rangir— 
Lokomotive zuſammen. Drei Zug— 
bedienſtete wurden getödtet, und vier 
ſchwer verletzt. 

— Der neuerliche Schneeſturm er— 
ſtreckte ſich auch über große Theile von 
Nebraska, Wisconſin und Michigan, 
ungerechnet des leichten Schneegeſtöbers 
anderwärts. Die meiſten Bahnſtrecken 
zwiſchen Milwaukee und St. Paul ſind 
infolge des Schneeſturmes theilweiſe 
unpaſſirbar. 

— Der, bekanntlich von der cubani— 
ſchen Legislatur als Oberbefehlshaber 
der cubaniſchen Armee abgeſetzte Gene— 
tal Gomez hat eine Proflamation an 
das cubanische Volk und die Armee er: 


laffen, worin er feine Bejrtiediqgung ba= | 


rüber ausfpricht, daß er fich in’s Pri- 
patleben ‘zurüdziehen fünne, nachdem 
Cuba feine Freiheit erlangt habe, und 
nochmals verfichert, daß er ftets nad 
beitem Wiffen und Können feine Schul- 
digkeit gethan habe. — Die Auszahlung 
der ameritaniichen 3 Millionen Dollars 
an die cubanifche Armee dürfte Teine 
Beeinträchtigung erfahren. 
Auslan». 

— In Royran, Nieder-Deiterreich, 
brannte das Haus nieder, in welchem 
der Komponift %o3. Haybn am 31. 
März 1732 geboren wurde. 

— Georg Ringsdorf von Frankfurt 
a. M. bat $300 Entfehädigqung für eine 
unſchuldig verbüßte Haftjtrafe erhalten, 
auf Grund eines neuen Gejehes. 

— Bei Rafai, Neufeeland, ließen 
zivei mit Ausflüglern gefüllteBahnzüge 
zufammen. 5 Perjonen wurden getöd- 
tet, und 400 verlegt. 

— Die Leiche der Fürftin Bismard 
wurde heute von Barzin nach Tzried- 
riharuh gebracht, um zujamemn mit 
derjenigen ihres Gatten am 1. April in 


j | dem Mauſoleum beigeſetzt zu werden. 


* 


1 


ein 


—* 


— Die Königin Victoria ift bereits 
in Nizza, Süd- Frankreich, eingetrof- 
fen. Sie ift bis jegt überall in Franf- 
reich jehr jchmeichelhaft begrüßt mor- 
den. 

— Die agrarifche Prefle in Deutich- 
land jchlägt bedeutendes Kapital aus 
den Zeugen-Ausjagen ın der amerifa- 
niſchen Rindfleiſch -Unterſuchung, 
welche bekanntlich noch jetzt vor einer 
Spezialkommiſſion im Gange iſt. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Graf 
Lehndorff iſt aus dem Union-Klub 
ausgetreten, weil Hrn. Schwabach (wie 
gemeldet) ſeiner jüdiſchen Abſtammung 
wegen der Zutritt verweigert worden 
war. Noch ein Austritt in dieſer Sache 
iſt in der Schwebe. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“, das 
öfter zu offiziöſen Nittheilungen be— 
nutzt wird, ſtellt die Nachricht, daß 
Oeſterreich bei der „Theilung Chinas“ 
ebenfalls einen Brocken an ſich reißen, 
reſp. ein Stück Gebiet „pachten“ wolle, 
entſchieden in Abrede. 

— Eine ganze Anzahl deutſchlän— 
diſcher Blätter greift die Regierung da— 
für an, daß ſie ſämmtliche deutſche 
Kriegsſchiffe aus Manila zurückberu— 
fen habe, wo die Gefahr für deutſches 
Leben und Eigenthum jetzt größer ſei, 
als im Jahre 1898. 

— Verſuche mit Telegraphen ohne 
Drähte ſind jüngſt auch bei Kiel an 
Bord einer Anzahl Schiffe vorgenom— 
men worden, welche drei deutſche Mei— 
len von einander entfernt waren. Die 
Verſuche ſind im Großen und Ganzen 
gelungen. 

— Die Fleiſchbeſchau-Vorlage wird 


im deutſchen Reichstag nicht vor Mitte 
April zur Sprache kommen, da der 


+ 


5 


Aa 
En 


jet worden, trichinöfes Shmeincfleifch 


Reihetag am 22. März in die Diter- 
ferien gebt. Die Ausfichten auf ihre 
Annahme follen fich verjchlechtert 
haben. 
— Zwei Fleiſchimporteure in Mann— 
En (Baden), Schmit und Dechel- 
Aujer, find unter der Anklage verhaf- 


gerätften Pateten, ähnlich mie tie 
merifa gebrauchten, verfauft zu 


* Der Fall erinnert an ähnliche 


here Vorkommniſſe. 
EEiner neuerlichen britiſchen De— 


peſche aus Kairo zufolge leidet der 


= Rhalif der Dermifche, der fich befannt- 
ih auf dem Kriegspfab befindet, am 


* 


—J 
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Husfab, melden er fich durch intimen 


Merkehr mit der Gattin eines Neger: 


Emird zugezogen haben fol, die jeit- 
| an biejer Krankheit geftorben ift. 
Das, früher erwähnte Vermädht: 
bon Dr. Baron zur Gründung eis 

je begetarifchen Kinderheimath, mel- 

e8 die Stadt Berlin auf Empfehlung 
Brofeffors Virchow abgelehnt hatte, 
jet von der Stadt Breslau ange- 
men worden. Dazsjelbe beläuft fich 
eccil Rhodes von der Kapkolonie 
eht in Berlin feine Befuche bei hohen 
amten und Yinanzleuten fort, und 
ie eine Anficht geht dahin, daf 
eine Bemühungen, des Kaifers Zu- 
Ammung zu dem Plane zu erhalten, 
se Bahn vom Kap nad Kairo zu 
auen, die durch deutfch-afritanifches 
jebiet gebt, doch Erfolg Haben werben. 
Bei der Berathung de deutfchen 
fomial-Ktatd, der (mie jchon an ans 
der : erwähnt, angenommen 
be) hatte der Reichätag auch wieder 

E fängere ziemlich erregte Diskuffion 


nl r 


über Dr. Peters. Die Hauptreve dabei 
hielt foieder der Sozaliftenführer Bebel. 
Die Regierung, bei der fi Dr. Peters 
in neuerer Zeit befanntlich gleichfalls 
fehr mißliebig gemacht hat, nahm ihn 
nicht in Schuß; nur Dr. Otto Arendt 
trat für ihn ein. 
Dampferuachrichten. 


Angekommen. 


New York: La Bretagne von Habre; 
Island von Siettin u. ſ. w. 

Philadelphia: Corean von Glasgow. 

Tacoma, Waſh.: Victoria von den 
aſiatiſchen Gewäſſern. 

Kopenhagen: Norge von New Hork. 

Liverpool: Bennland von Philadel- 
phia. 

Abgegangen. 
New York: Alfatia nach Neapel. 
Antwerpen: Noordland nad New 


Hort 


Lokalbericht. 


Gaſolin-Exrploſion. 
Drei Perſonen erleiden Verletzungen. 


Der Barbier Georg A. Ellis betreibt 
im vorderen Theile des Erdgeſchoſſes 
im Hauſe No. 141 N. Clark Str. eine 
Barbierſtube, während die hinteren 
Räumlichkeiten von der Familie für 
Wohnzwecke benutzt werden. Als der 
Barbier ſich vorgeſtern Abend ſpät zur 
Ruhe legte, ließ er in der Küche, wo— 
ſelbſt ganz in der Nähe auf einer Kiſte 
ein Gaſolinofen ſtand, die Petroleum— 
lampe brennen. Am frühen Morgen 
fiel der Gaſolinofen von der Kiſte auf 
den Fußboden herab; die gefährliche 
Flüffigkeit floß heraus, und die Dämpfe 
entzündeten ſich an der brennenden 
Lampe. Plötzlich erfolgte eine Explo— 
ſion, wobei ſich das brennende Oel nach 
allen Seiten hin ergoß. Die ſofort hoch 
empor züngelnden Flammen theilten 
ſich im nächſten Augenblick dem anſto— 
Benden Zimmer mit, woſelbſt die Fa— 


milie ſich in tiefem Schlafe befand. Als 


der Familienvater, durch den Knall der 
Exploſion geweckt, aus dem Bette 
ſprang und ſich daran machte, ſeine bei— 
den Kinder in Sicherheit zu bringen, 
geriethen ſeine Nachtkleider auch ſchon 
in Brand. Der Gefährdete rief laut um 
Hilfe, worauf der Poliziſt Georg Alex— 
ander von der Chicago Ave.-Revier— 
wache, der ſich glücklicher Weiſe in der 
Nähe befand, herbeieilte, die 


Rauch auf's Aeußerſte bedrohte Fa— 
milie in Sicherheit brachte. Ehe dies ge— 
lang, hatten jedoch der Barbier, ſeine 
Frau und das eineKind ſchon erhebliche 
Brandwunden erlitten. Der Erſtere 
trug ſchwere Brandwunden im Geſicht, 
am Kopfe und an den Händen davon 
und iſt anſcheinend auch innerlich ver— 
letzt worden. Der Bedauernswerthe 
fand im County-Hoſpital Aufnahme, 
wo ſein Zuſtand für ſehr bedenklich er— 
Härt wurde. Die Brandiwunden, mwel- 
che feine Gattin erlitten hat, find leich- 
terer Natur, dagegen die der 11jährigen 
Tochter jehr erheblih. Das jüngere 
Kind blieb gänzlich unverleßt. Die 
euerwehr unterdrücte fchnell die 
Ylammen, jo daß der angerichtete 
euerfchaden die Summe von $150 
nicht überfteigt. 


— — — 


Ein weiteres Kabinetsmitglied. 


Der Kongreß wird bald einberufen werden, um ein 
Geſetz zu pafliren, durch welches ein neues Miniiter- | 


portfenilfe geichaffen wird. Diefer Beamte wird 
wahrjcheinlich den Titel eines Sefretärs der Kolonien 
erhalten. Es wird jeine Obliegenbeit fein, für die 
Wohlfahrt don Cuba, VBorto Nico, den Philippinen 
und den Yadronen=Xnjeln, von welchen die Vereinig 
ten Staaten während unferes Krieges mit Spanien 
Befig ergriffen, Sorge zu tragen. Während er jeine 
Anitspflichten bejorgt, wird SHoftetter'Ss Magenbitters 


nach wie bor jeiner Pflicht nanfomımın, die Kranken, | 


welche mit Yeiden des Magens, der Yeber, des Blur 


tes und der Nieren behaftet find, zıt furiren, genau | 
jo, wie es dies jehon über fünfzig Jahre hindurch | 
getan bat, Seine größten Vorzüge beitchen darin, | 


daß es: zerriittete Epfteme wieder aufbaut; dem 


Blute neues YVeben und neue Kraft einflöht: abge- | 


fpannte Nerven berubigt und mwieder belebt, Dvspep: 
fie, Verdauumgsleiden und Veritopfung bejeitigt, und 
alle Walaria-Gifte und Mikroben aryztreibt, welche 
berichiedene Fieberarten verurjahen. Verfucht es mit 
Er Hlajche, falls Ihr Euh „nicht im Geleije“ 
ühlt. 

— — 


Ein erfolgreiher Mann. 


Bor 46 Jahren wanderte, damals 
ein mittellofer Yüngling von 17 ab: 
ten, John ©. Coofe aus Cork County, 
Stland, nad) den Vereinigten Staaten 
aus, Bier Xahre fpäter fam er nad) 
Chicago und bier fand er zuerjt im 
Keni’fchen Pökelhaus und dann in 
Michael Keely’s3 Mineralwafler-Fabrit 
Beſchäftigung. Vom Sodamaffer- 
Fahrer rückte er binnen Kurzem zum 
Stadtverſender der Spirituoſen-Firma 
Smith, Schwaab & Co. vor, in die er, 
1880, al3 Iheilhaber eintrat. Der 


Name der Firma wurde dann umge- | 


ändert in Monheimer & Coofe. Ym 
Sahre 1885 übernahm Herr Eoofe die 
Anlage der Union Bremwing Eo., zu 
deren Betrieb er die Coofe Brewing Co. 
gründete. Der Erfolg feiner gefchäft- 
lichen Unternehmungen brachte ihm mit 
der Zeit ein bedeutendes Vermögen ein, 
und ficherte ihm auch eine herborra- 
gende Stellung in der Chicagoer Ge- 
ſchäftswelt. 

Geſtern iſt Herr Cooke in ſeiner 
Wohnung, No. 2976 Michigan Ave., 
an Herz-Neuralgie geſtorben. Es über— 
leben ihn ſeine Gattin und vier Kin— 
der: Charles F., George J. und John 
R. Cooke und Frau Irene Welch. Der 
Verſtorbene iſt Mitglied des „Calumet“ 
und des „Sheridan Klub“ ſowie der 
„Merchants' Aſſociation“ geweſen. 


-— nn ——— 


Brad) das Bein. 


Der ſtädtiſche Straßen- Inſpektor 
Louis Brady hatte geſtern das Unglück, 
in der Netherwood-Halle, Nr. 686 W. 
Taylor Straße, die Treppe hinabzu— 
ſtürzen, wobei er einen komplizirten 
Beinbruch erlitt. Der Verletzte wurde 
mittels Ambulanz nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 539 S. Jefferſon Straße, 
gebracht. 


Be) 
BSronchilis, Heiſerleit, 
rauher Hals 
pofitiv geheilt. 
Hohn I. Brown & Kon, Bojton, 


Vorder⸗ 
thür einſtieß und die von Flammen und 


Die Waͤhlkaͤmpagne. 


Eine geplante Altgeld⸗-Ueberraſchung für die 
demofratifihe Stadt » Konvention. 


Die republifanifchen Ward » Hauptquartiere. 


Jm Unity » Gebäude hetrfcht frohe Sieges- 
zuverficht. 


Allerlei Aldermen-Kandidaten. 


Das demokratifche County-gentral- 
fomite wird am nächſten Mittwoch 
Abend im Kampagne-Hauptquartier 
zufammenireten, um fich auf einen 
| Vorfiger für den Tags darauf ftattfin= 
| denen Bartei-ftonvent zu einigen. 
|„Zom“Gahan wird Leleren zur Ord⸗ 
nung rufen, und man erwartet, daß ſich 
| die Konvention ruhig allen vom Zen— 
tral-Ausfhuß getroffenen Anorbnun- 
gen fügen wird. E3 ijt natürlich von 
borneherein eine ausgemachte That- 
Tache, daß Mayor Harrijon von neuem 
nominirt werben wirb; die reguläre 
Parteis,Mafchine” fteht ganz in feinen 
| Dienften und fie hofft e& fogar durdh= 
| fegen zu fönnen, daß Altgelv’3 Name 
| völlig unerwähnt bleibt, was ihr aber 
|mohl faum gelingen bürfle. Die 
| Freunde de Er-Gouperneurs in der 
| 1., 5., 6., 9., 10., 16,, 17., 19., 21., 23., 
| 26., 27., 31., 33. und 34. Ward haben 
nämlich einen Plan gefchmiebet, mo= 
| nach) einige Altgeld-Delegaten in bie 
| Konvention eingefehmuggelt merben 
ı jollen, deren MWortführer, F. E. Bag 
ı gey, aus ber 34.Ward, angeblich beauf- 
| tragt ift, zu gegebener Zeit den Namen 
des „Sore Head“-Kandivaten vor den 
| Konvent zu bringen, fei e& auch nur 
ı als „Reflamemittel“ für denfelben. 


* 





” * 


Die demokratiſchen Town-Konvente 
werden am nächſten Samſtag, 10 Uhr 
| Bormiitags, in folgenden Plätzen abge— 
| halten werben: 
| Norid Tomn—208 N. Clark Str. 
Süd-Iomn—Tremont Houfe. 
Meit-Iomn—Bridlayers Halle. 
Hhıde Barf—Eichmann’3 Halle. 
Galumet—Reisners Halle. 
Zomn of Late — Wateta Halle. 
Lake View—Jung's Halle. 
An demſelben Tage, um 4 Uhr Nach— 
mitags, finden die Ward-Verſamm— 
lungen zur Aufſtellung von Aldermen— 
Kandidaten ſtatt, und zwar in nachbe— 
nannten Xofalen. 

1 Ward—Nr. 19 Plymouth Place. 

2. Ward—reibergd Opernhaus, 

3. Ward— Nrlington Hal, Indiana 
Ave. und 31. Str.. 

4. Ward— Demofrat. Klub, India= 
na be. und 34. Sir. 

6. Ward—Styr Hall, Union be. 
und 30. Str. 

7.Ward— Schmerts Halle, Sefferfon 
und 14. Str. 

9. Ward—Eonnollys Halle, 166 Ha- 
| ftings Str. 

10. Ward—1168 W. 12. Str. 

11. Ward—Randalld, Randolph 
und Ada Sir. 

12. Ward— PBeoples Inftitute, 

13. Ward—Conmwayns, Lafe Str. 
und Weitern Ave. 

14. Ward—522 W. Dipifion Str. 

16. Ward—&alvdaryp Hal, Noble 
und Bladhamwf Str. 

17. Warbd— 276 ®. Lafe Str. 

18. Ward—192 W. Madifon Str. 

20. Ward—Hages Halle. 

21. Ward— Heinen: Halle. 

22. Ward— 276 Sedamwid Str. 

23. Ward—115 Oft Chicago Abe. 

24. Ward—208 N. Clark Str. 

26. Ward—Jung’3 Halle, Lincoln 
und Belmont pe. 

27. Ward—Baines Halle, 2246 Mil- 
waukee Ave. 

29. Warr—-Watita Halle. 

31. Ward—66. Str und Halfted. 

32. Ward— Stelle, 51. und State 
| Etr. 

33. Ward—Eihmanns Halle. 

34. Ward — Turnhalle, Grand 
Croſſing. 








* * 


Die Kampagne-Leiler der Altgeld- 
Demofraten bielten geftern Nachmittag 
im Unity-Gebäude eine Verſammlung 
ab, um die Sachlage eingehend mit 
| einander zu befprehen. Die Berichte 
; über den Stand der Dinge in den ein= 
zelnen Ward erregten aroßen Enthu= 
'fiasmus, und die Führer find heute 
ı angeblich der fejten Ueberzeugung, daß 
der Er-Gouperneur zum Mahor bon 
| Chicago ermwählt werden wird. 3 
| wurde gemeldet, daß folgende Alder: 
| men-ftandidaten auf dem XWltgeld- 
Ticket nominirt worbenfeien: 1. Ward: 
ı Fißgerald Murphy; 2. Ward: James 
ı2. Ihompfon; 3. Ward: Keine No- 
mination; 4. Ward: James P. Bren- 
nan; 5. Ward: B. 3%. O’Reilley; 6. 
| Ward: John ©. Sheehan; 7. Ward: 
| George 9. Zimmer; 8. Ward: Maurice 
18. Lenin; 9. Ward: Keine Nomina= 
| tion; 10. Ward: Keine Nomination; 
111. Ward: Sefle T. Wilfon; 12. 
| Ward: ©. R. Wilfon; 13. Ward: 
5 Nomination; 14. Ward: Tho- 
| 





mas MeCabe; 15. Ward: Auguft 
Wendel; 16. Ward: John Raab; 17. 
Ward: James Walfh; 18. Ward: Geo. 
2. Robertfon; 19. Ward: Pat. Mor- 
is; 20. Ward: U. 3. Stange; 21. 
Ward: Keine Nomination; 22. Ward: 
DW. Y. Strong und Charles Sandberg; 
23. Ward: Keine Nomination; 24, 
Ward: Dan. 2. Eruice; 25. Ward: 3%. 
H. Freubenthal; 26. Ward: George D. 
| Slamper; 27. Ward: Joſeph Sofup; 
28. Ward: Keine Nomination; 29. 
| Ward: Eon %. McCarthy; 30. Zofeph 
| pe 31. Ward: Andrew Hugbes; 
32. Ward: Dr. %. W. Maffett; 33. 
Ward: Keine Nomination; 34. Ward: 
W. U. Eunnea. 
— x * 

Im „Great Northern Hotel“ ift ge- 
ftern Die „Republifanifche Arbeiter 
Liga von Chicago“ organifirt worden, 
und zwar mit folgendem Vorftand: 
NRihard Powers, Präfident; 3. ©. 

ı Hayes, W. T. Dunn und E. W. Ühee- 
ler, Vize-Präſidenten; J. W. La Vine, 
Sekrelär; George W. Gary, Schatz⸗ 
meiſter; M. H. Madden, Siatiſtiker, 
und Frank Bennett, Sergeank⸗at-arms. 

* 


Heute, Montag Abend, finden fol- 
gende Wahlverfammlungen ftatt; 


| 


——— ee 


Demofraten: GSübfeite Turn 
halle, No. 3143 State Str., unter 
den Aufpigien der Carter H. Har- 
riſon⸗Liga. Redner: Ober⸗Baukom⸗ 
miſſär MeGann; Vincent A. Per 
fin; ®. ©, Forreft; PB. 8. Mes 
Ardle u. A. 

Altgeld- Demokraten: Bou: 
levard Hal, Halften und 55. Str. 


* * * 


Die Republikaner haben folgende 
Ward-Hauptquartiere eröffnet: 


. Ward— 336 Wabaſh Avenue. 
2. Ward—158 2, Straße. 
3. Ward— WW 31. Strake. 
4. Ward— 216.35. Straße. 
5. Ward— 25, Straße und eWntworth Abe. 
. Ward— 2831 Archer oe. 
. Ward—571 S. Halfte Straße. 
- Ward—571 S. Center Avenue. 
9. Ward—564 W. 12. Straße. 
10. Ward—62%9 Ogden Abe. 
» Ward—19, und Saflin Str. 
2. Ward— 830 W, Madifon Straße. 
3. Ward—R32 W, Late Straße. 
4. Ward— 816 Milwantee Ave. 
> Ward— 1503 Milmwautee Avenne. 
. Ward—580 Milmaufee Ave. 
. Ward—187 Grand Ave. 
. Ward— 278. W. Madifon Straße. 
9. Ward—Sebor und Halited Str. 
2). Ward— Sheffield und Webfter Ave. 
21. Ward— 351 Lincoln Ave. 
22. Ward—480 N. Clark Straße. 
23. Ward— 313 Orleans Straße. 
24. Ward— 258%. Clart Straße. 
25. Ward—Roscoe Strahe und Sheffield Ave. 
26. Ward— 821 Lincoln Ave. 
2. Ward— Belmont Ave. und Milmwaufce re, 
28. Ward 2443 W, Kinzie Straße. 
29. Ward— 430 Wentworth Avenue. 
30. Ward—50. und Glart Straße. 
31. Ward— 034 S. Halfted Strake. 
32. Ward—4313 Cottage Grove Avenue. 
33. Ward—0222 Commercial Apenue. 
34. Ward—63. Straße und Kimbarf Une. 


* * * 


Rev. Frederid ©. Stridland, Baftor 
der Central Park ChHriftlichen Kirche, 
an Monticello Avenue und Ohio Str., 
it vom „Municipal Ownerſhip-Klub“ 
der 13. Ward ala AUlderman-Kandidat 
aufgeitellt worden. 

Sn der 17. Ward will der jtäbtifche 
Gas-Inſpektor Maurick M. O'Connor 
als demokratiſcher Alderman-Kandi— 
dat „laufen“, trotzdem ihm die Partei— 
„Maſchine“ keineswegs ſehr hold ge— 
ſinnt iſt. 

Alderman Reichardt und George 


Hed bewerben fich in der 30. Ward um | 


die reguläre Nomination für den 
Stadtrath, während die Demokraten 
der 32. Ward davon fprechen, den Prä- 
fiventen W. G. Purdy, von der Ehi- 
cago, Rod Xaland und Pacific-Bahn, 
als Alderman-Kandidaten aufitellen zu 
mollen. 


Die beite Pille — Jayns’s Painless Sanative., 


_— — — 


Winklers Knabenkapelle. 


Da das unlängſt von der Wink— 
ler'ſchen Knabenkapelle veranſtaltete 
Konzert allgemeinen Anklang gefun— 
den hat, ſo wird, um vielfachen Wün— 
ſchen entgegen zu kommen, am näch— 
ſten Donnerſtag, den 16. März, in der 
Kimball-Halle, No. 243—253 Mabafh 
Avenue, nochmals ein Konzert diefer 
Kapelle itattfinden, für melches das 
nachftehende intereffante Programm 
aufgeitelt worden ift: 

1. „ElCapitan”, Marich von Soufa. 

2. Duverture, „Zelmina“, von Rep- 
len. 

3. Hazelene = Bolfa von %. Hazel; 
Kornet:Solo: Mar Wintler, 

4. „Zigeunerin“, Geleftion, 
Balfe (auf Verlangen). 

5. „American Batrol“ von Meag- 
ham. 

6. Admiral Demey-Marfh von X. 
Winkler (auf Verlangen). 

7. „O, ſchöne Zeit”, Doppel-Horn- 
quartett: Max Winkler, Willie Joritz, 
Paul’ Simpfon, PBictor Gebhardt, 
Ehriftian Wettjtadt, Harry Dahnte, 
red. Vieth und Mite Edl. 

8. „America“, Geleftion, von Mofes. 

9. Walzer, „Darling Mabel”, von 
Snyder. 

10. „Coontown Capers“ von Chatt— 
away. 

Eintrittspreis 25 Cents pro Perſon; 
Anfang 8 Uhr Abends. 


—— ñ— — 


von 


PRoro:Formalin — (Kimer K Amend) — ein neues 


antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 


aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale K Blodi, 44 


Monrde Str. und 34 Waſhington Str., Acenten. 


In Schwulitäten. 


In der Harriſon Str.Polizeiſtation 
befindet ſich Frank Krauſe, ein Nr. 
2510 Railroad Avbenue, N. Evanſton, 
wohnhafter Eiſenbahnarbeiter, unter 
der Anklage des Unfugs und des Tra— 
gens verborgener Waffen hinterSchloß 
und Riegel. 
in der Taſche kam Krauſe geſiern 


nach Chicago und traf an Plymouth 


Place eine Farbige, welche ihn angeblich 
zu berauben verſuchte. Er verſolgte das 
jlüchtende Frauenzimmer, 
bolver und ein Meffer in der Hand 
baltend, als plößlich zimei 
Strolche ihm den Weg vertraten und 
fih daran machten, ihn auszuplündern, 
Auf Die Hilferufe des Ueberfallenen 


eilte der Polizift Ihomas Walfh her: 
bei, mas die MWolltöpfe zu fchleuniger | 


Flucht veranlaßte. Kraufe joll dann 
dem Blaurod gegenüber grob gemorden 
fein, meil diejer fich in feine Angelegen- 
beiten gemijcht habe. 
Folge, daß er von dem Polizijten b;eim 
Kragen genommen und nad) der Har— 
tifon Str.-Revierwache gebracht wurde, 


— —— — 


* Orangeine iſt ſo populär gewor— 
den durch die Zeugniſſe dankbarer Lei— 
dender, die ſchnell Linderung und Hei— 
lung darin fanden. 


* Howard W. Baker ſucht im 
Bundesgericht um Entlaſtung von 
Verbindlichkeiten im Betrage 


erfolglen Banketroit der H. W. Baker 
Co. hier noch auf ihm laſten. Seine 
„Beſtände“ belaufen ſich ſeiner Angabe 
nad zur Zeit nur auf $1,453 und find 
dazu pfändungsfrei. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


en Al 


Mit feinem MWochenlohn | 


einen Re: | 


farbige | 


Das hatte zur | 


bon | 
$163,974 nach, meldje von dem bor 
mehreren Jahren in Seattle, Wafh., | 


en u. 


Feſte und Bergnügungen. 


K.nder-Mastenball des ‚„Dorwärts”. 


Der Turnverein „Vorwärts“ hatte 
geitern in feiner Halle, Weft 12. Str., 
nahe Weftern Uoenue, feinen reiten, 
jährlich ftattfindenden Preis-Masten- 
ball für Kinder veranjtaltet. Derjelbe 
nahm Nachmittags, um 4 Uhr, feinen 
Anfang, und fand, für das jugend- 
liche, mindeftens dreihundert Stöpfe 

ſtarke Gefolge des luftigen Rarnevals- 
‚ pringen, welches fich dort zufammenge- 
ı funden, Mbends gegen 9 Uhr mit ber 
Preisvertheilung fein Ende. Dann 
traten die Eltern oder die erwachjenen 
Geſchwiſter an die Stelle der inzivi- 
ı Shen müde gewordenen Kleinen und 
' führten die Tanzfreuden bis lange nad 
ı Mitternacht weiter. Die Gallerie und 
' ber unter derfelben befindliche Theil des 
' Saale3 waren während des Kinder: 
| Mastenballes von Zufchauern fait 
überfüllt. Das verſchiedenartige Trei— 
ben der jugendlichen Mastenichaar von 
dort aus zu beobachten, machte in der 
That Vergnügen; bewegten mande fich 
bo in ihren Narrengemändern ebenfo 
ficher und übermüthia, wie ermachjene 
| Sarnevalsgenofjen, während andere 
ı nur das ftolzge Bewußtlein zur Schau 
ı trugen, daß fie masfirt waren, die ih- 
nen gewährte Masfenfreiheit fich aber 
noch nicht zu Nute machen fonnten. 
Sobald aber die Muftf zum Tanz auf- 
Tpielte, bopften felbft die  NKlein- 
| Iten luſtig im Takte der Muſik durch 
den Saal und thaten es ihren größeren 
Kameraden und Kamerodinnen gleich. 
An der und jener Sielle des Saales 
purzelten dabei auch wohl mehrere der 
Tanzenden durcheinander, doch ſchnell 
waren alle wieder auf den Beinen und 
tollten in froher Luſt weiter. Die Ko— 
ſtüme der Kinder waren zumeiſt ſpeziell 
für das geſtrige Maskenfeſt angefer— 
tigf und aus dieſem Grunde originell 
und neu. Wuch an politifchen Anfpie- 
lungen im Masfengewande fehlte e3 
nicht. WS die gelungenite und 
beite Charaftermaste murde der 
und beite Charattermaäfe wurde der 
in der That jehr forgfältig ausftaffir- 
te und wahrhaft Fünftlerifch geftaltete 
„Dr. Eifenbarth“ allgemein betrachtet. 
Derjelbe entpuppte fich bei der Demas= 
firung als der jüngfte Sohn des Ber- 
malter3 der Vorwärts-ITurnhalle und 
hörte, befonders nachdem er bei der 
Preisvertheilung den eriten Preis da= 
bongetragen, nur noch auf den Zuruf: 
„Dr. Louis Hennig.“ Die anderen 
preisaefrönten Masten waren Walther 
ı und Fred. Voelder, Louis Zangemiich, 
| Arthur Nidel — Biegen, — Schwei— 
| ger, — Wolltab, Ed. Barthmann, Ed- 
| win Cobelli und das im Sinabenfto- 
Hüm erjchienene Mädchen Lucy Edert; 
als die Ichöniten Mädchenmasfen wur— 
den Hattie Winninger, Annie Voelder, 
Mary Nidel, Jeffie Paesler, Philippine 
Koch, die Heine Wolltab, Jda Leem— 
buis, Klara Hofeld, Jrma Handtmann 
und Moyrtde Peterfen mit den hierfür 
auzgefegten Preifen bedacht. Ehe die 
Preispertheilung vorgenommen murde, 
tieß Turnlehrer Cobelli do3 jugendliche 
Mastenvolf fi) auf der Bühne zufame 
menfinden und vereinigte eg zu einer 
malerifchen Gruppe. Um das Zuftande- 
fommen und den erfolgreichen Verlauf 
diefes Kinder-Mastenfeites hatten fich 
außer Iurnlehrer Chas. U. Cobelli, 
die Mitglieder des Wrrangement3- 
KRomites, nämlich die Herren Theo. 
Nidel, Jar. Nngenthron und John 
Schroeder, verdient gemacht, und auch 
den Mitgliedern de3 Saal-flomites, 
den Herren Emil Betrie, E. DO. Yaum: 
| garten, Geo. Falter, Hermann Hennig, 
&. Kopien, Henry Kraft und Wd. Bern- 
hard, war e& vortrefflich gelungen, die 
| Heltlichkeit im Saale zu einer genuß- 
ı reichen nicht nur für die jugendlichen 
Masten, fondern auch für die fih an 
deren Tuftigen Treiben erfreuenden Zu— 
Schauer zu geftalten. 





Seft der „Plattdütfchen Gilden von de 
Nordweſt⸗Sied“. 

Als „geiſtig gemöthliche Verſamm— 
lung“ war die geſtern in der Central 
Turnhalle, 1105 Milwaukee Ave., von 
ſämmtlichen plattdeutſchen Gilden der 
Nordweſtſeite abgehaltene Feſtlichkeit 
qauf den während ihresVerlaufes an die 
Gäſte vertheilten Programmbüchern 
verzeichnet; wer aber Abends die Halle 
betrat, die ſtattliche Beſuchermenge 
überblickte und dann die freudige 
Stimmung derſelben kennen lernte, der 
mußte ſtaunen über die Ausdehnung 
in's Koloſſale, die dieſe, Geiſtiggemüth— 
liche“ genommen hatte. In dem ge— 
räumigen Saal war nirgends ein noch 
ſo beſcheidenes Plätzchen zu finden; es 

herrſchte eine ſolche „Völle“, daß der 
ſprüchwörtlich gewordene Apfel wirk— 
lich nicht hätte zur Erde fallen können. 
Der große Zudrang zu dieſer Feſtlich— 
keit hatte ſeinen Urſprung zunächſt in 
dem bekannten Zuſammenhalten der 
Plattdeutſchen, dann aber auch in dem 
mit Umſicht und Geſchick entworfenen 
Programm, das Muſikvorträge des 
Plattdeutſchen Gilde-Orcheſters, Chor— 
Nummern des Plattdeutſchen Gilde— 
Männerchors, Geſangsvorträge der be— 
treffenden Sektion des Weſtſeite-Turn— 
vereins, mehrere komiſche Rezitatioyen 
und zum Schluß ſtereoptiſche und be— 
wegliche Bilder aufwies und ganz da— 
nach angethan war, die Beſucher in fro— 
| be Teiteslaune zu verfegen. Als 
| Haupt-NRummer erwies fich die Feitrede 
| des Grot-Meifters A. Hoenig, der in 
; fernigen Worten die Tugenden der 
Tlattdeutichen prieg und auf die ge- 
meinnüßigengmede und Ziele der platt- 
| beutfchen Gilden begeiſternd hinwies. 
| Sehr viel Anklang fanden die fomi- 
chen Vorträge der Herren T. Zimmer- 
mann und Henry Schau, und auch) Frl. 
Klump wurde für ihr Gefangfolo „Die 
mogende See“ mit Beifall geradezu 
überfchüttet. Die Gejangjeltion des 
MWeitfeite-Turnvereines rief mit ihren 
zündend zum Vortrag gebrachten Lie 
dern langandaltende Begeifterung her- 
bor, und der Plattdv. Gilde-Männer- 
or unter der Leitung des den Dirigen- 
ten Paul Trautwald vertretenden 
Herrn Schulenburg, hatte mit ſeinen 
Nummern ſich einer nicht minder enthu⸗ 
4 





fiaftifchen Aufnakme zu erfreuen. Daß 
auch die Orchefternorträge lebhaft ap- 
plaudirt wurden, datf deren Dirigent 
2. Roedel als ein ihm und feinen made- 
venMufitern zutommendesftompliment 
betradhten. Das umfangreiche und an- 
genehmfte Abmechjelung bietende lin- 
terhaltungsprogramm hatte die zahlrei- 
chen Bejucher Nachmittags und Abends 
in frohefter Stimmung erhalten, als 
gegen 9 Uhr eine Reihe bon jtereopti= 
Ihen und finematographifchen Vor- 
führungen das |ntereffe derfelben ge- 
fangen nahm und den Schluß der „Gei— 
ftig-Gemüthlichen“ in der wünſchens— 
mertheften Weile herbeiführte. Aın mei- 
ften Anlaß, fich über den fchönen Ver- 
lauf der Feitlichfeit zu freuen, haben 
die Mitglieder des Arrangements— 
Komites, deren Bemühungen Diejer 
glänzende Verlauf vornehmlich zu dans 
ten ift; e8 find dies die Herren: KR. 
Tams, Vörſitter; 3. Schofnedht,Schrie- 
wer; H. Fiehmann, Schabmeifter; . 
Butzbach, J. Fiſcher, Wm. Franz, G. 
Neubaum, J. Staewſand, Wm. 
Lawrenz, R. Kraemer, M. S. Linne— 
meyer, K. Reimer und H. F. Koch. 

Stiftungsfeſt des Zentralverban— 

des der Militärvereine. 


Am nächſten Samſtag, den 18. d. 
M., begeht der „Zentralbverband der 
deutſchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend“ in der Nordſeite— 
Turnhalle ſein drittes Stiftungsfeſt. 
Die Vorbereitungen find nahezu be- 
endigt und laffen einen überaus ge- 
| nußreichen Abend mit aller Beftimmt- 
beit erivarten. 
| ‚Die Arrangements liegen in den 
Händen nachjtehender Ausfhüfle: 
Hauptfomite: die Herren 9. Had- 
meilter, Vorfigender; Fri Eide, 
Sekretär; Dr. Jos. Milde, Auauft 
Eſchemann, Chas. Trebien und die 
Verbands-Beamten: Präſident Geo. 
Buettner, Vize-Präſident Theophil von 
Matusgzewski, Sekretär S. Selten und 
Schatzmeiſter Wuis Morris. Ball— 
Komite, die Herren: Alb. Luettke, Fritz 
Lindemann, Theo. Weber und Fritz 
Roermann. Empfangs-Komite, die 
Herren: Wm. Kirchner, Jos. Traub, 
Karl Georg, Julius Freiberg, Louis 
Rietz, H. Uhlhory, L. Behrens, Moritz 
Kaſch und H. Eidmann. 

Die zum Zentralverband gehörenden 
Vereine, ſowie auch diejenigen, welche 
nicht zu demſelben gehören, und auf 
Grund von Einladungen dem Feſte bei— 
wohnen wollen, ſind freundlichſt er— 
ſucht, ihre Fahnen ſchon Samſtag 
Mittag um 1 Uhr nach der Nordſeite— 

Turnhalle zu ſenden, da dieſelben vor 

Beginn des Feſtes untergebracht wer— 
den müſſen. Beamte des Zentralver— 
bandes werden die Fahnen gegen 
Quittung in Empfang nehmen. 
Daos reichhaltige Programm lautet 
wie folgt: 

1. Theil — Militärkonzert von der 
Zentralverbands-Kapelle, Kapellmei— 
ſter Herr Geo. Kalbitz; „Furchtlos und 
treu“, Marſch, gewidmet dem Zentral— 
verband, Geo. Kalbitz; Ouverture, 
„Leichte Kavallerie““ F. von Suppé; 
„Heimkehr der Truppen“, R. Eilen— 
berg; Lied, „Grüße an die Heimath“, 
Kroner, vorgetragen vom Geſangver— 
ein „Fidelia“; Feſtrede, gehalten von 
Kam. H. Hachmeiſter, Ex-Präſident des 
Zentralverbands; Lied, vorgetragen 
von Herrn Sebaſtian Burnett; Orche— 
ſter, „Auf der Wacht“, Flügelhorn— 
Solo, vorgetragen von Herrn Geo. 
Kalbitz; „Inſtrumental Imitationen“, 
vorgetragen von Herrn Arthur Lange; 
Lied, „Frühling am Rhein“, Breuer; 
Orcheſter, Potpourri, Deutſche Lieder, 

| L. Franke. 

| 2. Iheil — Ball. 

| 
{ 
! 


Unficherer Bote. 


Der Mitwirkung eines Laufburfchen 
Namens Nicholas Martin haben die 
Eheleute W. U. Manning ihre Ver: 
baftung zu verdanfen. ©. J. Randle, 
Nr. 98 Goethe Sir. wohnhaft, ijt vor 
einigen Tagen gelegenilich einergufam- 
menftunft, die eine DameManning ihm 

| in einer Spelunfe an der Clark Str. 
gewährte, von der Schönen angeblich 
um $200 erleichtert worden. Er lagte 
der Polizei jein Leid, aber diefe hätte 
ihm nicht helfen fünnen, wenn ihr nicht 
ber Eleine Nicholas mitgelheilt hätte, 
daß er von der Manning mit einem 
Padetchen Geld zu ihrem Gatten nad 
dem Haufe No. 130 N, State Straße 
geichicht worden jet. 


Abgeihoben. 


Joſef H. Bowker und F. W. Snyder, 
die am letzten Samſtag auf die An— 
klage des Diebſtahls hin verhaftet wur— 
den, find heute nach Wejtfield, N. 9., 

| abgefchoben worden. Snyder war bei 
| ber in jener Stadt etablirten Jumelier- 
| firma James Voller & Co. als Ge- 
| fchäftsreifender angeftelt und murbe 
| damit betraut, Schmudfachen imWerthe 
| von $500 abzuliefern. Statt dies zu 
| tbun, follen er und Bomfer unter Mit- 
nahme der Werthgegenftände nach Chi— 
cago geflüchtet fein und diefelden hier 
zu Geld gemacht haben. Die Beichul- 
digten, welche angeblich aus guten as 
milien in Wefterfield ftammen, erboten 
fich, freiwillig dorthin zurüdzufehren. 


Todt aufgefunden. 


In dem Hofe hinter ihrer Wohnung, 
Nr. 5001 Marſhfield Ave., iſt heule 
Morgen Frau Amelia Kintz todt aufge- 
fanden worden. Man muthmaßt, daß 
die Todte durch ein herabfallendes Holz⸗ 
ſtück — das quer über ihrer Bruſt lag, 
als man ſie auffand — erſchlagen wur— 
de. Der Coroner wird eine Unterſu— 
chung behufs Feſtſtellung der Todes— 
urſache vornehmen. 


* Die Advokaten Erb und Schön— 
feld, der Hausdetektive Frank Repetto 
vom Auditorium-Hotel und E. V. Fee— 
ney hatten heute unter der Anklage des 
Erpreſſungs-Verſuches vor Polizeirich⸗ 
ter Foſter zu erſcheinen. Die Verhand— 
—— wurde bis zum 21. März verſcho⸗ 

n. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — 


— — — 


Für den Maſſen⸗Proteſt. 


Komitefigungen in Derbindung mit der ge 
planten Kundgebung der Deutic- 
Amerikaner. 


In dem Jung'ſchen Hallenlokale, No. 

106 Randolph Straße, findet heute 
eine erſte Sitzung des Finanz-Aus— 
ſchuſſes von fünfzig Mitgliedern ſtatt, 
welche von dem Siebener⸗Komite für 
das Arrangement einer deutſch-ameri— 
kaniſchen Kundgebung gegen das Jin— 
gothum ernannt worden iſt. Es wird 
dieſem Ausſchuſſe obliegen, die Mittel 
zur Beſtreitung der Koſten aufzubrin— 
gen, welche die Demonſtration verur— 
ſachen wird. Die Herren vom Sie— 
bener-Komite werden der Zuſammen— 
kunft beiwohnen und über die bisher 
bon ihnen in der Sache gethanen 
Schritte berichten. 
Die ebenfalls bereits ernannten Aus— 
ſchüſſe für Druckſachen, Dekorationen 
und Muſik werden ſich morgen Abend 
verſammeln, ebenfalls im Jung'ſchen 
Lokale. 

In den deutſchen Kreiſen der Stadt 
bekundet ſich allenthalben ein reges In— 
tereſſe für die Demonſtration, und an 
einer maſſenhaften Betheiligung wirdes 
bei derſelben, ſoweit es ſich et beur— 
theilen läßt, nicht fehlen. 

Bemerkenswerth iſt, daß Präſident 
Matthießen von der Glucoſe Sugar 
Refining Co. — um den zahlteichen in 
geſtellten dieſer Firma Gelegenheit zu 
geben, der Verſammlung im Audito— 
rium vollzählig beizuwohnen die 
Anordnung getroffen haben ſoll, daß 
am 27. März die Nachtichicht in ver 
Tabrif ausfallen fol. 

— ——5 
Hoffnungsvolle Pflänzchen. 


Unter der Anklage, aus einem zur 
Zeit leerſtehenden Hauſe in Englewood 
Bleiröhren geſtohlen zu haben, wur— 
den heute zwei knapp 14 Jahre alte 
Bengels, Namens Thomas Cavanaugh 
und James Colcott, vor Richter Tut— 
hill prozeſſirt. Sie leugneten zuerſt jede 
Schuld ab, gaben ſchließlich aber klein 
bei und erzählten, daß ſie von dem 
Trödler Israel Goldberg, von NMr. 
6105 Sangamon Straße, zu dem 
Diebſtahl verleitet worden ſein. Als 
Zeugen wurden während der Verhand— 
lungen zwei jugendliche Burſchen, Na— 
mens Albert Hanſon und Fred 
Bruyeke, vernommen, deren Eltern Nr. 
6228 Marſhfield Ave., beziehungs— 
weiſe Nr. 6014 Halſted Straße, woh— 
nen. Sie verwickelten ſich während des 
Verhörs verſchiedentlich in Wider— 
ſprüche, wollten anfänglich abſolut 
nichts von der ganzen Geſchichte wiſ— 
ſen, bis Hanſon mit einem Male ein— 
geſtand, daß er und Bruyeke es eigent— 
lich geweſen ſeien, welche die Bleiröh— 
ren abgeſchnitten hätten. Beide wur— 
den daraufhin vom Richter des Mein— 
eids beſchuldigt und den Großgeſchwo— 
renen überwieſen, während Cava— 
naugh und Colcott vorläufig ebenfalls 
in Gewahrſam gehalten werden. 

Gegen den Trödler Goldberg iſt ein 
Haftbefehl erlaſſen worden. 


— — — — 


Bazaar der BethElGemeinde. 


Unter maſſenhafter Betheiligung 
bon Miigliedern und Freunden der 
Gemeinde iſt geſtern in der Wicker Park— 
halle der Bazaar eröffnet worden, wel— 
hen die Schweſtern Beth-Els zum 
Beſten des Baufonds ihrer Gemeinde 
veranſtalten. Mayor Harriſon wohnte 
der Eröffnungsfeier bei, und hielt, 
nachdem Vorſitzer Tauſig vom Herren— 
komite der Veranſtaltung ihn vorge— 
ſtellt hatte, eine längere Anſprache an 
die Verſammelten. 

Nach dem Ergebniß des geſtrigen 
Tages und Abends zu urtheilen, dürfte 
der Bazaar einen Reinertrag von 
87000-848000 abwerfen und dadurch 
die Gemeinde ihrem Ziele, der Errich— 
tung einer ſtattlichen neuen Synagoge, 
um einen guten Schritt näher bringen. 
Der Bazaar bleibt als ſolcher bis zum 
Mittwoch Abend im Gange, und wird 
am Donnerſtag Abend mit einem Ball— 
feſt zum Abſchluß gebracht werden. 


— — — 


x* Unter der Anklage, in den Zigar— 
renladen von Edward Ullmann, Nr. 
466 State Str., eingebrochen zu ſein 
und Waaren im Werthe von 875 ge— 
ſtohlen zu haben, iſt heute ein gewiſſer 
John Hanſon an'sKriminalgericht ver— 
wieſen worden. 

* In ſeinem Hauſe, Nr.385 S. Mor⸗ 
gan Straße, glitt geſtern der Arbeiter 
Daniel S. Barney aus und fiel die 
Treppe hinab, wobei er einen Bruch der 
rechten Hüjte erlitt. Cine Ambulanz 
brachte den Verunglüdten nac dem 
Countyhofpital. 


Die Blutmenihen und die Thiere. 


Kürzlich brachte unfer Blatt einen 
intereffanten Artikel über den Galee- 
renfträfling Zuciani, einem der ge- 
mwaltthätigiten Menjchen. Auf feinen 
täglichen Spaziergängen zu beftimm- 
ter Stunde, fo wurde erzählt, pfleate 
ihm ein Sperling auf die Schulter zu 
fliegen und ihm Brodfrumen von’ ben 
Lippen zu nehmen. Als der Vogel 
einmal bor ihm auf der Erde jigen 
blieb und durch nicht3 an den gemohn- 
ten Pla auf die Schulter zu loden 
mar, wurde Zuciani jo mwüthend, daß 
er feinen gefiederten Freund dureh 
einen Yußtritt tödtete. Wie er aber 
fah, daß fich das Ihierchen nicht mehr 
rührte, hob er es auf, füßte es und 
brach in Weinträmpfe aus. Diefes 
Borfommniß erinnert an die Vorliebe 
anderer Wütheriche für kleine Thiere. 
Die Blutmenfchen der franzöſiſchen 
Revolution, die mit Luſt Tauſende von 
Menſchen mit der Guillotine ſchlach⸗ 
teten, hatten — merkwürdig genug! — 
meiſt im Privatleben ſehr idylliſche 
Neigungen. Couthon trug Tag und 
Nacht auf ſeiner Bruſt ein kleines 
Wachtelhündchen,, Fouquier = Tinville 
eimauf ſeiner Schulter mit einer ſilber⸗ 
nen Kette befeftigtes Eichhörnchen, Ro= 
beöpierre ließ auf feinem Kopf einen 
Könarienvogel .figen und Marat zog 
junge Tauben auf. 





| Härte bie „Aſſembly“, daß der General 
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Enttäufhung in Hawaii. 

Yu Den Yubel der „Ungeljachjen“ 
auf Hawaii über die Angliederung der 
Inſeln an die Ver. Staaten ift fegr 
Ichnell die Ernüdterung gefolgt. Denn 
der „Schlüffel zum Stillen Ozean“, der 
jeinerzeit fo heftig begehrt wurde, liegt 


Ontel Sams. Der Kongreß 
nit für nothiwendig gehalten, fi‘) um 


bie erjie Kolonie der Ber. Staaten zu | 


tümmern und hat fie ruhig igrer „bors 
läufigen“ Regierung überlaffen, die na= 
türlich im jeder Hinſicht unzulänglich 
il. Ihre Gemalten find nicht genau 
beitimmt, und außerordentlich michtige 
Rechtsfragen, die fich auf die perjün- 
ligen und Eigentgumsrechte des Volkes 
beziehen, fünnen mangels einjchlägiger 
Gejege nicht erledigt werden. Die aite 
Drdnuno tft geftürzt, und eine neue ijt 
noch nicht eingeführt. Alles iſt ſchwan— 
fend und unficher, weil Niemand jagen 
fonn, welche Regierungsjorm den = 
jein jhließlich verliehen werben wird. 

Schon im legten Sommer jchidie be: 
fanntlich der Präfident eine bejondere 
Kommijfion nad) Hawaii, die fich über 
die dortige Sachlage unierrihten und 
den Grundriß einer Kolonialregierung 
ausarbeiten follte. Die Komimifjion 
hat fich auch diefer Aufgabe entledigt 
und Borjchläge gemadt, die Damals 
biel beiprochen wurden, aber heute weiß 
wohl Niemand mehr, was fie eigentlich 
empfohlen hat. So groß die Ynglies 
verungaluft war, jo gering tft dieTheil— 
nahme an dem Schidfale der Inſeln. 
Dem Durhichnittsbürger fcheint e3 zu 
genügen, daß fie zu den Ber. Staaten 
gehören. Ob fie zufrieden find ober 
nicht, ift ihm offenbar gleichgiltig. 
Mögen fie für fich jelbft forgen! 

Dieje Theilnahmlofigkeit ifl leicht ge- 
nug zu erflären. Es ijt im Mejen un 
jerer Berfaffung begründet, daß jeder 
Staat feine eigenen Angelegenheiien be= 
lorat, und daß jeldjt im Kongrefje mehr 
die Wiünfche der verfchiedenen Landes- 
theile zum Ausdrud fommen, als Die= 
jenign der Gejammtbevölterung. 
Wem aufgetdan werden joll, der muB 
anflopjen, und jeder Mbgeordnete oder 
Senator hat genug mit feinem eigenen 
Diftrikte oder Staate zu tun. An den 
Gedanten, für eine Kolonie zu jorgen, 
die fich nicht jelbit Gehör verjchafjen 
fann, find weder die Geſetzgeber noch 
die Wähler gewöhnt. Gerade weil ihnen 
die Gewohnheit der Selbſtverwaltung 
in Fleiſch und Blut übergegangen iſt, 
haben ſie ſür die Anforderungen des 
„Imperialismus“ kein Verſtändniß. 
Die demokratiſche Republik kann wohl 
Eroberungen machen, aber ſie eignet ſich 
ihrem ganzen Weſen nach nicht zur 
Herrſcherin über unterworfene Gebiete. 


Den „Imperialiſten“ ſelber iſt die 


Neigung des amerikaniſchen Volkes zur 
Kirchthurmpolitik gut genug bekannt 
geweſen. Sie wußten ſehr wohl, daß 
die Maſſe ſich am liebſten mit „klein— 
lichen“ Dingen beſchäftigt, aber ſie 
wiegten ſich in der Hoffnung, daß ſich 
ihr Geſichtskreis durch die „Ausdeh— 
nung“ erweitern werde. Statt das 
Hauptgewicht auf rein örtliche Fragen 
zu legen, meinten ſie, würden die Bür— 
ger ſich fortan mit der „Weltpolitik“ be— 
faſſen, und ſtatt nur an ſich ſelbſt zu 
deuten, würden ſie ſich für die Beglück— 
ung der fremden Völker erwärmen, die 
das Schickſal ihrer Obhut anvertraut 
hat. Es iſt aber ſehr begreiflich, daß 
dem nüchternen amerikaniſchen Volke 
das Hemd auch heute noch näher iſt, als 
der Rock. Weil es im eigenen Lande 
jür jede Verbeſſerung ſchwer zu käm— 
pſen hat, bleibt ihm weder Zeit noch 
Luſt, ſich um die innere Politik Ha— 
waiis, Cubas, Portoricos und der 
Philippinen zu kümmern. Das kann 
nur eine väterliche Regierung thun. 


Verſtmmte Freiheitshelden. 


Zwiſchen dem jogenannten General 
Maximo Gomez aus San Domingo 
und der Gewerkſchaft cubaniſcher Be— 
ſreier iſt es zu einem heftigen Streiie 
gekommen. Eomez hatte ſich ange— 
maßt, im Namen der Gewerkſchaft, — 
die ſich übrigens „Aſſembly“ nennt und 
aus lauter Offizieren des cubaniſchen 
Heeres beſteht. — für die lumpige 
Summe von 83,000,000 die Auflöſung 
der cubaniſchen Armee zu verſprechen. 
Vermuthlich glaubte er ein ganz gutes 
Geſchäft zu machen, denn da ſein eige— 
nes Heer, das ſeinen Angaben nach 
12,000 kampfeslüchtige und wohlbe— 
waffnele Helden enthielt, ſich den Ame— 
rikanern gegenüber als ein Haufen von 
167 zerlumpten Banditen enlpuppte, ſo 
lag die Annahme ſehr nahe, daß die 
47,000 Mann "des cubanifchen Ge- 
fammtbeeres bei einer amerifanifchen 
Zählung auf Höchitens 3000 zuſam— 
menichrumpfen würden. Die „Al: 
fembly“ dagegen meinte, es hätten fich 
aus bem guten Onfel Sam ftatt brei 
Millionen mindeftens zwölf heraus- 
fchlagen laffen, wenn Gomez fein Tol⸗ 
patfch gemwejen wäre, — oder fich nicht 
hätte beftechen faflen. Sie reichte eine 
Lifte ein, derzufolge fi da3 cubanifche 
Heer aus 17,695 Dffizieren und Un- 
teroffizieren. und blos 30,160 Gemei- 
nen zufammenfeßte, jodaß jchon auf 
13 Mann ein BVorgefegter fam. Yür 
jeden Soldaten verlangte fie $100, für 
bie Offiziere aber natürlich ihrem 
Range entfprechenbe Zulagen, jobaß 
fi ihre Rechnung wien! auf 

59,000,000. ftellie. jedoch bie 


— 


: Öomez gar fein Recht hatle, fih mit 
| den Ver, Siaaten zu vergleichen, und 
| daß er wegen feiner unbefugten Hand» 
| lungömweife entlajfen fei. - 
| Der General hat gegen feine Verab- 
: Ichiedung nicht den geringften Einwand 
| erhoben, fondern fich im blüthenreich- 
 ften Spanifch von der Anfel verabichie- 
; det, der er al Fremdling fein Schwert 
ı gewidmet und zur freiheit verholfen 
habe. Er hat fich ohne Zweifel von den 
hohen geſchäftlichen Fähigkeiten ber 
| Yanfees überzeugt und theilt durchaus 
nicht die kindliche Anſicht der „Aſ— 
ſeubly daß ſie ſſ* in Geldſachen 
uber's Ohr hauen laſſen. Darum 
| zieht er fich lieber von dem Handel zu= 
| rüd, ehe die Amerikaner Ernjt ma= 


| den und die Freiheitsfämpfer mit Ge— 


malt auseinanderjprengen. Das wird 
aber ſofort geſchehen, wenn die „Aſ— 


ſembly“ den Scherz zu weit treibt und 
die Annahme der drei Millionen Dol— 
egt lars endgiltig verweigert. 
jest gang unbeachtet in der ge | Broofe ift nämlich zu der Meberzeugung 
hat eg ı 


General 


gelommen, daß die Perle der Anlillfen 
nur durch Arbeit wieder zum Wohl— 
ftande gelangen fann, und daß das 
faule Umberlungern der arbeitsfähigen 
Männer fofort aufhören muß. Er 
will jedem der angeblichen Soldaten 
ein Geipann Ochlen, einen Pflua und 
etwas Geld asden, damit fie zum NMder= 
hau zurüdfehren und fi} bis zur näch- 
ften Ernie durchfichlagen fünnen. Wei: 


| jen fie die ihnen angebotene Hilfe zu= 


tie und führen fie ihre Drohung aus, 
ih als Briganten in den Bufch zu 
Ichlagen, jo will er fie unnadhfichtlich 
verfolgen und außrotten. 

Dergleichen ift indeffen bedeutend 
leichter gejagt, ala geihan, denn wenn 
auch die cubanifchen YFreiheitsfämpfer 
größtentheils elende Feiglinge find, fo 
Ieinen fie fich wor der Arbeit noch 
mehr zu fürchten, al3 por dem Käm- 
pfen, und iiderdies wiffen fie, daß das 
cubanifche Klima ihr Ätcherer Bundesae- 
nofje ift. Die Amerifaner find feine 
Spanier und werden mit den cubani- 
chen Bufchkleppern ganz beitimmi fer- 
tiq werden, aber im Handumdrehen 
werden auch fie die Anfel nicht „beruhis 
gen“ fönnen. E83 märe beffer aemefen, 
wenn fie fich in die böfe Angelegenheit 
niemal® eingemifcht hätten. 


Wieder Enttäuſchnnug. 


Schon vor längerer Zeit wurde an 
dieſer Stelle mitgetheilt, daß die eng— 
liſchen Gewerkvereine durchaus nicht 
zufrieden ſind mit dem „Arbeiten“ des 
neuen Unfallentſchädigungs-Geſetzes, 
welches im Jahre 1897 hauptſächlich 
auf ihr Betreiben und einzig und allein 
im Intereſſe der Arbeiter vom Parla— 
ment erlaſſen wurde. Das Geſetz ſichert 
jedem Arbeiter (oder deſſen Angehö— 
rigen), der während der Arbeit, gleich— 
viel ob ohne oder durch eigene Schuld, 
einen Unfall erlitt, welcher Arbeits— 
unfähigkeit oder den Tod zur Folge 
hat, eine verhältnißmäßig bedeutende 
Geldentſchädigung, die zum weitaus 
größten Theile ganz von den Arbeit— 
gebern bezahlt werden muß. Das Ge— 
ſetz iſt, wie es jetzt beſteht, ein Kompro— 
miß, die Arbeiter hatten noch mehr 
verlangt und die Arbeitgeber hatten 
noch weniger bewilligen wollen, und 
theilte von Anfang an das Schickſal 
der meiſten Kompromiſſe, Niemanden 
zu befriedigen und keinen warmen 
Freund zu beſitzen. Dennoch hielt man 
es für eine bedeutende Errungenſchaft 
für die Arbeiterſache, und in konſerva— 
tiven Arbeiterkreiſen gab man ſich der 
Hoffnung hin, daß mit der Zeit Geſetz— 
gebung erzielt werden könnte, welche die 
Entſchädigungspflicht der Arbeitgeber 
noch mehr ausdehnen und den Arbei— 
tern noch größere Entſchädigung ſichern 
würde. 

Nun iſt aber in Arbeitgeber— 
kreiſen, wo man anfangs dieſe Geſetz— 
gebung als einen ſchweren Schlag gegen 
die engliſche Induſtrie hinſtellte, weil 
ſie den engliſchen Induſtriellen Laſten 
auferlege, von welchen ihre Wettbe— 
werber im Auslande verſchont ſind, die 
Oppoſition verſtummt — man hat ſich 
mit dem Geſetz abgefunden — während 
die Unzufriedenheit mit dem Geſetze 
— oder richtiger, jetzt mit der Art und 
Weiſe, wie es „arbeitet“ — in Arbei— 
terkreiſen ſtetig wächſtſt. 

Die Gründe hierfür ſind in einigen 
Mittheilungen zu finden, welche uns 
das Kabel jüngſt machte, und die von 
Poſtberichten ergänzt wurden. Dieſe 
zeigen, daß die Arbeitgeber ſich dadurch 
zu ſchützen ſuchen, daß ſie alle Arbeiter 
im Alter von fünfzig Jahren und mehr 
entlaſſen oder doch nur noch junge 
kräftige Leute neu anſtellen, um ſo die 
Unfallwahrſcheinlichkeit und damit die 
von ihnen zu zahlende Entſchädigung 
zu verringern. 

Die „Barrow Hematite Steel Co.“ 
machte Folgendes bekannt: „Es wird 
gebeten, zu beachten, daß von heute an 
keine Leute Anſtellung finden werden, 
welche irgend welche Gebrechen haben, 
wie Seh- oder Gehörfehler, oder ein 


„Noih 
kennt kein Gebot.“ 


Aber ein Gebot der Natur beugt 
sich der Nothwendigkeit das Blut 
rein zu halten, so dass das ganze 
System stark, gesund und wider- 
standsfähig ist. 


Das Einnehmen von Hood’s Sarsapa 
rilla, das grosse Blutreinigungsmittel, ist 
daher ein Gebot der Gesundheit und eine 
Nothwendigkeit in fast jeder Familie. Es 
enttäuscht nie. 

Das muede Cefuehl-..ich hatte 
das müde dumpfe Gefühl, Dyspepsie, —— und 
Ohnmachtsanfälle, aber Hood’s Sarsaparilia machte 
einen neuen Mann aus-mir. Ich habe mich nie 


besser befunden als jetzt.“ JoHn Mack, Oska- 
loosa, Iowa. 


Rothe Backen-..Icherfreue mich zu- 
ter Gesundheit u. rotherWangen dank Hood’s Sarsa 
zn. Es kräftigt mich und erspart Doktor- 

chnunegen.“ Manr A. BURKE, East Olair 
Strasse, Indianapolis, Ind. 


Hood’s "enetitıe 


mn en 


Glied verloren haben. Ferner werden 
feine Leute mehr angeftellt werden, in 
irgend einem Departement, die älter 
find als fünfzig Jahre. Leute von die- 
jem Alter, die jegt jchon in Dienjten 
der Gejellfchaft ftehen, jollen beibehal- 
ten werden, find aber, wenn fie einmal 
abgehen, nicht wieder anzuftellen“. 
Diefem Beifpiel folgt man, wie das 
Kabel meldete, in den Steinbrüchen in 
Wales, in den Kohlengruben in North- 
umberland, bezüglich ver Hafenarbeiter 
in Ziverpool und in vielen großen 
Yabrifunternehmen, und man geht 
häufig jo weit, alte Leute, die fich jchon 
oder no im Dienft befinden, unter 
irgend einem Vorwand zu entlaflen. 
Leute, welche unter der Laſt langjäh— 
tiger harter Arbeit zu erlahmen begin= 
nen und daher leichter von linfällen be= 
troffen oder „abhäng:g“ (dependent) 
werden können, werden furzer Hand 
entlaffen, auf die Straße gemorfen, 
oder von der Urbeitägelegenheit ausge- 
ichloffen, und damit hat Jich die Pro- 
phezeiung hervorragender Volkswirth— 
ſchafter bewahrheitet, daß das Geſetz zu 
einer Erhöhung der Anſprüche an die 
Armenpfleger führen würde. Tau— 
ſende alter Arbeiter, die entlaſſen wur— 
den und keine Arbeit finden können, 
ſehen ſich gezwungen, um öffentliche 
Unterſtützung nachzuſuchen. 
Unwillkürlich proteſtirt jeder mitfüh— 
lende Menſch gegen dies „hartherzige“ 
Verfahren, das arbeitsluſtige und -ge— 
wohnte Männer nur ihres Alters und 
der Möglichkeit eines Entſchädigungs— 


anſpruchs wegen, auf die Straße wirſt ee a n 
. J 3 retter ale t Ha r 
und zum Beltein zwingt aber dei riche ettenhaſfte „Handlung 


tiger Betrachtung der Sachlage muß 
man zugeben, daß Beſſeres eigentlich 
taum erwartet werden konnte. 


die geſammte engliſche Arbeiterſchaft 
ſchädigen. 
(wie von Anfang prophezeit 
das neue Geſetz zu einer 


den würden oder ſich 
kleineren Unfällen ausſetzen 


nen. Die amtliche Unfallſtatiſtik zeige 


1898 ſür die tödtlichen Unfälle 


die Unfälle mit nicht ködtlichem Aus— 


Arbeiter geben ſoll, die, verlockt durch 
die Ausſicht auf Penſion, ſich abſichtlich 
der Verkrüppelung ausſetzen, allein die 
Zahlen zeigen, daß aus irgend einem 
Grunde, ein Nachlaffen in der Achtfam- 
feit eingetreten jein muß. 

* * 


| zweiten 
billon“ mit wenigen Stricen jo föfllich | 





Bon | DE. ns ! 
Seiten der Arbeitgeber wird geliend gez | — * lebendige Re. 
macht, daß fie, da fie ihre Unterneymun= | 1eIE etztere nun iſt feitens der Dar- 

’ s BR — — * * 
ne —* aus Menfchlichteit, fonbern | fteller und der Regie in bejter Weife ge- 
um Gewinnt betreiben, zu dem harten | 
| Schritte gezwungen wurden, wollten fie | ENG. EPENSERE:. "00: We u 
— Et Mettbemerh ich Er | Chanfonetten- Sängerin Liane, enthus 

id) J 1 

tenan fommen und dadurch nicht nur | 2,000 0 
fich jelbft, fondern am langenEnde aud) | baftel.e, und die Herren Strampjer und 


RL: E o I Sic tomif 
E35 habe fich gezeigt, daß | lichet Komit. 
wurde), | — 
— land) durch ſeinen 
— gr | benswandel geräth — 
Vermehrung der Unfälle führen würde, benswandel geräth, wurde von ihm ſo 
weil die Arbeiter weniger vorſichtig wer- 
auch abſichtlich 
würden, * — — 
Zen. 5343 Herr Schubart in der Partie des Ga- 
leben zu kön-⸗ — — Gc 
I ae ON FRE RNER d | fton Ledardieu, feiner Rolle gemäß in 
J. € a (Bohahes 
für die leten jech® Monate des Jahres Maste und Gebdahren 
eine | 
al 121%, Prozent und für | 2. 
Zunahme bon 12. Proz | zwerchfellerfhütternd, und Herr Werbe 
en za * 
gange jogar 43 Prozent Zunahme En = der Spionenriecher Dberit 
Wir können nicht glauben, daß e8 diele | or =... aß es auch von ber Regel 
ı Ausnahmen gibt, daß fich erft „in der 
Beſchränkung 
mitunter wird der Meiſier auch in der 
Uebertreibung offenbar. 


Es iſt auch heute noch zu früh, ein 


endgiltiges Urtheil über das Geſetz zu en BEER - I 
guhg ber mer — meter ı gastar-Sieger Gejreiter Benoit (Herr 


fällen. 
darf man nicht zu viel von ihm eriwar= 
ien. Das Befte wird vielleicht fein, 
daß e3 zur Einführung immer befferer 
Shutßmittel für die Arbeiter an 
ben Mafchinen u. f. mw. führt, ja daß 


bie Zahl der linfälle auf einer mäßigen 
Höhe gehalten werden fanı. Dann 


Pe —— — —5—6 
ſehen ſich die Arbeitgeber auch vielleich | Voltsftüd in vier Akten, 


veranlaßt, die jegt gefchaffene Alters- 
grenzu wieder aufzuheben. 

Alle ftaailichen Bemühungen, den 
„Snterbten des Schidfals“ unter bie 


helfen, haben bisher nur mehr oder mwe- 
niger bittere Enttäufchungen gebracht. 
Auch die mit den beiten Abfichten und 
bon den beiten Köpfen ausgedadten, 
Alters» und Anpalidenpenfionsgefege 
und andere Mahnahmen, beftimmt ven 
minder Kräftigen die Sorge um bie 
Zufunft abzunehmen, haben nur gerin= 
gen Erfolg gehabt. 
geartet, daß fich feine ganzen Kräfte 
nur voll entwideln unter der Noihiven- 
bigfeit eigener Anftrengung. Das harte 


AUngefihts Dein Brot effen“, paßt fich 
genau der Schwäche der Menfchen an 
und moimmer die Gtrenge des Gebots 


gemildert wird, da zeigt fich Nüdgang. | 


Nicht in den Tropen, in denen bie Na= 


helos in den Schooß mirft, erreichte 
dag Menfchenaeichleht feine Höchite 
Entwidelung, fondern im unmirthli- 


Der Menfch tit jo | 


— — 


„Mamiſell Tourbillon.“ 
Ein luſtiger Abend im deutſchen Cheater, 


Ein ſtarker Prozentſatz des zahl— 
reichen Publikums, das ſich geſtern 
Abend zu der deutſchen Vorſtellung in 
Powers' Theater eingefunden, hat ſich 
zwar gebührend entrüſtet über den be— 
flagensmwerthen Mangel an herfömm- 
licher Moral und fittlihen Eernft, mwel= 
cher in dem zur Aufführung gebrachten 
Schwant aujjällt, aber töftlich zu amü- 
firen fchienen die Zufchauer fich wäh- 
rend des Abends nichts defto weniger 
alle. Ob die Herren Kraaß und Sto- 
biter ihr Stüd nad) dem Franzöſiſchen 
„bearbeitet“ oder e8 nur „nachempfun- 
den“ haben, darüber haben fie nichts 
Näheres verlauten laffen, und es tyut 
im Grunde genommen auch nichts zur 
Sache. Zmedmäßia ift e8 jedenfalls, 
wenn man ausgelafienen Blödfinn auf 
die Bühne bringen will, demselben au3= 
ländifches Gepräge zu geben. Die Per- 
fiflage auf den Gamafchendienft in der 
Kaferne 3. ®., melde bejonders im 
Akte von „Mamſell Tour— 


gezeichnet ward, hätte ein deutſches Ge⸗ 
müth verletzen müſſen, wäre ſie direkt 


auf heimifche Einrichtungen gemünzt 


geweſen; von der deutſchen Bühnen— 


Zenſur beſonders wäre ſie dann wohl 


ſehr übel vermerkt worden. — Werden 
ſolche Szenen jenſeits der Reichsmark 
verlegt, dann läßt man ſie ſich mit Be— 
hagen geſallen. 

Es hat keinen Zweck, hier die ope— 
des Schwan⸗ 
kes auch nur zu ſkizziren, denn das Ge— 
rippe einer derartigen Schöpfung iſt 
wenig ſchön — nur der Auſputz zählt 
Fur 


forgt worden. Fri. Wirth in der Titel- 
tolle des Stüdes, als die mutgwilige 
hasmirte ihre Verehrer auf das Leb- 
Kreiß überboten einander an ergöß- 
Die Irübfal, in welch 
der Letztgenannte (als Komponiſt Ro- 
leichtſinnigen Le— 


draſtiſch veranſchaulicht, daß ſelbſt 
ſirenge Moralkritiker nicht umhin konn— 
ten, Mitleid mit ihm zu empfinden. 


Maske ein rührendes 
Sinnbild modiſcher Eleganz, verbunden 
mit phänomenaler Stupidität, wirkte 


zeigt der Meiſter“ — 


Ebenſo er— 
heiternd wie der Oberſt gaben ſich auch 
die anderen hervorragenden Militär— 
Perſonen des Stückes: Lieutenant Se— 
rignan (Herr Martins), Sergeant Du— 
bois (Herr Pechtel) und der Mada— 


Hartzheim). Daß auch die Damen Be— 


ringer (Madame Lebardieu) und Frau 
Richard (Madame Roland) ihren Par— 


tieen in beſter Weiſe gerecht wurden, 
| _. 2 mohl von felbjt. Wuch die 
dadurch auch bei geringerer Achtfamteit , Feineren Rollen waren, | 

& auch bei gering at ı Theile mwenigftiens, im zujriedenftellen- 
; der Weile Defekt. 


zum größten 


Nächten Sonntag: „Lolo’3 Water“, 
B bon Adolf 
L'Arronge. — In der Vorſtellung wer— 
den unter Anderen mitwirken: Paula 


| Wirth, Albert Meber, Theodor Vechtel, | 
Arme zu greifen, ihnen vorwärts zu | zberefe ‚Koflegg, Hermi 

| Anna Richard, Suftao Harkheim und 
| Thereſe v. Kroll. Der Vorverkauf der 
Sitze beginnt am Donnerſtag. 


— — ⸗ — —— 


Feuer. 


Infolge Ueberheizung eines Ofens 
kam geſtern in dem Hauſe von Thomas 
Houren, No. 583 N. Taylor Straße, 


DOak Park, ein Feuer zum Ausbruch, 


welches ſo ſchnell um ſich griff, daß die 


arte Familie eiligſt flücht 
Gebot „Du ſollſt im Schweiße Deines 5° git flüchten mußte, um nur 


daS nadte Leben retten zu fönnen. 


ı Der angerichtete Brandichaden beträgt 


ı etwa $5000, 


Ein Feuer, melches geftern infolge 


‚eines jchadhaft gewordenen Schorn- 





chen Norden, wo der Menich von Ans | 


fang an hart um feines Leibes Noih- 
durft fampfen und arbeiten mußte. 


oↄoralbericht. 


Der Herausforderer unterlag. 





Ein plattdeutſches Sprichwort ſagt 
zwar: „Linkekloht ſchlaht Düwel 
dodt“, aber im Falle des linkshändigen 
Negers Daniel Scott traf dieſer Satz 
geſtern Abend nicht zu. Scott ſtieß in 
der Wirthſchaft No. 504 State Str. 
mit ſeinem langjährigen Gegner Harris 
zuſammen und forderte dieſen kühnen 
Muthes zu einemRevolverduell heraus. 
Da Scott ſein Schießeiſen dabei ſchon 
bereit hielt, ließ Harris ſich nicht lan— 
ge nöthigen, und bald war das Geknalle 


im ſchönſten Gange. Scott exwies ſich ſammlung eingeladen. 


als ein miſerabler Schütze. Den Har— 
ris hat er nicht getroffen, dafür hätte 
er aber nahezu ein paar im Lokale be— 
findliche „Unparteifche”: James Jones 
und William Operton, über den Haus 
fen geſchoſſen. Harris verſtand beſſer 
zu zielen. Drei von ſeinen Kugeln ha— 
ben Scott getroffen, eine in die linke 
Seite, die zweite in die linke Schulter 
und die dritte in die linke Hand, mit 
welcher Scott ſeine Waffe umſpannt 
hielt. Der Verwundete wurde nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft. Harris hat 
ſich der Verhaftung bisher entzogen. 


*Leidet und quält Euch nicht: 
Orangeine lindert, kräftigt und heilt. 





nen | “= | fieins im Haufe von $. 3. Carman, an 
tur dem Menfchen alle Bebürfniffe mü- | Franklin und Fran Straße, Auftin 
ı entitand, 


| bon etwa $150, ehe «3 gelöfcht werden 


berurjadhte einen Schaden 


fonnte. 
—_1"13.9 —— 


* eber, der Kopfimeh oder Grippe 


| befürchtet, follte „Drangeine“ - kennen 


lernen. 


— — — — — 


Gründung eines Konſumvereins. 


Mehrere Herren, welche die Grün— 
dung eines Konſumvereins (zwecks bil— 
ligerer Beſchaffung von Lebensmitteln, 


Hausrath u. ſ. w. für die Mitglieder) 


anſtreben, haben für Mittwoch Abend 


um 8 Uhr nach Maher's Halle, No. 
686 Halſted Straße, 


eine Verſamm— 
lung einberufen, in welcher der beſagte 
Plan gefördert werden ſoll. Tüchtige 


Redner, in engliſcher und in deutſcher 


Sprache, werden den Beſuchern das 
Vorhaben erläutern. Perſonen, welche 
ſich für derartige Unternehmungen in— 
tereffiren, find zum Beſuche der Ver— 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


Achtung, Dirigenten! 


Da e3 dem zuftändigen Komite nicht 
möglich war, eine vollftändige Na- 
menglifte und die Adreffen aller Muiit- 
und Gefangs-Dirigenten zu erlangen, 
fo find alle diejenigen Herren, in deren 
Hände eine fehriftliche Einladung nicht 
gelanat fein follte, hiermit eingeladen, 
fih morgen, Dienftag Abend, 8 Uhr, 
den 14. März, in Jung’ Halle, No. 
106 Randolph Straße, zuc Sigung des 
Mufit-Romites einzufinden. 


” 


Montag, den 13, März 1899. 


! fein. 


Hermann Werbte, | 


— — u — 


Eine Komödie der Irrungen. 


Folgen der Achtloſigkeit eines Hoſpital— 
Angeſtellten. 

Im County-Hoſpital ſtarb geſtern 
ein Barbier, Namens Jacob Horn, der 
bis zu ſeiner Erkrankung in dem Hauſe 
No. 86 Eming Straße gemohnt haste. 
Die Hofpitale-Verwaltung ließ es ich 
angelegen jein, etrvaige Verwandte des 
armen Kerl3 von defien Ableben zu be= 
nachrichtigen. Im „Eity Directory“ 
fand fih die Adrefie John E. Horn, 
No. 89 Eming Place — hier, jo nahm 
man an, müßten wohl die Angehörigen 
des Todten zu fuchen fein. Ein Bote 
überbracte aljo nad No. 89 Eming 
Place die Nachricht, Jacob Horn jet im 
Sounty-Hofpitsl geftorben. „Was? 
Mein Bruder Yacob todt? Und im 
Sounty-Hofpitale? Was ift ihm denn 
zugeitoßen gemwefen?“ Mit diejen Fra— 
gen drang der fchmerzlich überraschte 
Sohn Horn auf den Boten ein. Der 
aber jaate, irgend melche Einzelheiten 
über den Fall feien ihm nicht befannt, 
er fönne rur melden, was man ihm 
aufgetragen Habe. Erfundigen folle er 
ih nur, ob Sacob Horn eima eine 
Wittmwe hinterlaffe und mo diejelbe zu 
finden jei. „Nun, mein Bruder hat 
No. 671 Maplemwood Mpenue gewohnt, 
und jeine Zamilie wohnt dort ncd. 
Ich dächte, das follte befannt genug 
Wenn meine Schwägerin bon 
dem Ableben ihres Mannes noch nichts 
weiß, fo werde ich jelber fie denachrich- 


| tigen“. — Wber der Bote telephonirte 


die ihm angeaebene Xdreife jofort an 
das Hojpitel und von dort aus wurde, 
ebenfalls televhoniih, Die Polizei des 
betreffenden Bezirkes ertucht, der 
Frau Horn, No. 671 Maplemood Xbe., 
möglichit fchonend mitzutheilen, daß fie 
MWittme geworden. Durch die Polizei 
erfuhr ein Leichenbeftatter, mas angeb- 
lich vorgefallen. So fam es, daß Ex— 
Steuer-Affelior Jacob M. Horn, Vize- 
Präfident der „Horn Bros. Mfg. Ca.“, 
geitern Vormittag erjt einem Polt- 
ziften, dann feinem Bruder, darauf 
einem gefchäftseifrigen und in Folge 
deifen jehr enttäujchten Leichenbeitat: 
ter und fpater noch einer ganzen Menge 
bon anderen mehr oder weniger thetl- 
rahmsvollen Berfonen die Verficherung 
zu geben hatte, daß er zur Zeit noch 
athme und in der Hoffnung lebe, fic) 
„des rofigen Lichtes“ noch geraume Zeit 
freuen zu dürfen. 

Gerade bon bejonderer Schläue 
des betreffenden Elerf3 im Countn- 
Hospital zeugt Diefer ganze Vorfall 
übrigens nicöt. 

ae — 

„Ein Stich bei Zeiten erſpart neun,“ iſt eine 
Wahrheit bezüglich der Stiche in Der Pruft und in 


den Yumgen, bejfernde Arznei ift Jayne's 
Expectorant, 


Die 
—._—— 


Pamphlete und vollitändige Eins 
zelheiten 


über die Chicago und Alton's durchgehende 
Pullman- Züge nad) Hot Springs, Ark. und 
Norida, jind zu erhalten in der Gity-Tidet: 
Dffice, 101 Adams Str. 


Zodcd: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige 
dak unfer lieber Vater und Großvater 
Albert Fett 
im Alter von 79 Nahren, 3 Monaten und 6 Tagen 
am 11. März, um 12 Uhr Mittags nach ſchwerem 
Yeiden janft im Herrm entichlafen ift. Das Begräb 
niß findet Hatt am Dienftag, den 14. März, am 
1 Ubr, vom Trauerbaufe, Nr. 9 17. Place nach der 
evangel.:tutheriichen Zions-Kicche, Ede 19. und Jobn 
fon Straße, und von da nah dem Koncordia Fried 
bof. Um jtilles Beileid bitten Die trauernden Xtır> 
terbliebenen: 
— Emil und Hermann Fett, 
Söhne 
Bertha, Rofjalie und Adelina Fett, 
Töchter. 
Wilhelm Schalt und Auguſt Müller, 
Schwregerſöhne. 
Amalie und Mathilde Fett, Schwieger— 
töchter, — nebjt Enkeln. 
(sin treues Vaterberz 
Sat aufgebört zu fjehlaaen, 
Geſtillt iſt all' ſein Schmer; 
Verſtummt ſind ſeine Klagen; 
Die müde Seel' iſt nun 
Daheim im Vaterhaus, 
Die fleiß'gen Hände ruh'n 
Im ſtillen Schlummer aus! 


Nachricht, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater, Sohn und Schwa 
ger 

Ferdinand Jaunnuſch 
am 12. März im Alter von 453 Jahren und 6 Mo 
naten weniger 12 Tage ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag um 12 
Uhr vom Trauerhauſe 56 Bauwans Str. ſiatt, von 
dort nach der Bethlehems-Kirche, Fcke MeReynolds 
und PRaulina Etr und von da nah dem Goncordia 
Gottesader, 
Auguſte Jannujch, Gattin. 

Fin treues VBaterberz 

Ssat aufachört zu jchlagen, 

Geitillt iſt all' ſein Schmerz, 

Verſtummt ſind ſeine Klagen, 

Die müde Seel' iſt nun 

Daheim im Vaterhaus, 

Die fleiß'gen Hände ruh'n 

In ſtiller Kammer aus. 


Todes⸗Anzeige;⸗ 


Freunden und Belannten Die traurige Nachricht, 
dab unjer geliebter Gatte und Water 
Ludwig Fröhlid 
im Alter von 51 Nahren am 11. März nah langem 
Leiden felie im Seren entichlafen if. Die Becrdi 
gung findet ftatt vom Trauerbauje, 518 S. Lincoln 
Straßke,, am 14. März, um 11 Ihr Vormittags nad 
dem Goncordia Fricdbof. Um ftille Theilnahme bit 
ten die trauernden SDinterblicbenen: 
Senrietie Fröhlich, Gattin. 
Sttilie Schmidt, Jda Neubauer, Anna 
Wojahı, Minna Neddel, Töchter, 
Garl Schmidt, Reinhold Wojahn, Garl 
Beddel, Schwiegeriöhne. 


Zodes: Anzeige, 


Spreunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

dab unjer geliebter Gatte und Vater 
Ghas. Berger 

im Alter von 76 Nabren am Sonntag, den 12. 
März jelig im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Dienftag, den 14. März um 1 Uhr Nam. 
vom Trauerbaiie, Nr. 833 Ganalport Ape,, aus itatt. 
Um ftilles Berleid bitten Die trauernden Hinterblie 


been: 
Kliiabeth Berger, Gattin. 
Albert, Grüueit, Ghuarled und Wil: 
liam Berger, Söhne. 
Fran BaulincZnettinger, FranDora 
Barth, Emma und Lizjie Berger, 
Töchter. 


Todes⸗Anmneige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Charles Buſe 

am Sonntag, den 12. März, Morgens 

Minuten, jelig im Seren entichlajen ift. 

erdigung findet fatt am Dienftag, den 


Nachricht, 


6 Ubr #5 
Die Be: 
14. März, 
Nachmittags 2 br, vom Trauerbauje 4337 Armour 
Ave. aus nach Tatwoods, Am ftilles Beileid bitten 
die betrübten Dinterbliebenen: 
. Marie Bufe, Gattin, 
Alexander, Garl, Eduard, Paul, 


Kinder, 
Maria Sajewsta, Ehwiegermutter. 


Zoded: Anzeige. 


Fremden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unser geliebte Mutter und Großmutter 
Baulina Braun, geb. TZohtermann, 
nah langem jchiverem Leiden im Alter bon ab: 
ten und 7 Monaten felig im Gerrm entfchlafen tit. 
Die Beerdigung finder Vittinoch, den 15. März, 
a EA 
. .. Um nabme 
bitten die trauernden mbi 


Briefliche 
Beſtellungen 
werden 
pünttlich 
beſorgt. 


se BARGAIN 
Für 


: 
Main Floor. 
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A Schwarzer und mnapp blauer 3 38, für. 
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ben, 50 Yards auf je 
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per Spule 


> —— 
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Eridene Seal Wii) amen 
bejegt mit Ihibets Piz 


jolange fie — 8 1 .200 


J vorhalten, 
J Reinwolene Damen Röcke, ge 
= nacht von Domeipune Tuch, ae ) 
N füttert mit feinem weichen Ber: |o5 © 
MB calinc, neue Mode, a1 q 8 uch 
1 wertb 33.50, für. = .9 Io 
H Rein wollene geitrifte Damenz | 
 Unterröde, wertb 850 
Te. 0 m. 
Feine Eiderdaun Kindermäntel 
beſest mit * und Augoera- 2 
Pelz, werth *1.50, 2 Flanell, 
— BO 68e facrirten 
per Ward 
| Ertra jchwerer, 
| wigebleichter 
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Clothing. 
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Ihe Tuch Satin piped 


Klotbing Store Preis 87.00: 
unter 8 


Preis. — 


Fur Pelz Fedora Knabenhüte 
gefüttert mit weißem Atlas, 
neueſte Facon, Clothing Store 
Preis 81.530, d 
— —— Preis... 98 
Toppelbrüftige rein wollene 
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N 
Jahre, werth *4, 326 
N 1 et 52.98 
Rein wollene feine farrirte Ca 
fimere Knaben Suieboien, mit 
Batent Wailtband, Gröken von 
16 Jahren, 
werth Ge, per Paar .. 8e 
Hemden⸗Dept. 
Mittelſchwere Cameelhaar Män 
ner Unterhemden und Hoſen 
wertb 48c, 
das Std. 


dop 


Wor 


150 Stüde 
Gingbams, 
Frühjahrs 
wth. We per 


im 


unter, 


MWe Waare, das 


CD Waar 
mit Gummizug, 
tbeil, 


regul. 2 


Knöpfſchuhe 

ſolides Leder, 
tent Spitzen, 
werth Ge, 

per Paar 
18 Baar draume 
Slivpers, mit 
theil, 


für 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und, Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer innigſt geliebter Gatte und Vater 
Emil Waliſch 
anı Sonntag, den 12., März, im Alter von 40 Jah 
ren und 19 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung finder Mittwoch, den 15. März, mu 
12 Uber Mittags, dom Trauerbaufe, 113 Canalport 
Ave, aus nad Waldbeim ftatt. Die traueruden 
Hinterbliebenen: 
Maria Baltic, Gattin 
Amalis, Rlara, Dartha, Hedwig 
und Emma, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Befanmten Die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unjere liebe Mutter 


ernenem 


SY4 ront mit 
— alle Größen, regulärer 


u für Knaber 


Stück 


3. Floor. 


bochieine N 
4 h 1x M de {, > 


Gardinen 


ar aufiv. an» 453 o ntmebl, per 24 
Me x - 


beite Oil Color Shades, * ri 


it schwerer 
in bellen, geit 
Muſtern, 


36 Zoll breiter, 
Muslin, 


reg. de Sorte, DD. 


tuſtern, 
Vard 
Reintvollene Damen = Unterr 
wit Vor 


— 
Schuhe. 
beſte 
Männerſchuhe, z. 
durch und 
Leder, 6 verſchiedene 
Schuh, ver Vaar 
1200 Paar echte Dongola Kinder- 53 Vid 
durch 
Stock und Pa 
Größen 5 


gefüttert 


2 zieee rn . 
I 


Mon & Healy's Verkanf 





Erneſtine Thienger 
am Sonntag, den 12. März, Abends balb 10 Uhr ae 
ftorben it. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt 
wod, den 15. März, Nachmittags 2 Abr, vom 
TIrauerbauje, 117 Yincoln Wve,, aus nad Grace 
Um ſtille Theilnahme bittet: 

Caſimier Thienger, Gatte. 
Ghartes, Amanda, Adolph und 
sda Thienger, Kinder, 


land. 


Todes⸗⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 


das mein lieber Gatte 
Mathias Peters 

im Alter von 41 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet vom Trauerbaufe Wr. 261 
Sobnfon Straße am Tienftag, den 14. Mörz, um 1 
Uhr nad dem St. Ponifazius Gottesafer ftatt. 

Eva Peters, Gattin. 

Zojein. Sehaitian Peters, Kinder. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltoiter, 


1686 West 12. Strasse, 
Tel. Beit 10069. 
Slegante Autigen. Ale Aufträge pünktlich und zu 
friedenstellend beforgt. 26ip,mmfr,ij 


$tund 83 E. Madison Strasse, 


gegenüber MeVicerd Theater, 2. Stod, 


EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 


Die beſte Gelegenheit in 
Herren- und Knaben— 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


Fertig oder nach Maaß: garantiren für reelle gute Ar⸗ 
beit — ebenjo billig wie in anderen Plägen für baares 
Geld. 


Yur einen Dollar die Wodze ! 


* RE or ya, 
Ch 2 = NW 


8ghund 83 AN Madiſon Slr., 


Zweier Stock. 
Abends offen bis 9 Uhr. 





nio,mi,fr,3mt 


Kinderwagen: Sabrik S;T;Walkeraco 
Mütter tauft Eure Kinderwagen in die= 
fer billigiten WYabrit Chicagos. Weber: 
bringer Ddiejer WUnzeige erbalten einen 
ES pikenfchirm zu jedem angefauften Wa: 
gen. — Wir verfaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
billigen Preijen und eriparen den Käufern manchen 
Dollar. Ein feiner Piiich gepolfterter Rohr:Kinder: 
wagen für $7.00, noch befiere für 9.00. Wir re: 
pariren, taufhen um und verfauien alle Theile: je- 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
offen. Ydınz, momifrömt 


Der 27. Ward Demofratiihe Club 


hält eine Verfammlung in der Almira Turn- 
Biene fu 
% en 
eines Randıbaten für —E ——— 
32. Robertion, Präl. 
&. 3. Silgers. Sefr. 
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| Schinken, p. 


— —ees— 


von 

Pianos, die von Miethern zu: 
rüdfomen, bietet eine  be= 
merfenswerthe Gelegenheit. 


Sparſam gefinnte Käufer, welche in diefer Woche 
Lyon Healy einen Beſuch abitatten, werden nicht 
enttäuscht werden. Alle Bianos, die don yon & 
SHealy's Miethern zurüdfamen,, wurden auf die Seite 
geltellt und zu Räumntngs:Berlaufs- Ziffern markirt. 


Dieſe Pianos ähneln in vielen Fällen neuen Inſtru— 


menten, dab nur ein Expert entdeten fann, dab fie 


ſchon gebraucht worden find. Auf etlichen wurde in 


PBrivar:Parlors gerade lange genug geipielt, um fie 
tn den beiten Zuitand zu Jegen, Da aber alle Dieje 
Pianos jchon etwas verdient haben, Lünnen fie nicht 
als nen gelten und müflen ohne Verzug vertauft 
werden. Bejucher, die entihlofien find, einen Ein: 
fauf zu machen, tbuen gut daran, da die Anzahl der 
Inſtrumente begrenzt iſt. 

In neuen Pianos haben Lyon K Healy jetzt das 
feinfte Yager, das je unter einem Dach zu finden 
war, ausgeftellt. Zeh große tonangebende Fabritate 
bon Inftrumenten find nebeneinander ausgeitellt. Der 
Genius don Steinways uns Sinabes in der Heritels 
lung einer idceellen Ion Qualität fann nur erfannt 
werden, inden man Zurze Zeit in den.ipeziellen Vers 
tauısräumen weilt, wo die weltberühmten Fabrifate 
ausgeftellt find. Und Mwie gut ein Inſtrument in— 
nen wird auben in jeder Beziehung für eine annebm: 
bare Sumine gemacht Werden dann, it nur voll: 
Handig zu vergegemivärtigen, nachdem man eine Prüs 
fung Der neuen Stralauer Ilprigbts, der neuen ffis 
jyer Uprigbts und Der neuen Sterling IUprigbt3 
vorgenouimen bat. Und für Diejenigen, bei denen 
der Preis Die erjte und einzige Rolle jpielt, haben 
wir nah umnjeren Spezififationen ein lpright ges 
baut, das für $163 vertauft wird. 65 ift zu ber 
gleichen mit den Viauos, die gewöhnlich anderswo zu 
ziwijchen $200 und 300 offeriert werden. Wle die 
Fancy Sölzer, die ven „Ieit“ der Dauerhaftigkeit 
beftanden, find zu jeben, und die Style von Gehäu- 
jen rangiren von den einfachen Golonial-Zeichen bis 
zu den geichidteften Echnigereien von den zuſam— 
mengeſeßten Gehäuſen. 

In etwas gebrauchten und „ſecond-hand“ Pianos 
ſtehen die folgenden fertig zur Inſpeltion da: 

SHallet & Davis Upright, ſchönes Gehäuſe, $1755 
feines, beinabe neues Garleton Upright, Kolonials 
Styl, 8160; großes GChaje Uvright, #150; jhönes 
Knabe Upright, Mahagoni, jo gut wie nen, 50; 
zierlihes Marfbal & Wendeli, $125; große! Maba= 
goni Khafe, $175: Kimball Upright, jo gut wie im— 
mer, $150: Yeland Upright, $140; Yubrion Upright, 
85; Stare’ Uprigbt, $150; Ayon Upright, $85; jb- 
nes Deabagoni Gomover Lprigbt, jo gut Wie nem, 
$175; Hardınan Upright, ausgebeflert in unferen as 
briten, elegant Mabagoni gebeizt, geichnigte Panels, 
$175; Sale Uprigbt, $100; feines Steinway Upright, 
in iveziellem Fancy Gehänje, jo gut wie neu, 44100; 
Mahagoni Mendelsiohn Upriebt, $175; Mahagoni 


Kingsbury Upright, $165; Wafhburn Upright, mitt: , 


lere Größe, $150; großes SHarrington Upright, Mas 
bagoni, $175: ichönes Cat Knabe Upright, jo gut wie 
neu, 8275; ichönes gebraudtes Mahagoni Steinway 
Upright, 3, und viele Xndere, 4 

Veichte Zablungstermine fünnen arrangirt werden 
und brauchen nur Zinjen auf die noch fälligen Zab- 
lungen bezahlt zu werden. Schöne Dede und moders 
ner Stubl mit eingejichloffen, Auswärtige Käufer 
follten für die fpezielle Bargain-Lilte und ferner für 
unjere Fraht:Naten-Tabelle für Pianos jchreiben. 

Bejucher find immer willlommen. 


LYON & HEALY, 


"Babaih Ave. und Adams Str. 


N. 2. — In unjeren eigenen Fabriten werden 
jäbrfich über 100,000 mnfitaliiche Inittumente bers 
geitellt, 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evanfton Ave. 
Ehicage’s populärller und feinfler Sommer- 
und Jamilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


momife* 


105-107 
Adams Str. 


KINSLEY’S, 
Table d’Bote Dinner ; „Mand’sn 


; CAFE, 

Einen Dolar— Floor, | Abends nad 6 intl. 

Jeden Abend 5:30 bis 8: Yeolian | Sonntags ım 
Viano und Orgel. iden Reftaurant. 
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OSTON 


STOREAE 
Außergewöhnliche 
Werthe 
für Dienstas. 


Schwarze Seide-Departement. 


50 Stüde ganzjeidene 20- und 27zöflige Satin Ducek 


— tegul. 
Bu,» 


Saffeta — werth 5 
zu i 


_ — BR. 20; u. 49€ 


75 Stüde vom allerbeiten 22: 


und 27zölligen NRuftling 


ne, 5 


120 Stüde ganzfeidene Peau de Soie, O0 und 24 Zoll 


breit, hübjche Cualität — 
wertb SYc und O8 — zu 


59e 11. 69€ 


sarbige Seide. 


190 Stüde. Taffeta 
Schattirungen — 
ſpeziell zu .. 
100 Stücke bedruckte 
Waſſer beſchadigt — 
zu en 
20 Stüde bedrudte 
Werthe von 50c bis 
zu Er 


.. 
hin 
ent 

u 


Atlasitoife, wertb bis zı 
ſolange der Vorrath 


Farbige Kleiderſtoffe. 


125 Stücke doppelt gelegte 


werth 123 — Verfauis:‘ 


Chwarze Kleider 


5 Stüde ganzwollene © 
wertb 506 — 3u . .. 


90 Stüde ganzwoll. Serge — 


wertb Ge — zu . . 


Kleider⸗F 


Moire Velour — Nodfutter, 


36 Zoll breit, zu 
Herringbone Haircloth, 
ſchwarz und grau, real 


Franzöſiſches Serpentine Rockfutter, 


36 Zoll breit 
Schwarzes baumwollenes 
Skirt Cenvas, zu 


.. 


Seide, 


guter Werth zu Ke — 


chineſiſche Seide, 


werth 48c 


1500 
50c Die Ya 


anhält 


erge — 


dair, 


ellen und dunklen 
— 
we 


in b 


leicht durch 


19€ 


dh 
a 


und Youlard Seide — 
256, 296, 39 


Speziell um 9.30 


Yards farbige 


“19€ 


zu ee 


Ertra ipeziell für 
Dienitag. 


dobelty Plaidsr — 91 
ee, 


ſtoffe ⸗ 43 für 


Dienſtag. 
29e 
59 


. 0.9 © 


utterſtoſſe. 


nu —— 


‚10e 
1 


.“ 
2e 


Fo 


—A 


u. u ——— 


Reiter von Silefias, alle Farben und jhwarz, in 


Yängen bon 14 
‚bis 4 Yards, zu 2... 


Dienftag - Bargains 


RUE. 
Mäntel, Ja— 


. 


dets, Kapes und Röcke. 


Einige von diefen großen Bargains in 


Ssadets, für Dienjtag zu 


‚95c 


Be 


Auch einige von diejen 86.00, 87.00 und $8.00 Röde, 


nichts Derartiges anderswo 


Be Br . so 
Zud: 
er 5500 


‚1.98 


Ye a. 81.98 


Spezial:Berfauf von jeidenen Waifıs 
zu 50c am Dollar. 


Schuh-Departement. 


Carpet Slippers für Männer und Damen, 


werth 6e, Dienſtag nur 


Beſte Qual. Rubbers für Damen, 
werth 50c, Dienſtag nur. 
Wir repariren alle Schuhe, die 


1 


He 
Ye 


bei ung gefauft 


..o. 


werden, unentgeltlid. 


Bargains für Diens: 
tag in unjerem 


Muslin-Unter- 
zeug⸗Dept. 
50c Muslin 238 
GBowns.. 25 
—— Boucle u Fo 
'inder 
nur 5 . . . 69€ 
—— BR „für 
inder, alle 2 
Größen, nur . » 30 
Sateen Unterröcke für 
— Kr 39c 
Galico Wrappers je 
Damen, 29€ 


nu . 


Möbel. 

50 Dutend Mahagony 
Finiſh CobblerSiß Arm 
Rocker, fanch geſchnitzter 
Rücken und guter Glas— 
Finiſh, werth 82.50. — 
m... .#1.49 
500 Cotton Top Mas 
tragen, gut gemadht und 
gedunden, überzogen m. 
gutem Tiding, alfe 


Be 1.29 


Herren⸗Hüte. 
Speziell Diens 

a 200 Did. Bir 
eycle Hüte für Früh⸗ 


abjrsgebraud, 
Ei Ei für 19c 


Leinen. 


B00 „Bates“ volle Größe 
gebätelte Vettdeden, — 
69€ 
1000 Yd8. baumtollenes 
Farrirtes Glaszeug, 1c 
ioth. 4c dieYd., zu_ 
500 Vds. 72301. filbers 
gt — Da⸗ 
maſt, wth. 660c 
Die Yard, zu 39e 
375 Dutend 2943Öllige 
Damajt Servietten, voll 


bleiht, wt 
ws 4dc 


Merino- 
Unterzeug. 
Spezielle Bargains. 
Seine Schweizer gerippte 
jamen = Leibchen, mit 
Band eingefaßt um ben 
Hals und um die Urme, 
werth 12%c, 3 c 
en tan, 
eines Merins Sommer 
Unterzeug für Männer, 


werth 29 1 
e- . . 122 


Speziell. 

2. Wloor. 
2000 Yards 4x4 gebleich- 
te8 Betttuchzeug Fabrifs 


Mefter) grob und 1 
ſchwer, d. Vd.. 220 


Speziell. 
2. Floor. 

600 Qards 5-4 Tiſch⸗ 
Oeltuch (Fabril⸗Reſter, 
gute Mufter, « c 
Die Yard zu.... 


Speziell, 

2. Floor. 
100 Yards 9-4 unges 
bleichtes Rochedale Bett⸗ 
tuchzeng, ſolange der 
Vorrath reicht 6°€ 
bie DD. su. » 4 


Weißwaaren. 
1500 weibes indiſches 
Leinen, die 3 c 
die Vard zu..*2 
Feines weißes Pigue, 
min 15c 
0 Stüde farb. Latons, 
DOrgandies und Dimities 
* hübſchen Deſions 
von Blumen und Zwei⸗ 
den, Leinen Effelte ete., 
iwertb 1 


pertb 10c, ie 

die Yard u . PR 
Hausausſtat⸗ 

tungs⸗Waaren. 


BP. ER. Imcandescent 
Beihandıa, zu_. 29€ 
n 
Brotmelier, —S — 
Ser gehärtet, hölzerne 

iffe, 

Be. Be 

8 galdaniı. Maid: 
Teffel, gem. von jchwes 


geile 49c 


te 6i 


“ 5, Floor. 


>> @pezialitäten. 

00 MuftersEnden von 
em-Gardinen, Die 

Moöhniich für 124c ver- 
wer 


Zweiter Floor — Anneg. 
Unier 
Cloth Cloaking. 


Fein geſchneiderte 
Damen-Waaren. 
Bichcle:, fowie Män: 
ner: und Sinaben: 
Euiting-Dept. 
Speziell—2. Gens 
turp imbortirte und ein- 
heimiſche Novelty Bieycle 
Suitings, werth bis zu 

$2.75 — unjer Preis: 


69 uud 79e 


Smportirte und einheis 
mijhe Nopitäten des 20, 
Sabrhunderts, beitchend 
aus Wicunad, Gerges, 
fchottifchen Cheviot? und 
Iweed — werth bis zu 


$3.25, unjer 98C 


Preis . 
Proben auf Berlangen 


Dereitwilligit geliefert.. 


Korjets. 


25c Buftles 


ee 


Sommer Corjet8 * 
Damen, wer 

2c, zu . * 123c 
Eateen Corjet3 für Da: 
men, oben und unten 
mit hr bejest, 
mwertb 60c 

iu eo. % . ‚29 


Sateen- 
Bargaius. 


10230 Vormitt. 
500 Vards einfache 
——— Dreß Eateen, 
wert 4 

u 


iu... . 

2000 Vards Stirtino 
Sateen, mit hellfarbigem 
Untergrund und farbi— 
gen — 

werth 25c Yd. 1 
au ’ . * Bic 


Binder. 


Sanzjeid. Eatin 
Gros Grain Band, 
fhwarz- und farbig, 
Ruffling — 

Nr.5 zu. .2e per D. 
Nr. 7 3u.. Be per Ip. 
Nr. 9 zu... Ac per VYd. 
Schwere Dual. ganz: 
feidene Novelty Bänver, 
in fancyChed3 u. Streis 
fen — 780ll breit — 


. die Ob. 
DER 


Taſchentücher. 
Speziell 9 Ihr Bm. 


Ginfahe weite Damen: 
und Serren-Tafchentü- 
her, ganzleinen, mit 
—— Border — 
pth. lic — / 
ee ae 4 
500 Dyd. ganzlein. bohls 
gefäumte Damen = pw 
jchentücher 

wth. Le * in 220 


Kuaben-Hojen. 


Kniebofen f. Knaben, in 
schwerem Gheviot und 
gun Bao, werth 
5c, Ipezie 

für Dienftag . » » % 


@pezialitäten im 


Calico-Dept. 
2. Wloor. 
zu. en Rat: 

unen, & 

die Yard, u... 1c 
Ginfahe u. fanch ges 
muſterte Sillaline, 
ER 2ic 
36-:5ö0. Ghirting umd 
ae Da BER 
24c Die Vard, & 
u 7; 
50 Stüde Wrapper Fat: 


tune, wth. 6 1 
die Wd., m. . 23 


Flanelle. 


2. Floor. 


2000 Yo. geRraitiee und 
farrirter ennis Fla⸗ 


nell, 
per Yard . . . lc 


m en 
iderdaunsfFlas 
nel, 38 oo. ° 0c 


Blumen-Dept. 


0 Grob Beildens 
1e 


Bouquets, wth. 
dc, zivei für... 

200 Gartons feine große 
Seibens und Han 
Be a 12: 
Wir beforgen alles Carr 
niren toftenfrei in uns 
jerem Millinerd⸗ Depar⸗ 


und 
in 


für 


Vergnuügungs⸗Wegweiſer. 


— ——— 
Bowers. — Mamſell Turbillon. 
MeVichers. — Sporting Life 
vlumbia. — Tbe Turtle. 
reat Northern — Williams & Waller, 
Brand Dpera Houje — I Lil in: 
„Joe Durft, Gentleman“. 
Ibambra. — Through the Brealers, 
a cademyY, Debil's Island. 
earborn. — Butterflies 
Bijou. — Alone in Greater New Vork. 
Noptinus. — Led Aſttay 
Dipynmpic. — Baudeville, 
Hapwmarkfet — Vaudeville. 
Chicago pera Houje — Baubeville, 
Bainiserte: 
Nordjeite = Turnhalle, Ieden Eonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-Orcheſter. 
She Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Eonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass 
Orcheſters. 


— — — —ñ — 
Noch nicht erſtickt. 


Die Flammen im Law'ſchen Gebäude von 
Neuem aufgelodert. 


Digby 


€ 
O 


Ein Schaden von etwa $175,000 angerichtet. 


Sn dem Gejchäftsgebäude No. 207— 
211 Nadion Boulevard, welches bor= 
legte Yacht jo fchwer durch euer heim= 
gefucht wurde, famen gejtern Abend 
um 39 Uhr die flammen wiederum mit 
aroper Gewalt zum Ausbrud. Der 
Brand entjitand im dritten Stocdwerf 
und theilte jich mit größter Schnellig- 
keit durch den Fahrſtuhlſchacht hin— 
auf dem ganzen Gebäude mit, obwohl 
drei Dampfſpritzen, welche zur Be— 
wachung zurückgelaſſen waren, ſofort 
in Aktion traten. Zehn weitere 
Spritzen und ein Löſchboot wurden ſo— 
fort requirirt, und doch mußte die 
Feuerwehr alle ihre Kräfte aufbieten, 
um zu verhindern, daß die Flammen 
nicht auch die anſtoßenden Gebäude er— 
griffen. Dabei ſchwebten die Löſch— 
mannſchaften in großer Gefahr, denn, 
um das Feuer erfolgreich bekämpfen zu 
können, waren ſie gezwungen, in der 
Nähe der vorderen Mauer, welche jeden 
Augenblick einzuſtürzen drohte, Stel— 
lung zu nehmen. Erſt um Mitter— 
nacht gelang es, die Flammen unter 
Kontrolle zu bringen, aber ein Theil 
der Löſchmannſchaften mußte die ganze 
Nacht hindurch in Thätigkeit bleiben. 
Durch den neuen Brand iſt der am 
Samſtag angerichtete Feuerſchaden 
noch bedeutend vergrößert worden, doch 
konnte die Höhe des neuen Verluſtes 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Brand vom Samſtag hatte 
neben den ſchon erwähnten Verluſten 
auch noch einen Schaden von etwa 
8175,000 zur Folge, indem geſtern um 
14 Uhr Morgens die beiden oberen 
Stockwerke des Law'ſchen Gebäudes 
zuſammenſtürzten, und die brennenden 
Trümmer auf das anſtoßende Warner— 
Gebäude, No. 203—205 Jackſon 
Boulevard, herabfielen, da3 Dad 
durhfchlagend. Sofort Stand der Bau 
in Flammen und brannte fajt gänz- 
lich aus. Glüclicher Weile gingen bei 
dem Einsturz feine Menfchenleben ver- 
Ioren, da auf Anordnung des Yeuer- 
mehr-Chefs Smeenie die Löjchmann- 
Tchaften fih in rejpeftvoller Entfer- 
nung gehalten hatten. Der Schaden 
am Gebäude, melches der „Warner 
Bros. Corfet Co.” aehört, wird auf 
polle $100,000 geſchätzt, während 
die nachbenannten Firmen folgende 
Perlufte erlitten: Warner Bro3., Kor- 
fettfabrifanten, $50,000; Wurjtberger 
Bros, Unterfleider - Yabrikanten, 
88000; James PB. Lynch, Großhänd- 
ler in Komptoir-Möbeln, $3000; W. 
Start & Eo., Strumpfmaaren, $5000; 
E. 9. PButnam, Händler in Snöpfen, 
84000; 9. Nemman & Co., $2000; 
Stewart, Hartshorn & Co., $1000. 
Durh Raub und Wafler wurden die 
Firmen Work Bros., 2. Heller & Eo., 
„Ihe Erofette Eollar Co.” und Levy 
Stiefel, deren Gefhäftslofale Tich in 
zwei, durch das Gäßchen von dem 
Brandorte geſchiedenen Gebäuden be— 
finden, mehr oder minder ſchwer in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

—- 


er trägt die Schuld? 


Sm Alerianer Hofpital ift geftern ber 
Zimmermann Ihomas %. Heymward, 
bon Nr. 298 41. Uve., den Berlegungen 
erlegen, welche er heute vor acht Tagen 
erlitten hatte, Der Verjtorbene folli= 
dirte am Nachmittag des genanntenTa= 
ges, al3 er die Sheridan Road entlang 
radelte, an Graceland Ave. mit einem 
Fuhrwerf und wurde dabei mit folcher 
Gewalt-von feinem Fahrrad auf Das 
Straßenpflafter aefchleudert, daß er be= 
wußtlos Iiegen blieb. Der No. 749 
Evanjton Ave. mwohnhafte Dr. James 
U. Wolfenden wurde berbeigeholt und 
will ber Polizei der Summerdale-fte- 
bierwache den Rath gegeben haben, den 
Verlehten entweder nach feiner Woh- 
nung oder ind Hofpital zu bringen. Der 
Arzt behauptet ferner, den Verletzten 
zum Bewußtjein zurüdgebracht zu ha= 
ben, jodaß er Namen undWohnung an 
geben konnte. Der VBerunglüdte murde 
aber, weil man ihn für betrunfen hielt, 
nah der bejagten Bolizeiftation ges 
bracht, und dort bis zum nädhjften Tage 
feftgehalten. Erjt ala Heymard mieber 
dasBemußtfein verlor, jchaffte man ihn 
nach dem Alerianer Hojpital, wojelbit 
die Yerzte konftatirten, daß er eine Ge- 
birnerfchütterung erlitten hatte. Erft 
18 Stunden nad dem Unfall benadh- 
richtigte die Polizei auch die Angehöri- 
gen des Verunglüdten. Auf Grund dies 
jer Vorgänge find gegen den Polizei= 
lieutenant Charles Rehm, den Deötfer- 
geanten Peter Reeje und bie Polizisten 
Sohnfon und Eullin, fämmtlich von der 
Summerdale Revierwache, Anklagen 
wegen Nachläſſigkeit erhoben worden. 
Heymward war 44 Jahre alt und ver- 
beitathet. 


* Als der No. 215 Forquer Straße 
mohnhafte Michael McLaughlin ges 
ftern die Ede von Clark und Harrifon 
Straße paffirte, begegnete er zimei 
Männern, welche auf- Krücden gingen, 
da jedem bon ihnen ein Bein fehlte. 
Die einbeinigen Banditen ftürzten fich 
auf ihn und beraubten ihn um feine 
Uhr, worauf fie eiligft von bannen 
humpelten. 

* 


N 
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efer ber „Ubenbpoft‘, "welche die 


" zöntliher unfau. 


„Broad“ NicAbee, ein befannter Politiker, 
durch einen Eifenbahnzug getödtet. 

In feiner Wohnung, Nr. 7831 Rey- 
nolds Ape., ift gejtern Abend M. B., 
genannt „Broad“ Mellbee, an Ver— 
lebungen gejtorben, welche er im Lauſe 
des Vormittags in der Nähe ver 79. 
Straße durch einen Perfonenzug ber 
SUinois Centralbahn erlitten hatte. 
Herr MeNbee Hatte den Sonntag Vor- 
mittag zu einem Spaztergange benugt, 
Heimfehrend fehritt er auf dem Eijen- 
bahndamm einher. Indem er nun einem 
füdmärts fahrenden Zuge auswid, 
murde er durch einen gleichzeitig aus 
diefer Richtung heranbraufenden Zug 
getroffen und mit aroßer Gewalt zur 
Seite gefchleudert. An bemußtlojem 
Zuftande hob man ihn auf und jchajfte 
ihn nad) feiner Wohnung. Dort wur 
den von den zugezogenen Werzien tödt- 
[iche innerliche Verlegungen jejtgefiellt, 
und Abends um 9 Uhr 
denn auc) berjchieden. 


„Broad“ MeAbee war früher in der | * 


24, Ward anfällig und ein fehr be- 
fannter demotratifcher Bolititer. Unter 
der eriten Eleveland’ichen Verwaltung 
beffeidete er eine höhere Stelle in der 
Regierungs-Druckerei zu Waſhington. 
Ein Bruder MeAbee's ſtarb im Jahre 
1892 als Vertreter der 24. Ward im 
Stadtrath. 
ſich um den frei gewordenen Sitz, wurde 
aber nicht erwählt. 


Ungluͤcklicher Sturz. 


Der Ajährige Arbeiter Hermann 
Gubbe ſoll geſtern ſtark bekneipt nach 
Hauſe gekommen ſein und eine, in ſeiner 
Wohnung, 
anweſende Freundin ſeiner 20jährigen 
Tochter gröblich beſchimpft haben. 
Letztere wurde darüber ſo aufgebracht, 
daß ſie ihren Vater zur Küchenthür 
hinausbeförderte. Dieſer ſchwankte 
dann auf das niedrige Geländer der 


und ſtürzte kopfüber in den Hof hinab. 
Gubbe trug dabei einen Schädelbruch 
davon und mußte nach dem County— 
hoſpital geſchafft werden. 

* Die vielen Chicago'er Aerzte, die 
jetzt Orangeine kennen, erklären es für 
eine wunderbar ſichere und nütliche 
Zuſammenſtellung. 

* BundesSenator Mafon wird am 
nähiten Samftag in der Central 
Mufit-Halle einen Vortrag halten über 
das Ihema: „Die Vereinigten Staa= 
ten von Amerila und Wien“, 

* Der Arbeiter Franf Weit, No. 19 
Goethe Straße wohnhaft, fiel in der 
Samjtag Nacht auf einer Bummeltour 
durch die Clarf Straße in jclechte 
Hände. Zwei Fremdlinge, mit denen 
er fich in einer Spelunfe anfreundete, 
führten ihn auf den Hofraum berjel- 
ben und plünderten ihn dort aus. Weft 
büßte bei bem Verfahren $22 ein. 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
hen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zufing: 

581 Berry Str. 
1019 N. Francisco Ave. 
eider, Nobn ®., 31 %., 193 Hudion Ave, 

Such, Edna %., 15%, 947 W- Lale Str. 
Sriswold, Sopbronia, 87 3., 6030 Kimbart pe. 
Gumbiner. Golda E., 56 3., 481 Robey Str, 
Neder, Louis, 40 3%, 409 N. Glart Str. 

Wet, Matbilda, Homdopath. Hoipital. 
Sauer, Henn, 60 3., 3001 Ehields Ave, 
=————— oo —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Albert Arbogait, 14ftöd, 
Bryon Str., $1100. 
a 
Sheidungstlagen 
wurden anbängig gemadht von: 


ir, Edward, 83 &%., 
Dllie,. 33 I 


 & >. 


Frame Mefidenz 1044 


Lina gegen Gottfried Eberle, wegen graufamer e®: 
handlung; William IT, gegen Fanny Bud, wegen 
Verlaffung: Charity Di. gegen Edward Ansley, wer 
gen graujamer Behandlung; Augufte gegen Charles 
Sohnjon, wegen graujamer Behandlung. 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. März 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Mohkerei-Produtkte. — Butter: Koch—⸗ 
butter 113—14c; Dairy 12—1Tc: Ereamery 14-206; 
beite Kunitbutter 14—l5c. — Käſe: Friſcher Rahm— 
läſe 914416e das Pfd.; beſſere Sorten 9I12c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleijdb und 
Fiihe. — Lebende Truthühner T— Te das Pid.; 
Hühner &—0: Enten 74—8c; Gänfe 7—8c da3 
Pund; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
93—1le daS : o.; Hühner 9—9c das Bfd.; Enten 
9 das Bid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dußend. — Eier 2—12% das Ded. — Kalbfleiſch 
5—8c das Piund, je nah der Qualität. — Ausges 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Zarih 12—12%c; 
Hechte 6——6e; Karpfen und Büffelfiih 4—6c; 
Grashechte 6——y6e das Pd. — Frofhichentel 15—50c 
das Dußend, 

Grüne Früdhte — FKRodäpfel $3.00—$4.50 
per Fak; Duchefle u. f. wm. 83.50-85.00. — Califor- 
nifche Früchte: Bartlett = Birnen $2.25—$83.50 per 
Faß; Bananen T5c—$1.25 per Gebänge; Wpfelfinen 
82.50-83.25 per Kiite, 

Rartoffeln — Minois, 55—53c per Bufbel; 
Minnejota u. j. m. 56—60c. 

Gemüje — Kohl, biefiger, 82.75-83.00 per 
Faß; Zwiebeln, biefige, 60—65c per Yujhel; Bohnen 
50c—$1.25 per Buibel; NRadieschen, biefige, 40-60 
per Dugend Pündihen; Blumenkohl $1.75—82.00 per 
Faß: Sellerie 3I—40% per Dus.; Spinat $1.00—$1.25 
per Buibel, 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rotber, 
669; Nr, 3, rotber, 66458; Nr. 2, harter, 
67—68; Nr. 3, harter, 464. — Sommermeizen: 
Nr. 2, 8; Ne. 2, harter, GH—GTkc; Nr. 3, 
666; Nr. 4, 60624 Mais, Nr. 2, Bi—8kc. 
— Hafer, Nr. 2, 28430. — Rogeen, Nr, 2, 
54—554e. — Gerfte 40-500. — Heu 489.0 per 
Tonne. — Roggenitrob B.0—$6.00. 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 55.75-85.95 
per 100 Pfund; beſte Kühe 280 83. 40. — Maſt⸗ 
ſchweine 8. 500 8. 95. — Schafe 8.40 44. 60. 





BETWEEN MALT - VIVINE THER 
MALT EXTRAOTS. — 

1, IT ISKNOWN POSITIVELY TOC: 
GREATER CONCENTRATION OF una 
NOURISHING ELEMENTS IN MALT 

£ NON-INTOXIGANT..A Oi 
THE UTMOST IMPORTANCE TO ne 
VERY LOW VITALITY TO WHOM INT T. 
ING MALT EX RACTS ARE DANGEROE an 

LIFE FOR 
WEAK WOMEN AND 


iſt MeAbee Irnr 


„Broad“ MeAbee bewarb 


| Kedzie Ave., 
Gottage 


Nr. 233 Cornell Straße, | * 


Die | 


| beit. 


ge 
= 


| fted Str. 





Der Grundeigenthumsiharft. 


‚Die folgenden Grundeigentbumsgstlebertragungen 
in der Höhe von KL) und darüber wurden amtlich 
eingetragen; 


zuomis Ste, 126 $. füdl, von 16., 24 Zub aut 
gunlep, Srant Filip an Karl Mufil 420. 
=». 1. Er, Nordmweit:Ede Tulmun Uve, 8266, 
„sames I. Slatery un Hannah E. Grades; FEW. 
Burling eit., wiſchen Dakdale und Diverſey, 
* 109, E. W. Ramwortb an 5. Trompeter, FM. 
Jackſon Ste., 225 5. weitL von Campbell Ave., & 
‚iz, Martya Di. Xoro an Wmi, H. Riddifotd; 
ð N, 

Blue Jsland Ave, Nordmweit:Cde 19. Ett., 20x88, 
Bridéeet Siltuane an Ed, ©. Nihlein; *000. 
Union 2lve., 300 5%. jüdl. von 57. Str., 25X125, 
zum. D. Spiter an James 9. Spuser; $2WV. 
18. Str., 25 3. öftl. von Ruble Str., 235x101}, W. 

dB. Grimsmann an D. Oppermann; KW. 
heiter Ave, 137 5. nörl. von Monroe Etr., 
N 125, DO. Dewey an Yewis Junftitute; $10,000. 
bio Str, 2644 $. weitl. von Genter Ave, 24X 
100, Klara Wefirnan an Grace D. Richarſon; 
*31000. 
Grundſtück 659 Fulton Ave., Chas. 
Jane F. Enoch; 33000. 
„sudiana Str., Notdweſt⸗-Ecke Harding Ave., 121 
25, Mary E. Sargent an W. D. Soules; 81000. 
Rob 72 l. Lubed, 24Xx1W, 
Frank Waldock an Jonatz 


B. Stapler an 


F. mi von 
Jaſiecki; 8000. 


Str., 


| Mozart Str., 50 5. nordl. von Courtland, 25X100, 


2. Erifjon an Iohn T. Oljon; 2500. 

15 gleiche Grunditüd, John T. Oljon an John 
B. Erickſon; 82500. 

tipp Ur Südoſt-Ecke 

und anderes 


E. 


Bloomingdale, 90X125, 
.Hogan an H. 


F. weſtl. von Chriſtiana 
Patterſon an Marjorie 


Berteau Ave. 23166, 
%. X, Mohningo, 800. 

dl. von Columbia Ave., 

an Frank Nice; KV. 

itl. von Kenter Une, 25X 

van an Geo. Bill; S3501. 

5 5%. fün. von 8. Str, 35 124 

b Kraemer; 83272. 

de v5. Str. 50Xx110, Frederid 

an David SH. Kohn, $18,202. 

p 75 on Adams, 60x120, und 

heil der Lot 59, i hancery an North— 

weſtern Mutual Life ance Company, 88842. 

Leavitt Str. 72 F. n .von Ems Pl., 24100, 

J. C. Zerwir Gh. an Aetna Buirding 

and Loan Aſſoeiation; 81750 

171 F. nördl. von W. 

Frank Slepicka, vom M. in C. 
30957 

enue M, 325 $. nördl, von. 105. Str., 100X125, 

Garrie M. an Veteran Building and 
Loan Aſſoeiation;*2614. 

Grove Ave., ſüdl. von 74. 

5, R. C. Sviel an Arvilla Hughes: 

23%. von Aberdeen, 25xX125, 

Home Building and 


130 


M 


Str., 24X1264, 
an Wın. Grait, 


Etr., 
81024. 
Roſe 
Loan 


51 
ontl. 


Verbeſſerungen am Eigen— 
5. Lake Str. und 355 und 357 
Albon 9. Holden an Garrett 
: 87000. 
141 %. Meitl. von Halfted Str., 
: oder weniger, Geo, Beaumont an 
Streff; 89000. 


Mathias P. 





Kleine Anzeigen. 


Veranda zu, verlor das Gleichgewicht 





Verlangt: Männer und Knaben. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Nerlangt: Gute Schneider an Röden, Hofen und 
Weiten, auf Stüf. 4207 Halited Str. 
Verlangt: Guter Schneider auf gute beftellte Urz 
1000 W. 21. Str. 


Nerlangt: Prejfer, auch Xaifter3 an ESfirts. 172 
Potomac Ave, 


Werlangt: Gin Schneider, im Store zu arbeiten. 


| Junger Dann vorgezogen. 1105 Southport Ups. 


Verlangt: Eine dritte Hand Brodbäder, 599 ©. 

Halited Str. 

Sofort ftarfer Aunge an Brot. $4 die 
rd. 161 Einbourn ve. 


Verlangt: 
Verlangt: 


Woche und 


Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu beſor— 
u, 584 Ogden Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann im Ealvon. Muß auf 
an Tijeh aufwarten fünnen. 493 Filth Ave. 
angt: Rug-Weber. 960 W. 21. Str., nahe Lea⸗ 
Str. 
Verlangt: Stetiger Buſhelman. 170 S. Halſted 
* 


Verlangt: Ein Junge in Apothete. 891 N. Hal⸗ 





„Verlangt: Ein guter Mann als Clerk in einem 
Grocery- und Delitateſſenſtoöre. Muß Erfahrung ha— 
ben und gute Zeugniſſe. 421 Webſter Ave. 

Verlangt: Nette Bügler an Ehopröden. 514 North 
PRaulina Str. 


Verlangt: 5 Weber an Handftühlen. 1506 Milwaus 
tee Ave. 





Verlangt: Ein guter Gafebäder, der auch etivas 
an Brot belfen fann. 708 W. Montroſe Ave., Ecke 
Bernard Str. Nehmt Eliton Ave. Car. 

Berlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und Cafes. 
Tagarbeit. III N, Weitern Ave, 


Verlangt: Gin tüchtiger Bujbler,. 119 Milwaus 
fee Nlve, 
Verlangt: Ein guter Rod: und Weften-Euftoms 
Schneider. 401 W. Divifion Str. 


Verlangt: Guter Junge in der Kuchen:-Bäderei, — 
86 Fremont Str. 
_Verlangt: QTüchtiger Bartender, 20-22 N. State 
Str 
Verlangt: Ein ftarfer Junge, in der Bäderei zu 
helfen, Einer mit Erfahrung vorgezogen. 6307 Wents 
worth Ave, 

Verlangt: Brotbäder für Counity, Butcher, — 498 
N. Glart Str. 
Verlangt: Gin junger Mann, der mit Pferden 
ungeben tann. 40 Ganalport Ave, 

Verlangt: 
Ave, 

Verlangt: Prefler an Kniehojen. 564 N. Afbland 
Ape., Top Floor, hinten. modi 

Verlangt: Fin fiarker Junge an Cafes. Giner mit 
Grfahrung. GIS N. Aibland pe. 





Ein Junge an Cafes. 361 Milwaufee 


erlangt: Ein Schmiedehelfer. 4710 Ajhland Une. 
Verlangt: Gin lediger Wurſtmacher. Friih einge: 
mwanderter vorgezogen. 4918 Weitern Uve. 


Verlangt: 1 guter Wagenmader in Sandftädtchen. 
Nachzufragen bi 6 Uhr. 186 Jadjon Boulevard, 


nabe 5. Live, 





Verlangt: Junger deutjcher Mann. Mub deutih 
jprechen und lejen Zönnen. 220 Milmwaufee Ave. 
Verlangt: Erfahrene Tabakſtripper. Lohn $1 bis 
8 die Woche. 746 Lelmont Wpe. 

Verlangt: Für Badjtube, Junge mit Erfahrung an 
rot. 52 WR. 8. Str. 
_ erlangt: Gin tüchtiger junger Brotbäder. 
Larrabee Str. 
Berlangt: Ein Junge an Brot. 89 N. Halited 


Str. 





484 





508 


in Junge in Väderei zu beifen, der aud 
den umgeben fan. 161 Elybourn ve. 





ot: Nunger, Mann der gut an Brot und 
isenit arbeiten fann; beftändige Urbeit. 40 Giy- 
bourn pe. 

Verlangt: Treiber, WM bis 24 Jahre, Vorzuſpre⸗ 
Ken 5 Uhr Abends. 225 Mohant Str, 


3 : Ein junger Mann an Brot zu helfen; 
muß 3 Erfahrung haben. 62 GEugenie Str., 
Ede Hudjon Ave,, nahe North Ave. 

erlangt: Nunger Zweite Hand Gate Bäder, — 
Nahzufragen 498 N, Clark Str. 


Verlangt: 19 Weber fofort. 5626 Halften Str., 
M. Bloom, Mer. dirmd 


Terlangt: Weber an Rugs; ftetige Urbeit. 4524 
Cottage Grove Ude. 6mzmdmi2w 
Verlangt: Zwei Aungen zum Morgenzeitungens 
Austragen. 2410 Wentworth Ave., hinten, oben. 
jamo 
95 Weit 
ſamo 


Verlangt: Vierfaßtufer, Union-Mann. 
16. Str. 
een 1. Da na BE Er 
Verlangt: Dann zum Nöde-Bürften. 293 Dayton 
Etr. jamo 


a A 
Verlangt: Zwei Jungens für ZeitungStragen. 2410 
Wentworth Ave, faıno 


Verlangt: Agenten, um Kaffee-Eztralt zu verfau: 
midfjmodi 


Verlangt: Farmarbeiter, $15—$% monatlid. — 
Rob Labor Agency, 33 Martet Str. 7m3 luo 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Mujterbüchern, in Stadt und Land, 
Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schundiaare. 
American Wallpaper Co., 156—158 Wabafh Ave. + 
— — — — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Gefjuht: Kräftiger Mann, 30 Jahre alt, Iedig, 
ſucht Beſchäftigung als Feuermann, AfiftantsJanis 
tor etc. Adr. 3. 814 Abendpoft. 

Deutier fuht Stellung bei 
Bes fah⸗ 
bendpoft. 


‚Gejuht: Ein junger ‘ - 
einer Privatfamihie. Kann Vieh bejorgen 
ten und Gartenarbeit thun. Adr. 3. 813 


2 Jahren ift mwillens 


» : 6i & von 17 
Gejubt: Ein Junge von 14 135 Blue Island 


das Yutchhergeichäft zu erlernen. 
Ape., Jos. Jana. 


— a 
Geſucht? Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 


irgend melde BVeihäftigung. Adr. ®. 313 Wbenp: 
poit. modi 


: Kräfti Mann jucht irgendwelde Bes 
auto — Avde. 


Geſucht: lã 
geugnifen feht € 


ineer mit Ligens umd 
BE Lincoln Str.! famo 


Kindermä 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Säden und Fabriken. 

Verlangt: Finijbers und Paiiter: 
ser 1: | Su Sailiers au amen= Ja: 
dits. 548 N. Robey Etr., nabe Dion en * 


"Te Ent, 5 sy er 45 — 
Verlangt: Erfahrene Verkäuferin mit Empfehlun— 
gen, Lincoln Ave. Faic, 553 Yincoln Ave. 


Mori ur ——— — * 

Letlanet Vperators an feinen Damen Zuits und 
el3, Iampflcaft. 423 W. Tivifion Etr. moi 

Verlangt 


Kniehoſen 


enmädchen und Finiſhers an 
102 Julian & 
Verlangt: chiner und Handmäd 
Knopflochmachen an Cuſtomweſten. 584 
hinten. 


den zum 
edgwidÄtr,, 


N 7 1 er * rer — a * 
erlangt: Eerſte Maſchinen mädchen und Knopf— 
lochnã her an Goats. 474 N. Nobey Str., hinten. 


_Verlangt: Maſchinenmädchen an Kundenhoſen. 144 
B. Madiſon Str., Zimmer 405. 

Qerlangt: 10 erfahrene Kleidermaher-Mädcden an 
feidenen Waifts, im Shop zu arbeiten und Arbeit 
ws Haufe zu nehmen. Guter Lohn. 1195 Milwautee 
ve. 


‚Qerlangt: Mädchen für Kleidermacherin. 788 N. 
Nobed Str. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Nöden. 510 N. 
Raulina Str. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. Für 2 
Tage. 126 Blackhawt Str. 


V at: Frau um Lumpen zu ſortiren. Guter 
ſtetige Arbeit. Reis, 1617 N. Hoyne 


at: 100 erfahrene Näherinnen für Damen 
>. WUrbeit nah Hauie zu nehmen. Gute 
ö Yimmermann, 400 Central Union lo, Was 
jon ud Marfet Str, mdindo 
Terlangt: Mädchen zum Snöpfe-Annähen. 898 N. 
Verlangt: Lehrm 


Bezahlung wäl d 


ädchen an künſtlichen Blı 

eit. ð6 Biſſell 

Finiſhers an 
ſaſonmo 


Verlangt: Maſchinenmädchen und 
Hoſen. 057 14 


Hausarbelt. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und bei Kin: 
dern mitzubelfen. Referenzen. 2102 N. Sermitage 
ve. modi 


Verlangt: Mädchen von 16 oder 17 Jahren, 
Kinder zu achten. 645 W. 12. Str. 


auf 


V Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
697 N. Hoyne Ave. nıdi 


Der 


not: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für £ 
42 Vees Sir., nahe Elybouri 


ausarbeit, Pläge frei. 


NVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 606 KaSalle Ave, 2. Flat. 
erlangt: Cine Frau, um im Saloon zu arbeiten. 
Mus zu Haufe jhlafen. 173 ©. Klart Str., Bajes 
ment. 
nat: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
ne Hausarbeit. 233 E. Belmont Ave. 
: Ein Mädchen für gewöhnlide Kausars 
Forreſt Ave. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; zwei 
Ktinder. 213 Evergreen Ave., 2. Flat. 


Haus 


isarbeit 
1341 


für N 
im Haufe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
und Wachen; Lohn HH. Köchin 
N. Clark Str. 


Berlangt: Eine Majchfrau. Nr. 36 ColumbiaStr., 
nabe 1315 Milwaulcee Ave. 


Verlangt: Junge” ftarte Frau zum majchen und 
Feniterpugen. TI N. Clark Sir. 


2 


Verlangt: Zuperläffiges Mädchen, das Fochen Tann 
und erite Hausarbeit verfteht. In Privatfamilie. — 
Suter Kohn. 385 Sedgwid Str., Eingang Beethoven 
Place. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren für 
Haushelferin. 580 Southport Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 901 N. Halſted Str., Bäceret. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
A2 Clybourn Ave., 2. Etage, Wohnung 3 


Verlangt: Frau in mittlerem Alter, um Haus zu 
halten. 3 erwachjene Perjonen in der Familie. 5002 
State Str. modi 

Verlangt: Eine ältere Frau oder Tleines Mäd⸗ 
chen für leichte Hausarbeit. 366 W. Chicago Ave., 
oben. 

Verlangt: Mädchen für Meine Hausarbeit bei fin 
derlojen Yeuten. 540 W. Huron Str., 2. Flat. ‘ 





Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. — 278 
Mabanfia Uve., nah 6 Uhr Abends. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Referenzen. 803 N. Leavitt Str., 1. Flat, nahe 
North Ave. 

Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Hausar— 
beit. Kein eWäſche. 879 W. North Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
525 Elſton Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, auf, Kinder aufzupaſſen 
und im Store mitzuhelfen. 880 W. 21. Str. 





Perlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 302 Wells Gtr. 

Verlangt: Eine alleinftebende ältere Frau, um eis 
nem Heren auf dem Lande, nahe einer gröberen 
Stadt die Wirtbichaft zu beforgen. Gute Heim, 
Nur folder mit guten Zergnifien wollen vorſpre— 
chen bei Baftor Johannes Traeger, Ede Wellington 
und O:good Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, welches fochen fann. 640 
Irving Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, in einer kleinen deutſchen Fa— 
milie. Guter Lohn. 611 Blue Island Ave., nahe 
19. Ste. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Braucht nicht zu waſchen. Muß aber bügeln 
tkönnen. Guter Lohn. 320 Webſter Ave, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Eine die kochen kann. 6310 So. Halſted Str. 





Verlangt: Mädchen oder Frau im Reſtaurant. — 
9 W. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
609 ©. Haljted Str. 

Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für SHansar: 
beit. Lobn 3, und teine Wäjche. 893 Elybourn 
Ave., NReitaurant. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 733 Milwaus 
fee Ape., Mı3. Feder. ' 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hauss 
arbeit bei Sleidermacherin. 1117 Milwaufee Ave. 


Nerlangt: Gutes Hausmäddhen. Guter Kohn. Gu⸗ 
tes Heim. 2260 Milwautkee Ave. modi 


Verlangt: Frau uum Geſchirrwaſchen im Reſtau⸗ 
rant. 196 R. Glarf Str., Baſement. 


Verlandt; Ein tüchtiges Mädchen als Köchin und 
für allgemeine Hausarbeit. 3844 Lale Ave. medı 

Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3427 South Park Ave. 12m3,1 

Terlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 228 
Melroje Str. 

Rerlangt: Ein gutes Küchenmädchen. 233 Wabajh 
Ave. Hiler & Wohigemuth. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Tleis 
nen Familie. 327 ©. Paulina Str., erites Flat. 








Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit für fleine Familie. 4739 Zangley Ape. 


Verlangt: Gutes Kindermädden, ungefähr 16 Jabs 
re alt. 17 Lane Place, bei Genter Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 898 N. Hal: 
fted Str. 

Verlangt: Ein gutes reinlihes Mädchen für Haus: 
arbeit; muß mwajichen und bügeln fünnen; Fleine 
Familie. Nachzufragen 166 Schiller EStr., 2. Floor. 








Berlangt: Ein Mädchen für leichte zweite Arbeit. 
433 La Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
zivei in Yamilie, 1638 Priar Place, nahe Belmont. 


Verlangt: Zweites Mädchen für ermachjene Leute, 
$3. Referenzen, 1916 Arlington Place. 


Berlangt: Mädchen 
678 Larrabee Sir. 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren zum 
Führen eines Haushalts, Nachzufragen 2091 Nord 
Yibland Yve., Wr. Leis. 

Verlangt:. Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
304 Sedgwid Str. . 

Perlangt: Ein Mädchen; keine Kinder. 
Salle Ave. 


Achtung! Das größte erite deutich = ameritanifche 
weibliche Vermittlungs=Anftitut befindet fich jest 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
läge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 80;* 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Hausbälterin. Gingewanderte Mädchen werden auf 
da3 Schnellite in feinfte Familien plazirt. Anna 
Menjel. 599 Wells Str. feb, 28, 1m 


Berlangt! für allgemeine 


Hausarbeit, Familie von Dreien. 3332 Foreft Abe. 
fonmo 


esse Kerr Szene en 
Verlangt: Gutes deutiches Kindermädden bei ei- 
nem Kinde. 17 €. 43. Str. fajomo 


" Berlangt: Gutes Mädchen in feiner Familie. $4 
die Woche. 851 Wilfon Une. jafomo 


Verlangt: Eine Frau zum Wafhen, Leichte Ur: 
beit. Capital Laundry, 548 N. Halited Str. fonıno 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 63 Cottage Grove Abe. fiamo 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Zweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderte Mäbd- 
ben erhalten fofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, duch das deutiche Ber: 
mittlungsbureau, jegt 479 Rord Glark Str., nabe 
Divifion EStr., früher 599 Wells Str., Mıs. €. 
Runge. Smaimt 


Terlangt: Köchinnen, Mä für zweite Urbeit, 
Hausarbeitmä “ werden 

#ten Familien durh Mrs, ©. 

6my Imt, 








für allgemeine Hausarbeit. 


894 La 





! Nachzufragen 159 Wells 


' 31 
JBillige M 


Wbeſfindlichen 





unier⸗ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dicjer Rubrit, I Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: 100 Mädchen. Stellen toftenfrei. 513 R. 
Aſhland Ave. 
Verlangt: Frau oder Mädchen zur 
in einer tleinen Zamilie. 1141 W 


—. 


Etübe der Frau 
Notth Uben, 3. 
modi 
Deutſches Mädchen für leihte Qauzar 

beit und zur Yufüht für zetjäbriges Kind. 17, €. 


43. Str mdimi 


Verlangt: Ein gutes. Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. Guter Xohn. 3561 Braitie Ude. 


midi 
langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 246 

r Str. 
Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für all: 
emeine SDausarbeit. 575 Blue Jsland Upe., erites 
s modimi 


Steltungen Juden: Fraiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 





Gejucht: Deutjches Mädchen juht einen Pla für 
gewöhnliche Hausarbeit. WM. F., 5 Tell Court. 
Gefucht: u 


> 
Fhey, 


Shrupp:Pläbe für den Tag. 
Ave., Late View. 


a 2 
Waich: um 


r er + ia 
133 Kaldaie 


t: Gute MWaichirau fuhrt noch Wüfche 
415 Sedgwid Str., hinten. 


2 


ins 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Privatwäſche im 
Haus zu waſchen. Wird gut bejorgt, MıS. Roh, 
2 Dayton Str., Hinterhaus 


cht Familienwäſche 
pezialität. MCleve— 


yelhe gut Tochen, wachen 
Stelle in Meiner Familie. 

poit. 
fundhföhin jucht Stelle in Sa= 
oder für YZimmerarbeit. 210 
e ſamo 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Hochfeiner Eck-Saloon, altbekanntes 
Reite X der Rordjeite. TheilS Baar. 
zivei Gejchäften. Näheres bei Klein, 92, 163 


mdimi 


zwölf möblirte Zimmer, 
Adr. 3. 812 Abend> 
modi 


Iph Str. 
verlaufen: Saloon 


acher verlangt, um Store 


Str, 7 Jahre etablirt. 


want ift ſehr billig zu vers 
Seihäft auf. 10 N. 


Gent Reftau 


Inhaber 


0 


gibt das 


ı: Billig, Meat Market mit Grocery. 
\ ‚ gut gebender Meat Mayfet, 
mit eriter Klafle Order Hundidaft. 
t., Hrig Roth. i 
12m3,110&fo 


=ohr 
Sehr 


aufen: 


Seite), 


in Butcherſhop, Nordweſtſeite. — 
G. H. 210 Abendpoſt ſamo 
in Butcherſhop nebſt 

i Ein d 
das beſte eGſchäft thun. V e vende 
man ſich an Fr. Behm, Grand Haven, Mich. 4u11m3 


302 Wabanſia Ave. 


Zu verkaufen: Grocery-Store. 
midfſmdi 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


J 


Theilhaber verlangt; Strebſamer Mann mit Em— 
viehlungen, für Real Eſtate- und Baugeſchäft. 
Adr. 3. 819 Abendpoſt 


Partner verlangt: Herr oder Dame, mit etwas 
Kapital zur Vergrößerung einer im beiten Gange 
Natucheilanftalt. Adr, %. 409 Abend: 
poit. mdimt 


ide deutſche Zei— 
vorgezogen. 
413 Abendpoſt. 

ſonmo 


Partner verlangt für eine gqgutge 
tung in Central Illinois. F nn 
$2500 Kapital erforderlih. Mor. F. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





m 


Zu vermietben: Möblirtes Bettzimmer an anftäns 
digen Herrn oder Dame. 1472 Noble Ave, 


Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent das Wort.) 

Zu mietben gefuht: Store mit Zimmern, pas 
fend für Büderei, Habe Badofen. dr. 8. 815 
Abendpoit. modi 


Blerde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 





billig. Eigenthit: 
Keavitt Str. und 


Mub verfaufen: 3 gute Pferde, 
mer todt. 83 Greenwich Str., nahe 
Miltwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Bäderwagen, für eins 
fpännig und Doppelt. 301 Milwaukee Ave. 

Zu verlaufen: Erpreßwagen und Harneß. 422 Elys 
bourn Ave. modimi 

Wagen, Auggies und Geihirr, gröhte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buogies; alle Sorten, in Wirklichfeit Alles, was Näs 
der bat, ımd unjere Wreije find nicht zu bieten. — 
Thiel u. Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 11mz, Im, u, ſo 





4) Top: Magen, zu irgend einem 


Zu verfaufen: 
11mz1w 


Preiſe. 903 N. Halſted Str. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzrigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Große Starr Upright3, $150;_ New York Upright, 
$100; ein Bargain. Xyoun & Healy, Wabajp pe. 
und Adams Str. v 
Deaham Square, $25: Arion Square, 50; Mar: 
hal & Smith Sauare, $75; Steinway Square, $135. 
Lyon & Healy, Adams Str. und Wabaih Wve, “ 

Pianos zu vermiethben. — Neue Upright3 von 
brillantem Ton zu niedrigften Raten, Lyon & 
Healy, Wabaih Apr. und Adams Str, > 


Muß verkaufen: Neues Upright Piano, $0 baar, 
Reit nah Belieden. 37 W. Wajhtenamw Avenue. 
&my,12t&jon 

gu verkaufen: Wir find gezwungen unjer $40 
Upright Biano Standard Make, in tadellojem Zu: 
ftande für $135 zu verfchleudern. Sofort naczus 
fragen 3642 Bincenne3 Ave. 13m 1w 
Nur B5 für ein feines Rofewood Piano. G mo: 


natlid. 317 Eedgmwid Etr., nahe Divifion Str. 
9mz, Iw 


Kanfs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diejee Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Store-Einrihtungen jeder Art für Grocery:, Des 
lifatefien-, Zigarren-Stores und Yutcheribops u.f.w., 
fpottbillig. Sowie Top: Wagen. 903 bi3 99 N. Hal: 
fted Str. und O2 S.Desplaines Str. Iimzimujon 


Zu verfaufen: Neue Gas⸗Fixtures mit Globes, 
für 6 Zimmer, $6. — U. ©. Mig. Eo., 57 Welt 
Wajhington Str. Imz3,im,u,jo 


Bicycles, Nähmaschinen zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmafhinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen von $1O aufwärts. Ude 
Sorten gebrauhte Mafhinen von $5 aufwärts. — 
Meitjeite » Office von Standard NRähmajcinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Ban Quren Str., 5 Thpüren 
öftlih von Halited. Wbends offen. Til® 


Ahr Lönnt ale Urten Nähmaihinen Taufen zu 
Wholejale:Preiien bei Alam, 12 Adams Gtr. Neue 
filberplattirte Singer $10. »ighb Urm $12, Meue 
Wilion 810. Sorecht vor, ebe Ihr kauft. 3m;* 


Rchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gugun Büttner, 


Deuticher 
—Udpolat und Rotat——m 


Rath unentgeltlid. 
18 ZYabre Prazis in allen Gerichten. 
160 Wajbington Etr., Bimmer 392 und Fan 


Löhne Ihnmed Lollektirt. Nechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten. Eollection-Dept. Zufriedenheit gu: 
rantirt. Walter G Lraft, dbeutiher Advofat, 
134 Waſhington Str., Zimmer 814. Phone “ni 

2fe 


Greb Blotte, Rebtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beiorgi. — Euite 844848, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osgosd Etr. 3novlj 


Julius @oldzier. Sohn 2. Rogers. 
Goldyier & Rogers, Rechtsanwälte. 

Suite 8% Chamber of Commerce. _ 5 

Eivof:Ede Wafbinoton und LaSalı: Eir. , ;* 


! 


Seirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für cine 
einmalige üinſchaltung einen Dollar.) 


Seirathsgeſuch: Wittwer, 3 Jabre alt, hat zwei 
Kinder im Alter von T und 9, ſucht die Belannt⸗ 
ichaft eines gutberzigen, fatholifhen deutihen Mäds 
bens, nicht Über 30 Jabre_alt, zu machen, um bei 
gegenjeitiger Reigung zu heirathen. Etwas PVBermös 


ü 
Eine rael DEE RER ER ice 
nifle erbeten unter ®, Ubendpoft, Ugenten find 


2 N — — — in a 


Grundeigeuthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Farmländereien. 

Eitien! 
Hans, Stall,; 2 


Unzablung. Grobe P 
n. Pierde 


vermen su Pertaujhen. Große und Yletne Farmer 
in Nidiean und Wisconfin gegen GCHicago Eigen: 
eyu m oder auf Pleine Ubzablungen. Geld zu 4 Tern. 
Srundeigentbumss und Geihäit3:Mafler. —lilir; 
yums r ecde ts:Maller. tich 
1409, 10 Waibington Gir. ien® 


Nordieite, 


Nordweit:Seite. 
n: Neue 5 Zimmer-Hänjer, 
Electric Cars an U 
t Waffer u 
ton 1: Waller: u. S 
Anzahlung, ) ver Monat. 
Melns, Gigenth 
nia pe. 
gu verfaufen 
Auguſta Str., 
3 Blod3 von 
öftl, von 40. Str 
ichenkt. Brauche Geld! Apr, V 


jivei Diod3 


r Ape 
r ide. d⸗ 


Geld auf Möbelre. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gentz da 


Geld gu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Werde, 


Wagen 


Sagen 


Kleine Anleihen 


von $20 bis $400 unjere 


Eprriali 
Sprjtuilt 


tät. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, tern 
die Unleibe machen, jondern_lafjen diejeiben 
in Ihrem Befig. 


wie 


Wir haben das 
größte dDeutihe Gefyäft 
in der Stadt. 


Ude guten, ebrliden Deutihen, fommt zu ung, 
wenn hr Geld borgen wollt. 


Ihr werdet e3 zu Eurem PVortheil finden, bei mie 
vorzujprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 


Die fiherite und zuperläfligfte Bedienung yugefichert. 
u. 9 Frend, 


128 LaSalle Straße, Zimmer 1. 
* widei 


— Geld au verleihen auf Möbel und Pianos — 


Otto C. Voelder, 70 LaSſSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 

Summen don 820 bis 8500 auf Möbel, Pianos u. ſ. w. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abſchlagſszablungen 
oder nach Wunſch des Borgers. Ihr lauft keine 
Gefahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr 
bon uns borgt, Unfer Gejchäft ift eın verantwortlis 

de3 und reelles, 


Greundlihe Bedienung und PVerjchiwiegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Auskunft u.f.iw., ehe Ihr andersivo bingebt. 
Wenn br nicht Tommen, könnt, dann bitte fhidt 
Adreffe und wir fenden einen deutichen Mann nah 
Gurem Haufe, welder Eth alle Auskunft gibt. 


Eagle Qoan Go, 70 LaSalle Str, Room 34. 
Otto E. Voelder. Geihäftsführer. Bjan® 
Ror dweſte⸗ Ede Randolph u. LaSalle Str.,. 3. Stod. 


Gbicago Murtgage LSoaunbompany, 
45 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gombany 
Simmer 12, Haymarlet Theatre Yuilding, 
16i W. Madijon Str., dritter Floor. 





Wir leihen Guh Geld zu großen oder fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oxer 
irgend welde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen, — Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzabiungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 
Unfere Weitjeite-Office ıjt WUbends bis 8 Ihr ars 
Öfinet zur VDeauemlichleit der auf ſtieit 
Wohnenden. 


Privatmann, der in der Stadt ſich höchſten An— 
ſehens erfreut und von unfraglicher Zuverläſſigkeit 
iſt, macht irgend einem Herrn oder Dame Darlehen 
auf ihre Möbel oder Pianos in Summen von 8515 
bis 31000. Ich verleihe nur der Zinſen wegen. Durch 
aus keine anderen unnöthigen Koſten. Es liegt 
Intereſſe Aller, die zu börgen wünſchen, bei 
vorzujprechen und fie werden bedeutend jpareı 
den unangenehmen Formalitäten und der 
Sihfeit entgeben. Alle Geichäfte vertraulid \ 
widelt. Keine Verbindung mit dem Joan Truit — 
Diogeo, 8 Wajhington Str., Zimmer 50. Wie! 


x 


Chicago Erevit Company, 

9 Waihıngton Str, Zimmerd04; Vrand:Dffice: 554 
Lincoln Ape., Late Biem.— Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen, Firture?, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welde Sicperbeit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen fyirınen. Zabls 
termine nah Wunsch eingerichtet. Zange Zeit zur Abs 
zablung; böflihe und zudorlommende®ebandlung ges 
gen Jedermann. Gejchäfte unter ftrengiter Verſchwie— 
enbeit. Leute, welche auf der Nordieite und in Lake 

iew twohnen, können Reit und Geld fvaren, indem 
fie nach unserer Office 534 Lincoln Up. geben. Main: 
Office 99 Wafbington Gir., Zimmer 304. 5ia* 

Wenn Jhbr Gel» braudt und aud 
einen Freund, jo fpredht bei mie vor. Ich verleihe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entjerng werden, 
da ich die Sinfen will und nit die Sadhen. Des: 
halb draucht Ihr Feine Angft zu haben, fie zu vers 
lieren. Ih made eine Spezialität aus Unleiben_don 
$15 bis $200 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünjdht; Ahr könnt das Geld 
auf leichte Uhzahlungen haben oder Zinjen besablem 
und daß Geld fo lanae haben, tie Ahr wollt. — 
a. 9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Gtod, 
Simmer 8, Ede Dearborn und Randelnh Str. . 
Rorthbwefern Wortgage Soan Go. 

465 Milwautee Ave., immer 58, Ede Chicags 

%pe., Über Gchroeder’3 Wpothele. 

Geld geliehen auf Diöbel, Pianos, Verde, Wagen 
vo. f. w. zu billigiten Zinjen; rüd;ablbar wie man 
teünicht. Aede Bablung verringert die Koften. Gins 
wohner der Nordfeite und Morbiweitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 1ljalj 


Finanzielles. 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg. vers 
leiht PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Komz 
wifjion. Vormittags: Refidenz, 377 NR. Dopne Üpe., 
Ede Sornelia; Nahmittags: Dffice, Zimmer 1614 
Unity VBuilding, 79 Dearborn Etr. ‚13ag* 


Die Revenne Loan and Building Affociation, 79 
Dearborn Er, Zimmer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigentbum zu 6 Prozent Binjen, ohne Bres 
mium und ohne Kommijfion. 6mzimtufo 


Ohne Kommiffion Geld zu_ verleihen zu 4, 5 und 
6%. — R. 4, 59 N. Clark Str., Charles Stiller. 
4my3,iIm,erjon 


Geld ohne Rommiflion zu 5, 5} und 6 Prozent auf 
derbefiertes Ghicagoer Grundeigentum. Anleiben 
sum Bauen. ©. D. Stone & Go.. 206 BaGeh: | ow 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.’ 


Uleganders Gehpeim» 
Agentur 9 und 9 Hifth Une, 
bringt irgend etwas in Grjahrung au 
Wege, unterjuht ale unglüdligen Familienvers 
bältnifie, Gheitandsfäle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjudht und die Schuldigen zur Reden» 
ihejt gezogen. Anjprücde auf Schadeneriag für Vers 
legungen, Unglüdsfäle u. vergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Freire Rath in Rehtsiogen. Wir find die 
einzige beutide Bolizei-Agentur Im Chicage. Sonn: 
tags offen bit 12 Upr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten, Koft: and Galoon:Rehnungen und 
fhlepte Syulden aller Urt prompt tolleltirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, veum nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schledte Miether 
entjernt. Ullen Gerichtsiachen prompte und jorgfältis 
ge Aufimerfiamleit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Officeftunden don 8 Uhr Morgens 

7 Uhr Abends; Eonntags von 8 bis 1. 
The Greditors Merhantile Ugench, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madifon. 

Herman Shulg Unmelt. 
Chas. Hoffman, Konftabler. 9otlf 


Löhne, Noten, Mietde und Edulden aller Art 
prompt toßektirt. Schledt zahlende Mietder hinauss 
ejegt. Reine Gebühren, wenn mit erfolgreid. — 
Ibert U. Kraft, Upvolat, 95 Clark Eir., Zimmer 
608. 5noplf 


Heinze Company, 37—94 LaSalle Etr. — Ber» 
meflungen und Zeichnungen jorgfältig —* 
unzlın 


Marie fomm nah Haufe! — John Stanzer, 638 
Kortd Halited Str. ſa ſo mo 


Mr3. Margaret wohnt 366 Wells Eitr., 
an Gim Str. 


Patente beforgt und veriwertbet. Berthold Sin 
Batentenwelt, 56 5. Mpe.. offen Sonntag Bern 4 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents \aS- Mori.) 


Gründli gitber=1 
— Zitber-Eaule, 41 


ei #1 


Polizei: 
imryer 9, 
privatims 


Gingang 
2b, Imt 


il 
— * ———— Dr = 


— — — 2 





Durchs Leben 
von Kindheit an bis ins Alter 


it Das Soda-Biscuit das Nahrungsmittel, das von allen Klaffen, jeden 


Alters und Standes genoffen wird. Cs 


als für alte Leute. 
baft, und all 


faum eine Perion in 


ahrh Immer 
emein in Stadt und Land, gebraucht, 
Tauſend je ein Soda-Biseuit in ſeinem beſten 


iſt gute Speiſe für das Kind ſowohl 
Es iſt ein delikater Leckerbiſſen für den Nachti 
eine geſunde und nahrhafte Speife zum Fruͤhſtück. De 


geſund und nahr- 
doc bat vielleicht 
Zuſtande 


ekoſtet. Der Luft ausgeſeht, zieht es Feuchtigkeit und Geruch an 
Delitaefte, Woblgefbmadunn Kiebligfelt & an und verliert 


Uneeda 


find mit der größten Sorgfalt bereitet, 
in luftdichten, v 
rifche des Biscuit bewahren. 


iscuit werden nie en gro8 verfauft und find nur in den 
adeten zu haben. 


anziehende Weif 

verpackt, die Die 5 
‚ Uneeda 

Original 5 Cent 


Die Tfialermeillerin 


(Fortjegung.) 

„Zodt!“ dachte fie, von jähemSchred 
gepadt. Sie richtete die Befinnungsloje 
auf. „Vieleicht ift’3 ihr nur jchlecyi ges 
morden in dem furdtbaren Qualm,“ 
ichoß es ihr durch den Kopf. Sie lehnte 
die Laft des Ieblofen Körpers fanft an 
die Wand. Rafch öffnete fie ein Yen- 
fter, holte Wafjer herbei und bejprengte 
der Mutter Geficht. Diefer kehrten all- 
mählich Leben und Befinnung zurüd. 

„Sroßer Gott!” rief Lina angjtvoll, 
„Mutter, was it Dir?“ 

Die Alte fuhr mit der falten, zit- 
ternden Hand über die feuchte Stirne 
und jah mit müdem Blid ihre Tochter 
an. Mit einemmale fam ihr wieder der 
fchredliche Auftritt ınit dem Backſtein— 
former und feiner Horde zum vollen 
Bemußtfein.. Sm Nu ftand fie auf den 
Beinen. Xhre Züge waren verzerrt, 
und ihr Kinn hing jchlaff herunter. 

„Lina,“ ftöhnte fie mehr, als fie 
jpracdh, „ift’3 wahr, daß Du’3 hinter 
meinem Rüden mit dem Pflajtermei- 
jter treibft? Mor Gott und unferem 
Heiland, ift’3 wahr?” 

gina jentte den Kopf und fchmieg. 
Da ftieß die Alte einen Schrei aus, 
tete den Arm empor und traf mit der 
Tauft des Mädchens Gelicht. 

„Du ſchamloſ' Perfon! Dein Ehr’ 
ift hin, Du — Du. — DO Du mein 
Heiland, mo hatt’ ich meine Augen? 
Mein Haus verfchänd’t por'm ganzen 
Dorf. Kaput find wir, faput. ’3 bringt 
mich unter die Erd’. Gott fteh’ mir bei, 
die Schand’, die Schand’! WVerflucht 
folft Du fein — Du — verdammt und 
verflucht!” 

Ein Krampf durdhzudte fie, fie 
ſchwankte und wäre zu Boden gefun- 
ten, hätte Lina fie nicht gejtügt. Mit 
übermenfchlicher Kraft trug fie die Re- 
gungsloje in ihre zunächitliegende 
Kammer, entfleidete fie und brachte fie 
zu Bett. Da erholte "fich die Kranfe 
wieder, aber fie jpracd nicht3 mehr, 
fondern ächzte nur leife und unaufhör= 
lich vor fich hin. Draußen rüttelte der 
Sturm an den morjhhen Fenfterläden. 
Ein fahlgelber Schein durchflammte 
das Gelaf. Zu Wintersbeginn entlud 
fich ein fchmweres Gemitter. Die ganze 
Nacht jak Lina, ohne eine Thräne zu 
vergießen, mie ein Bild von Stein auf 
der Kante der Bettjtatt und hielt bei 
der Mutter die traurige Wacht. 


IX. 
Vor dem Schöffengericht des Städt: 
chens wurde die Beleidigungsklage ver- 
handelt, die der VBürgermeifter von 


Dietfirchen gegen den Pflaftermeifter | 


angeftrengt hatte. Der Straßenauf- 
jeher und die Gemeinderäthe waren als 
Zeugen geladen. Der Straßenauffeher 
‚befundete, daß Friedmar die beleidi- 


| 
E 
E 
| 


Aufirgend eine Weife 


swiichen ven Musteln 
und Gliedern jhleihen fi die 
Schmerzen von 


Rheumatismus 


Auf demielben Geleife ſchleicht 


St. Jakobs Oel 


ein. 5 dringt dur, Tudt und 
vertreibt die Schmerzen. 


AARAU LEBLLLLSLULATALULALAUWDLAULAUALLUUAULAULAAALUSLLLAUAOUZUALSLAALLALULALLALHAULSUAULARUBERRE 


| 

| 

| 

| 

| 

| ** 
| nerjeit3 gemillt fei, gegen den Bürger- 
| 

| 

| 

| 

| 

| 


| per Ertrapoft 
Hab’ Dich To lieb, Bürgermeifter. 'n 


EEXEEXXXXXXXXXXVXXVEEEI nD 


fen habe. Aber zweifellos jet er Dazu 


angereizt worden, denn Der Bürger: 
meifter habe ihn nicht allein gehänfelt, 


ondern habe ihm ehrenrührige Sachen 


um Vorwurf gemacht. Inwieweit der | 
| und ber. Stunde um Stunde verrann, 


1» 


ürgermeifter hierzu berechtigt geme- 


fen ei, entziehe fich ver Beurtheilung | 1 
| zmeiflung holte fie ihr Gebetbuch her= 
; bei, Trojt daraus zu jchöpfen. 


des Zeugen. Die Gemeinderäthe hoben 
in ihrer Ausfage hervor, der Bürger- 
meister jei mit der Einhornmwirthin 
und ihrer Tochter verwandt. Um des- 
mwillen fei er wohl befugt gemwefen, den 
Pflaftermeifter wegen feines Iträflichen 
Umgangd mit der Einhornlina zur 


Rede zu ftellen. Dak e3 mit diefer un= | 


fauberen Gefchichte 
habe, das mifje das ganze Dorf. Wäh- 
rend der Vernehmung der Gemeinde 
räthe fuhr Friedmar miederholentlich 
bon feinem Plaß auf und jtieß laute 
Berwünfhungen gegen fie aus. Mit 


feine Richtigfeit 


ftrengen Worten verwies man ihn zur | 


Rube. i 
Schöffen zur Berathung zurückzog, 
fragte er den Pflaſtermeiſter, ob er ſei— 


Ehe der Richter ſich mit den 


meiſter Strafantrag zu ſtellen. Fried— 
mar verneinte. Der Gerichtsbeſchluß, 
der bald darauf verkündigt wurde, fiel 
Beklaaten 


Ungunſten des aus. 


zu 


zu 
Friedmar wurde 


| genden Yeußerungen gethan und den | 
| EN auch thätlich angegrif- 
| 





>. - 
DISCUI 
, in den beiten Bäckereien gebaden, auf 
vor Seuchtigfeit gefchügten 5 Gent Vadeten 


feine Behaufung betrat, 
„theilnehmende* Nachbarin 


Friedmar 
hatte eine 


der Meiſterin alles haarklein berichtet. 
Kipping, der Schloſſer, ließ ſich nicht 


blicken. Von einer fieberhaften Unruhe 
erfaßt, lief die Meiſterin in den Gar— 
ten, aus dem Garten in das Haus, hin 
Friedmar kam nicht. In ihrer Ver— 
Wie 
ſie jetzt mit gramvollem Geſicht, dem 
Licht zugewandt, am Fenſter ſaß, 
ſchien ſie wirklich gealtert. Deutlich 
zeichnete ſich das Linienwerk auf ihrer 
Stirne ab, und um den ſchmerzlich 
verzogenen Mund traten tiefe Falten 
hervor. Sie ſchlug eine der letzten Sei— 
ten des Gebetbuches auf und las laut: 


„Himmliſcher Vater, ſiehe mein Elend 
und errette mich! Hilf mir aus, denn 
ich vergeſſe DeinesGeſetzes nicht. Führe 


meine Sache und erlöſe mich; erquicke 
mich durch Dein Wort. Ach Gott, ſieh 
meinen Kummer! Ich wollte Dir gern 


mit fröhlichem Herzen dienen, aber ich 
vermag es nicht; 


wie ſtark ich mich 
wehre und wider das Elend meines 
Herzens ſtreite, ich bin zu ſchwach zu 


dieſem großen Kampfe.“ Sie ließ das 


Buch ſinken. Was ſie da las, war tröſt— 
lich und erbaulich, aber in ihrer Noth 


einer Geldbuße 


und acht Tagen Gefängniß verurtheilt. 
| eingab. Und fie fammelte ihre Gedan- 


Bei der Zumeffung der Strafe fiel der 
Umftand ins Gewicht, daß der Bür- 


germeijter eine amtliche Berfon und die | 


gegen ihn verübte thätliche Beleidigung |. 


aus diefem Grund fchwerer zu ahnden 
war. 

Nach der Verhandlung zog der Bür- 
den Gemeinderäthen 


germeijter mit 


der Kaufmann Freigang, der jeinen 
Geihäftsfreund beglüdwünjchte. 
„Dem Pflafterfopf haben mwir’s ge- 


fühlte fie das Bedürfnid, zu Gott zu 
Iprecden, wie e83 das eigene Herz ihr 


fen in ftilflem Gebet: „Lieber Gott, was 
hab’ ich gethan, daß ich fo ins Unglüd 
aefommen bin? Seit meiner Ehejchaft 


ı mit dem Friedmar hab’ ich fein’ fro- 


ben Tag 
ı Mille, 


Und es war Dein 
genommen hab’, 


gehabt. 
daß ich ihn 


| dann ohne Dich gefchieht nichts. Und 
ins Wirthshaus. Zu ihnen gejellte fich | 


der Herr Pfarrer hat den Segen über 
uns gejproden in Deinem Namen. 


| Sch bin 'ne einfältige Frau und mei 
| nicht, welchen Weg Du mich führft. Sch 


geben!“ triumphirte der Bürgermetiter. | 


“4 


„Wem verdanfen Sie das?" marf 
fih der Kaufmann in die Bruft. „Ein= 
zig und allein mir. Sie mollten nicht 
recht dran. 
dem Pflasterer. Ich hab’ Sie erft in 
den Trab gebracht. Und mie fteh'n Gie 
jett da? Fein! Was? Der Friedmar 
macht fich übrigens nicht viel draus. 
Aber feiner Alten ift’3 ein Schlag in’s 
Geficht. AhtTag Koch! Und der Sfan- 


| fhon arg fommen, 


muß 
meine 
Aber, 


bin nicht murrköpfig, und es 
wann ich 
Standhaftigkeit verlieren ſoll. 


daß der Friedmar der liederlichen Per— 


Hatten Manſchetten vor 
ſcheinheiligen Geſicht 


ſon nachläuft und mich mit ſeinem 
betrügt, das 


kannſt Du nicht wollen, lieber Gott. 


Ich weiß, Du ſtrafſt ſeine Untreu' und 


Falſchheit. Aber mich ſtrafſt Du mit. 


| Ind das ift meine arößte Vetrübtheit, 


dal mit dem jungen?zrauenzimmer gebt | 
bon Mund zu Mund. Baflen Sie mal | 
| fein Eefchen, mo Du nicht Hinfhauft. ’3 | 
| wird fein Wörtchen gefprechen, das Du 


auf, das gibt no Mord und Todt- 
fchlag. Sp muß e3 fommen. Hab’ mein 
Vergnügen dran.“ 

Der Bürgermeifter ließ Bier 
fahren und ſagte großſpurig: 
halt' ich euch all' frei.“ 


auf⸗ 
„Heut 


ſchön herausgeriſſen bei Gericht.“ 


daß ich's nicht faſſſ, warum Du ſo 
aufgebracht gegen mich biſt. Du guckſt 
von Deinem Thron herunter. 's gibt 


nicht hörſt. Du weißt's wohl. In der 
Stadt wiſpert's eins dem andern zu: 


Die dumm' Perſon hat den jungen 


Springer einfangen wollen, und in ih— 
„Das kannſt Du auch,“ meinten die 
Gemeinderäthe, „dann wir haben Dich 


Verwandiſchaft 


Ein paar Tagediebe, die ſich in der 


Wirthſchaft herumräkelten, rückten 
heran und tranken mit. Zuguterletzt er— 


Augen zuhalten, 
Leut' geh'. Und hab' doch ſonſt 


ſchien der „narrige“ Balduin. Man er-⸗ 


laubte ihm, mitzubechern, und er goß 
Glas um Glas hinunter. 
nicht lange, ſo tanzte er wie beſeſſen 
im Zimmer herum. 
puſtend und keuchend vor dem Bürger— 
meiſter ſteh'n. 

„guft, Bürgermeiſter. Schenk' mir 
'n bißchen Luft. Du reicher Mann. 
Gelt', ſchenkſt nicht gern? Ziehſt lie— 
ber den Bauern die Gurgel zu. Ei Du 
mein Vater! Ratſch, ratſch, was ein 
Höllenbraten. Und die Teufel freuen 


ſich. Hopſa, hopſa, hopfaſſa!“ 


Der Bürgermeiſter gab dem Buckel 
eine ſchallende Ohrfeige. 

„Narr, pack Dich!“ 

Der Geſchlagene heulte auf. 


Frau hab' 
gehalten. Da hätt' mich keins abwend— 
dig machen können. 


ren Jahren. Jetzt hat fie den Salat. 
's geſchieht ihr recht. Und die biſſig' 
lacht ſich ins Fäuſt— 
chen. Lieber Gott, ich muß mir ja die 
wann ich unter die 
frei 
aufſchau'n können. Daheim in Herrn— 


berg hat als mein Vater geſagt: „Du 
Es währte 


läßt alles verſtauben und verdrecken im 


Haus, wann Du nur in Dein „Kirch“ 
Endlich blieb er 


kommſt.“ Und auch als verheirath'e 


ich auf meine Kirchlichkeit 


Lieber Gott, ich 


möcht' ja auf Erden kein' Lohn dafür. 


Aber wann ich ſeh', 


wie ſchlecht die 


Maenſchen ſind, und wie denen doch al— 
les geräth — und wann ich dahingegen 
mich betracht', wo ich den erſten Mann 
ſo früh verlor'n hab' und der zweite 


„Hat garnicht gut gethan. Hab' Dich 
ſo lieb, Bürgermeiſter. Und wollt' doch 


nur 'n bischen Luft. Um Chriſti willen, | 
'n bischen Zuft. und fo ’n fteinreicher | 
| Mann. Dein Meffer heraus. Schneid’ft 


luftiq den Bauern die Hälfe ab. Holla, 
in den SHöllenraden. 


Bischen Luft. Ei Du mein Vater!” 
Die getroffene Bade fich baftig rei- 
bend, jchlih Balduin mimmernd hin- 


aus. Der Büraermeifter lachte aeawun= 


gen und Stier baftiq mit den Tifchae- 
noffen an. Gleich darauf empfahl fich 
der Kaufmann. Die Uebrigen zechten 


| weiter und feierten unter dem Vorfit 


ı des Dorfoberhbauptes biß zum finten- 
den Tag den Sieg über Friedmar, den 
Pflaftermeiiter. — 

Die Nachricht von der Gerichtäper- 


' handlung und ber Verurtheilung des 
Pflaftermeifters verbreitete fich mie ein 


Lauffeuer durch die Gafjen und Gäß- 
chen der Fleinen Stabi. Lange bevor 


OASTORIA füsiinumikue, 
Dasselbe Was Ihr Fraser Gekauft akt 


| 
| 


fi) verfchandlappt, und ich noch sohn 
und Spott einfteden joll von den Leut’ 
— ih fann mir nicht helfen, da geht 
mir die Gall’ ing Blut, und ich werd’ 
ganz irrgläubig.“ Erfchroden hielt fie 
in ihrem Gedanfengang inne. So meit 
war’3 mit ihr gefommen. Gie betete 
nicht mehr, fie haderte mit dem lieben 
Gott. Sie war wie betäubt. Er würde 
ihr’3 doch nicht anrechnen? Rafch nahm 
fie ihr Buch wieder zur Hand und las: 
„D Du Starker Gott, gib mir Deinen 
heiligen Geiit, dak er mich tröfte und 
erfreue in aller meiner Traurigfeit. Ich 
bin ja Dein im Tode und im Leben, 
und tmeber Gegenmärtige® noch Zu- 
fünftiges, weder Trübfal noch Anaft 
tann mich fcheiden von Dir und Dei- 
ner Liebe.” 
(Fortfegung folgt.) 


— — —— — 


— Der Neid iſt dem Reichen die 
Würze des Glückes. 
Es gibt auf der Welt nicht groß und 
nicht klein; 
Das Maß macht die menſchliche Seele 
allein. 


Tragt die 


Unterschrift 


| heime Rezept, auf das man früher die 
Weibesſchönheit zurückführen 


ſeiner 


| 
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Weibesihönheit in Kunft un) 
Leben. 

Des Weibes Schönheit bildet gewiſ— 
ſermaßen den Refrain in der ganzen 
Geſchichte der Kunſt. Das Ideal von 
Weibesſchönheit findet wohl eine große 
Mehrheit in den griechiſchen Venusfi— 
guren, und ganz ſpeziell wohl in derVe— 


nus von Milos verkörpert. Aber Ideal 


und Wirklichkeit, die ewig ſtreitenden — 
wie wenig entſprechen ſie auch in dieſem 
Falle einander! Denn geſchähe es, daß 
„unfere liebe Frau bon Milo“, mie 
Heine fie verehrend nannte, bon ihrem 
GSodel herab- und in unfer Leben hin- 
einträte, jo wide fie ihre Verehrer ver- 


muthlich gar ſehr enttäuſchen. Vor- 


ausgeſetzt, daß ſie hübſch dieKleider un— 
ſerer Zeit anlegte (wozu ſie ſchon durch 
die löbliche Polizei genöthigt werden 
würde), aber als echte Hellenin das 
Korſet verſchmähte, ſo würden wir an 
ihr eine Taillenbreite entdecken, die der 
Mehrzahl ihrer — bisherigen — Ver— 
ehrer fehr „unfchön“ erjcheinen dürfte 
und jedenfalls ganz und gar nicht der 
„Wespentaille” entipräche, die wir an 
unferen icdifchmodernen Damen als 
ein hohes und’nothmwendiges Attribut 
der Schönheit fchäten. Auch von dem 
gleichfalls ſehr gefeierten „Schwanen— 
halſe“ müßten wir bei der Götin ab— 
ſehn, und ihre Handſchuhnummer — 
um von der Größe der Fußbekleidung 
diskret nicht zu ſprechen — würde wohl 
ein mitleidiges Lächeln bei denen unter 
unſeren Damen erregen, die ſicher wiſ— 
ſen müſſen, was wahrhaft ſchön iſt, 
weil ſie ſelbſt allgemein dafür gelten. 

Jene vielgefeierte, zarte 
tiſche Venus des Sandro Botticcelli, 
wohl die berühmteſte und ergreifendſte 
Darſtellung weiblicher Schönheit aus 
der ganzen Frührenaiſſance, — ſie er— 
ſcheint dem geübten Auge des Arztes 
als ein Typus der Schwindſüchtigen, 
und in der That iſt es auch hiſtoriſch 
im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß 
Simoneta Catanea, die in der Blüthe 
ihrer Jahre einer tückiſchen Krankheit 
erlegne Geliebte des Giuliano de Medi— 
ci, das Modell dieſer Venusgeſtalt ab— 
gegeben hat. 

Unter dieſen Umſtänden wird die 
viel erörterte Frage nach den entſchei— 
denden Momenten, auf denen Weibes— 
ſchönheit beruht, ſicherlich nicht, wie 
vordem verſucht wurde, aus der Kunſt 
allein zu löſen ſein; man wird viel— 
mehr auf das Leben ſelbſt, das auch der 
Kunſt die Grundlagen gab, zurück— 
gehen müſſen. Dieſen Weg hat neuer— 
dings ein Arzt, Dr. C. H. Stratz, in 
ſeinem ausgezeichneten und höchſt in— 
tereſſanten Buche „Die Schönheit des 
weiblichen Körpers“ eingeſchlagen, in— 
dem er durch genaue Feſtſtellungen, 
durch die Vergleichung der Eigenthüm— 
lichkeiten des lebenden Körpers, zum 
Reſultate zu kommen ſucht. Mit Recht 
geht Stratz in dieſem, „Aerzten, Müi— 
tern und Künſtlern“ gewidmeten und 
für Alle gleich leſenswerthen Werke von 
dem Gedanken aus, daß die Begriffe ge— 
ſund und ſchön immer, wenn nicht 
decken, ſo doch auf's Engſte zuſammen— 
hängen werden. Ebenſo wird die 
Schönheit ſtets unter den Folgen der 
mangelnden Ernährung. oft auch unter 
denen der gewohnheitsmäßigen Befchäf- 
tigung leiden müffen. In letzterer Be— 
ziehung darf 3. B. auf die Balleteufen 
bingemwiefen werben, die gewöhnlich eine 
ftarfe Sntwidelung der Veinmuskeln 
aufiveifen, mährend die Vrme und 
Schultern zu ſchwach entwickelt ſind — 
ein Gegenſatz, der den Forderungen der 
Schönheit nicht entſpricht. Die Regel 
iſt freilich bei den Frauen im Allge— 
meinen die mangelhafte Entwickelung 
der Muskeln überhaupt, und damil 
eine Verkümmerung von Organen, die 
wiederum die harmoniſche Ausbildung 
des Körpers beeinträchtigt. So zeigt 
ſich immer wieder, daß, je weiter der 
Körper von dem Wege der Natur ab: 
meicht, je mehr die Organe ihren natür- 
lichen Funitionen entzogen oder ande= 
verjeitS überfpannt werden, um fo 
Icheuer auch die vielerflehte, vielgefuchte 
Schönheit flieht. ’ 

Unter dem nüchternen Blicke de3 mo- 
dernen Arztes zerjtiebt fo manches ae- 


zu kön— 
nen glaubte. Wenn Aarippa glaubte, 
die Ohren müßten vereinigt einen Kreis 
bilden, der der Größe des geöffneten 
Mundes entſpreche, wenn Niphus in 
geiſtreichen Schilderung der 
Schönheit der von Raphael porträttrten 
Sohanna bon Nroaonien rühmt, bei ihr 
hätten der Oberfchentel zur Wade, bie 
Wade zum Oberarm im richtigen Ver- 
bältniß wie drei zu zwei geitanden, — 
fo haben mir hier unbearündete An— 
Ihauungen vor und. Serftört werden 
aber durch die modernen eraften Be- 
obachtungen auch die Vorurtheile mi— 


Dr. B. AHoffmeiater 
bielt einen Vortrag vor der Mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft von London Über der Gebrauch von 


„Sarlsbader Wafler“, 
wevon Folgendes ein Unszug ijt: 


indem ich don den Leiden jbredhe, in denen die 
Nüslicpkeit des Karlzbader Wafjers ji) gezeigt hat, 
will ich mich nur auf diejenigen beihränten, welche 
für die Heilkraft dejjelben in evidenter Weije Zeug« 
nis ablegen. i 

Zuerst find die Interleibsleiden zu erwähnen, 
unter dieien und dor allen vie chroniſch-katarrhali— 
Ihe Entzündung mit fubditantieller Veränderung 
der Schleimbaut, Gejhwürsn und Anjfammlung 
don didem, oftmals läftigem Schleim, 

Die unnatürlie Aktion des Magens, Alpprüden 
und Aufjtoßen verurjahend, Etdrungen in den 
Eingeweiden, die zum Monenfatarıh führen, und 
Entziindung der Schleimhaut find die am bänfigften 
vorlommenben Arten des Mebeld. Aus diefen wier 
der entitehen die meiiten Nierenz und Leberleiden, 
Harnurubr, rheumatiiche Veibwerden und Gicht. 
Ih habe gefunden, dag durd) den längeren Gebrau 
von Garlsbader Wafler die unnatürliche Thätigteit 
des Magens anfbört, die inneren Yeiden verijhmwins 
den und die Geiundbeit Wieder bergeitellt wird. Die 
barntreibende Wirtung des Waters, jein Sffeft auf 
den Dragen uno jeine Heilkraft mit Bezun auf die 
— können gar nicht genug gerühmt wer- 


n. 

Gicht wird bekanntlich dem Eintreten von Blajen- 
elnſaure in's Biut zugeſchrieben. Die wohlthätige 
Lirkung des Waſſers unterſtützt in der 
That diefe Theorie. Dr. Luſtig von Teplitßz hat ein 
Damphlei deſchrieben, in welgem er die Seiltraft 
don Tarisbader Waſſer, wenn kalt genommen, bei 
Rheumatismus, atutem und hroniihem, anerkennt. 

um Schluß babe ib nur nod der harutreibenden 
—X — 0— 
deshalb alle die Leiden aufzählen zu müſſen in wel⸗ 
chen es zur Produzirung einer ftarten Diurefis wüne 

en h se e 
eier ik es nicht überflüllig, bei diefer Ges 
lenenheit zu bemerken, dag Carlsbader Waſſer in 
keiner Welſe ein bioßes Abführmittel iſt. wie die 
meiften Leute nlauben. 3 befördert den S toff⸗ 
wechiel in dohem Grade, verändert die Sectetion, 
wirkt Löfend auf überflüfiige Galle und fett, 
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RADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 
Erfältungen, Suften, 
wunden Hals, Influenza, 
Entzündung der Nieren, Gntzündung der 
Unterleibs:Entzündung, Drüjen-Anihmwellung, Yunzs 
genleiden, Schiverathmigfeit, Group, 
Katarrh, Shitttelfroft, faltes Fieber. 
Die Verwendung von Ready Relief an der Stelle 
oder Stellen, vo der Schmerz oder das Leiden feinen 
Sig bat, wird Erleichterung und Wohlbefinden ges 
währen. Wenn von der j 
Kungsuentzündung 


befallen oder bedroht, oder im Falle irgend welcher | 


Entzündung der inneren Organe oder der Schleim: 
bäute, nachdem man fich der falten, feuchten Luft 
ete. ausgeſetzt hat, verliere man keine Zeit, ſondern 
lege einen mit Radway's Ready Relief befeuchteten 
Fianell-Lappen auf die ertrantte oder entzündete 
Stelle, wodurch in beinahe jedem Falle durch die 
Fähigteit desſelben zur Reiz-Anregung und durch 
Ausgleihung der Zirkulation in den betreffenden 
Theile die’ Entzündung bejeitigt und der Batient 


Blaie, | 
Tiphtherie, | 


geheilt wird. Wegen weiterer Belehrung fiebe ws | 
jere um die Flajhe gewidelten Gebraudhs-Anmeis | 


jungen, 
Haushalts:Bedürinik. 


„Ich greife zur fyeder, um Sie von der duch Jhre ! 


Medızinen bewirkten crfolgreihen Kur zu unterrich- 
ten. 


Vor einiger Zeit wurde mein Gatte von Yunz |; 


genentzindung befallen. Die Krankheit überfam ‚ihn ! 
während der Naht mit einem Schüttelfroft:Anfall. | 


Zufälligerweije hatte ip zur Zeit einen Vorrath der 


Medizin im Haufe. Id rieb ihn die Bruft und ben ı 


Nüden mit Radiwan's Veady Relief ein. Ich gab 
ibn einen Tbeelöffel voll davon in etwas heißem 
Wafler zu trinten, um ibn zu wärnen und ftimulis 
ren, und etwa eine balbe Stunde jpäter nahm 
drei von Radivay’s Pillen ein, An nächiten Morgen, 
al5 der Arzt frübzeitig fa, 


er | 


fühlte er bedeutend | 


befier. Der Arzt mwünjchte zu willen, was ich ange= | 


wendet batte. Jch erzählte ihm dies, und er erklärte, 
ih Hätte recht gethan, die Dleditamente feien gut 


Ein anderer Fall paflirte mir mit meinem Heinen | 


Neffen, welcher bei mir wohnte. Er turde don 
Eroup befallen. Ich rieb feine Bruft, Hals und Stü- 
den mit dem Meadp Welief ein, gab ihm etwa eine 
Stunde fpäter eine Dofi3 davon, gefolgt don einer 
Doſis Pillen. Am nächiten Tage ivar er beinabe 
ganz twicder bergeitellt. Jh babe dieje Medizin jeit 
etwa dreißig Nabren in meiner Familie und für 
meine Nahbarn gebraudt, und tweiß von feinem 
Fall eines Fenlihlag!, wenn die Gebrauds:Anmivei: 
fung forgfältig befolgt tourde. Ach würde Ahnen jehr 
verbunden jein, wenn Sie mir gefälligft „iyalfe and 


True“, eine Abrer Bublilationen, zujenden wollten, | 


wotür ich die Poftimarken beifüge, denn ich Jedrauche 
diejelben abjolut jofort. Jch überlafle e8 Ahnen, von 


den Weife Gebrauch zu machen. Dr. Radivay, cine 
meiner Freundinnen, bat Abr NRejolvent gegen Stro: 


pheln und Nierenleiden verwendet. Sie ift auf dem | 


Wege der Beflerung. Sie erklärte, dab fie eine ihrer 
Bublifationen über Skropheln zu haben witnjchte, 
und würde Ihnen fehr dankbar jein, wenn Sie mir 
diejelbe für fie gefälligit zujenden wollten.“ 
Achtungs vollſt 
Frau Eliza 
Jackſonville, Morgan 
2. November 188. 
Weh und Schmerzen. 

Gegen Kopfſchmerzen (ob Migräne oder nervöſe 
Kopfſchmerzen) Zahnſchmerzen, Neuralgie, Rheuma— 
tismus, Hüftweh, Schmerzen und Schwäche im 
Rücken, Rüdgrat oder Nieren, Schmerzen um die 
Leber herum, Seitenſtechen, Anſchwellung der Glie— 
der und Schmerzen aller Art wird die Anwendung 
don Radmway's Ready Relief unmittelbare Grieichtes 
rung gewähren und durch fortgeiektein Gebraub in 
wenigen Tagen eine dauernde Heilung erzielt. 

Erite ihmerzloie Aacıt in 3 Monaten. 

„Is erhielt Ready Nelief anı Freitag, den 11. d. 
Mt3., durch Nadht:Erpreb; ich vertvandte dDasfelbe um 
9 Uhr und hatte darnach eine jcehmerzloje Nacht, zum 
erften Male feit drei Monaten. Am Samiftag und 
Eonntag Morgen und Abends verivandte ih Ready 
Melief abermals mit demfelben Nefultet. Ach hatte 
einen gebrogenen Arın nd ausgefekte oder verrentte 
Schulter, welche von Dr. Room in Schenevus twieber 
in Ordnung gebradht wurden; doch blieben diejelben 
Ihmerzbaft, bis ih Nbr Heilmittel gebrauchte, Jh 
dante Ihnen für Ihre Aufmerkjamkeit.“ 

Achtunos vollſt 
868. Dofe, 


Maryland, Otjego Co., N. V. 

14. November 1808. 

Sadmway’s Neadp Relief audins 
nerlid verwendet. — Ein balber biß ein 
ganzer Theelöffel voll in einem balben Glas Mafler 
wird in wenigen Minuten Krämpfe, Spasnı®, Sod: 
brennen, Lecbelfeit, Grbreden, Herzbreinen, Mi— 
gräne, Durcbfall, Kolit, Vlähungen und alle inner: 
liben Schmerzen heilen. 

Malaria in feinen verfchiedenen Formen geheilt 
und verhindert, 

63 gibt fein Heilmittel in der Welt, welches fFies 
ber und Echmerzen und andere frieber (init Hilfe 
von Radmway’sS Pillen) fo raih heilen 


wird, ala 
Radwan’s Ncadn Relief. 
Preis 50c pro Flaſche. Verkauft von allen Apos 
thelern. 


Dunn, 
&o., Illinois, 


fogyner Feinde der Frauenfchönheit. 
Schopenhauers oft ziiirte Schilderung 
ber Frauen als Sines niedrig geimachje- 
nen, jchmalfchultrigen, breithüjtigen 
und furzbeinigen Gejchlechtes fann eben 
fo wenig Stand halten wie die Behaup- 
tung bes Gennio Gennini, der den 
Frauen überhaupt jede richtige Körper 
proportion ab!pricht. 

Diefes Urtheil entitammte Freilich 
wohl eigentlich der Berzmweiflunn darü= 
ber, daß man das Geheimniß der Pro- 
portionen des Frauenlörpers und da— 
mit die Grundlage und oberſte Voraus— 
ſetzung der Frauenſchönheit nicht zu 
entdecken vermochte. Mit dieſem bedeut— 
ſamen und intereſſanten Probleme hat 
ſich die, wenn man ſo ſagen darf, Ma— 
thematik der Weibesſchönheit ſeit den 
älteſten Zeiten beſchäftigt. So nah— 
men die Egypter als Norm an, daß die 
Länge des Mittelfingers bei einer nor— 
mal entwickelten Frauengeſtalt 199 Mal 
in derKörperlänge enthalten ſein müſſe. 
Vei den Griechen gelangte der Kanon 
des Polyklet — beſonderer Berühmt— 
heit. Danach mußte das Geſicht ein 
Zehntel, der Kopf ein Achtel der Ge— 
ſammthöhe, Kopf und Hals ein Sech— 
ſtel und gleich der Fußlänge ſein. Erſt 
in euerer Zeit hat man einen wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Weg eingeſchlagen, 
indem man durch Vergleichung einer 
möglichſt großen Zahl von Einzelmaßen 
ein durchſchnittliches Normalmaß der 
Menſchen, je nach Raſſe, Lebensalter 
und Geſchlecht verſchieden, zu konſtrui— 
ren verſucht. Trotz der mannigfachen 
Schwierigkeiten, die dieſer Methode ent— 
gegenſtehen, haben Fritch und Merkel 
auf ihr fußend ein Syſtem zur Beſtim— 
mung der menſchlichen Proportionen 
angeben können, das, wie Strack mit 
Befriedigung fefiftelt, nicht allein auf 
die vollendetſten künſtleriſchen Idealge— 
ſtalten vollkommen zutrifft, ſondern 
auch bei der Anwendung auf durchaus 
harmoniſch und frei entwickelte weib— 
liche Körper, z. B. die von Mädchen von 
Naturſtämmen, ſich durchaus bewährt. 
Danach ergaben ſich denn allerdings ei— 
nige ganz beſtimmte Formeln und An— 
haltspunkte ſfür die Beurtheilung des 
ebenmäßigen Baues eines Frauenkör— 
perd. So ilt die Körperhöhe 71, bi 
73 Mal jo groß als die Kopfböhe. Was 
die Breitenhöhe andetrifft, fo ift — un- 
abhängig von der Körperlänge — die 
Hüftbreite anfcheinend regelmäßig um4 
Gentimeter, die Taillendreite um 16 
Sentimeter geringer ala die Schulter- 
breite. Andererjeits finden mir bei 
normaler Entmwidelung mehrere bemer- 
fenswerthe Uebereinftisimungen. 

©o hat die moderne Willenichaft 
auch zu dem biel erörterten geheimniß- 
vollen Probleme der Bedingungen der 
Frauenſchönheit den Schlüffel entdedt 
und einen Maßjtab gefunden, der von 
der Mode unabhängig if. Daß die 
Mode bei den Schönbeitsporftellungen 
eine nicht geringe Rolle fpielt, bemeift 
wohl am fohlagendften die Ihatlache, 
daß der voll entwidelte Bufen erjt wie⸗ 
ber als jhön anerfannt morben iſt, 


465-467 MILWAUHKEE:AVE. 
ae NKCOR CHICAGO -AVME FAST 


\ v wiffenfhaltlide Unterfuhung der Augen — Genaue YA: 
i meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzein geprüft 
4 und irgend ein Mangel der Eehfraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 
J punkt erhöht. Wufere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


YUugengläfer find niedriger als die für fertige. 


| Schroede:s Apotheke 


feitdem Roufjeau das Selbjtnähren der 
Mütter wieder zu Ehren gebradi hat. 
E3 ift hochintereffant, daß unter den 
Kunftdenfmälern den Mapjtäben der 


Y. £4°,.0 s 5 5 — * 
dieſem Zeugnis in einer Ihnen geeignet erſcheinen⸗ oben ſtizzirten wiſſenſchaſtlichen Pro— 


wie die altgriechiſchen. 


dete, 


per. So lehrt uns auch die Wiſſenſchaft 
erkennen, daß der große Künſtler in— 
ſtinktiv das ſieht und beſolgt, deſſen 
Richtigkeit und Schönheit dann die 
meſſende, rechnende, vergleichende Wiſ— 
ſenſchaft hinterher erweiſt. 


* Nerden, Magen und Leber werden 
gekräftigt durch „Orangeine“; daher 
ſeine ſchnelle Wirkung bei Erkältung 
und Kopſweh. 


— — ———— 


— „Du, dem Huber-Bauer habn's ja 
ſchon wieder den Schädel gerauft?“ — 
„Is ihm ſchon recht, der muß ja auch 
bei jeder Unterhaltung und bei jedem 
Vergnügen dabei ſein.“ 


— Stark beanſprucht. — „Na, Herr 
Lieutenant, während Ihres Komman— 
dos in China auch im Dienſte Amors 
zu thun gehabt?“ — „Koloſſal, dort ja 
Liebesbrief-Korreſpondenz aus Europa 
und China zu erledigen jehabt.“ 

— Das große Teleftop für die Pa- 
rifer Weltausitellung im Jahre 1900 
geht jeiner Vollendung entgegen. Die 
Objektivöffnung wird 14 Meter, die 
otuslänge 60 Meter betragen. Das 
tiefige Injtrument ‚als deffen Erbauer 
der Optiker Gautier in Paris genannt 
wird, fommt nicht unter einer bdrehba- 
ren Kuppel, wie jonft die Fernrohre, 
zur Aufftelung, fondern erhält eine 
horizontale Yage auf gemauertem Un: 
terbau.WDas Licht von den Himmels 
objeften erhält eö durch einen bemeali- 
chen Planjpiegel von 2 Meter durch 
mefjen. Die Heritelungstoften für die- 
je3 Riefenfernrohr werden nicht weni- 
ger als 1,400,000 Franten betragen. 


Ein Wort im Bertrauen. 
Leiden Sie an Hämorrboiden? Wenn ja, fo befol 
gen Sie dor Allem den guten Ratd, alle Cuadjat 
bereien zu vermeiden. Das Operationsmefler, i 
Schnürlerte amd Die äßenden Tintturen, wie j. B. 
Garbot, können nur die Symptome, nicht das Yeiden 
bejeitigen. Cine Heilung, und zwar eine Daueride, 
it eben nur miögl mit der berühmten Dr, Sils 
bee’jhben YAnatefis. E53 find das Stubizäpfchen, aus 
den für den Fall beiten Arzneten. Proben von Ana 


vie 


Box 2416, New York. 


Seit 50 Jahren daß befte 
Hausmittel gegen 
Uuverdanlichkeit, 
Verstopfung, 
Eintandrang 


SG Nimm nur 


"FRESE'S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten, 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihlaud, Spezial: @ 

Arzt für Augen, Ohren: 
Naien: und Halsleiden. Heilt Ha: 
tarıh und Taubheit nach neueiter um 
ichmerzloier Methode. Rünitliche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinit: 363 Lincoln Ave., 8-11 Bm., 6-8 
AbE.; Sonntog 8—12 Vm. Meitjeite-flinit: 
Nordiv.:Erte Brılmaufee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 1-4 Nahm. 1Ilmä,lj 


Vollſtändig frei 


+ lich unſere 


Heilung don chroniſchen Krankheiten, Nieren: und 
Yajenleiden, Waricocele und Nervenichwäce bei 
Irännern einzuführen, baben wir eine beichränfte 


Anzahl reiervirt, um fie in allen Xheilen der Stavf | 
an die Leidenden foftenfrei zu vertbeilen, umter der | 


Aedingung, dab Dielelben ohne Aufihub in dem 
Chicago 


Str., Chicago voriprecen. 





Heiße Put Inflitut, 


Dr. PIRWITZ, - 790 N. Halsted Str. 


Alle chroniſchen Kraukbeiten, ſowie Niereu-, Bla-⸗ 
ſtopf⸗ 
Rbeumatis- 


ſen- und DHDarnröhren-Krankheiten, nervöſe 
ſchmerzen, Leber- und Magenleiden, 
mus, Männerſchwäche werden zur beſten Zufrieden— 
heit der Kranken behandelt mit heiber 
Eleftrizität von 13feb, nmınja, Im 


Dr. PIRWITZ, 790 N. Halsted Str. 


aD Optiter, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Wugen und U 
don Gläjern für ale Mängel der & 
uns bezüglich Eurer Mugen. 


npaflun 


beraft. KRonfuiti 


BORSCH & Co., 103 Adams St., . 


gegenüber der Bof:Office. 


AWALLRYZ eutfher ptiter 


Brillen und Wugeng eine ialität. 
Kodatd, Eameras u. photvgraph. Materiak, 


RE 4 


— 


zu heilen. 
alle geheimen Krankheiten der Maänner, 


' Eperation. 


i (Bodenfrankbeiten) ıc. i 
' ratbet. Wenn nöthig, plaziren wır Batienten ın unier 
‚ Brivathoipitat. 


teii8 koftenfrei verfandt von P. Neustacdter & Co., | Dame) behandelt. 


| vu Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 


f Um jo jonell wie mögz | 
j neuen und | 
volftändigen eleftro-magnetiihen Apparate für die | 


lectric Medical Instit t3. 124 Dearborn | 
Spreditunden von 9 ilhr 
. Diorgens bis 8 Abd. Sonntags von 10—12, Zöfb,lj | 


Luft und 


Bit 0 | 
& Comp. 103 f 


diſabw 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


EEE TER EEE 


RT 


— — — —* 


ALBANV DEMITISTS. 


Wollt Ihr ein gutes Gebiß Zahne oder feins 
GSoldſüllung gemacht oder Zähne abſolut ſchmerzlod 


gezogen haben,. ſo müßt Ihr nach einem zuverläſe 
ſigen Platz gehen, wo es gentacht werden kann. 

portionslehre keine ſo gut entſprechen 
Die Plaſtik der 
Hellenen zeigt uns in ihren Meiſterwer⸗ 
ten, befonders 3. ®. in den Barthenen- | 
Stulpturen, durchweg ebenmäßig gebil= | 
von feiner Krankheit und ihren | 
Folgen entjtellte, frei entwidelte Kör= | 


Beites Gebii; Zähne S2,50 


PN 


FH 
d and Filled without pP: 


{ r Ye — 


Unſere 80 Zaͤhne ſind die beſten der Welt. 


ı 228. Soldfronen 


Brüdenarbeit, per Jah. ..... 
Goldfüllung . . . . . ee 
Sliberfühung ..... — — 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 
Reine Berehnnung für Zahnrzieben, fals Zähne beftelt 
werden. Unfere Arbeit und uniere Preiie und unfer 
Ruf haben und 15 Jahre in dieiem Vlag gehalten. 


78 State Str., iiber Kranz’ Candy Store, 


Offen Übends bis 9; Sonntags 19 Bid 4 Uhr. 
Damen-Bedienune mmftrdw 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, ——— 
Zahnarzt, jetzt 2580 W. Diviſſon 

Str., nahe Hochbahn ⸗Station. Feine 
ahne Bund aufwärts. Zähne ſchmerzlos gejogen. 
Ahne ohne Platten. Gold: und S:ilber- Füllung zum 
balben Preis. UleArdeiten garantirt. Sonntags offen. 
wiam 


Brüde. 
Meın nen erfunde 
ne? Bruhband, vom 
ämmtlichen beutichen 
= N EN a : srofefforen enıpfohe 
= & — ⸗ J len, eingeführt in der 

a beutichen Armee, it 
B ein jeden Bruch zu heilen da& beite. Keine falidhe 

eripredgungen, feine Einiprigungen, feine @leftri» 
zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten‘ Brudhbünden, 
Bandagen für Nabelbriiche, 

Leibbinden für ichwaden 

Unterleib, Mutterichäden, N 

Haängebauch und fette Leute, * 

Gummiſtrümpfe, Grade—⸗ ne 

balter und alle Apparate für * 

Verfrümmungen des Ritt« } 

grates, der Beine und yüe N 

zc., in reichhaltigster Aus 

wahl au Fabrifpreiien vorrätbia, beim arößten Deuts 

{chen $sabrifauten Dr. Rob’t Wo’tertz, 60 yıfth Ade., 

nabe Randolph Str. Spezialiit für Brüche und Vers 

Wwachjungen des Körpers. In jedem Falle pofitiwe 

Seilung. Auch Soniutags offen bis 12 hr. Damen 

werden von einer Dane bedient 

WORLD’S MEDICAL 
— ——— — 

INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der iyair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten es als eine Eyre, ihre leidenden 
ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründlich unter Garautie, 
Frauem 

Yenitruationstiörungen olme 
Sauttranfheiten, wolgen von 
Selbitbefledung, verlorene Dannbarkeit ır. 
Cperationen von eriter Klafie Operateuren, für radı= 


tale Heilung von Brüden, Strebs, Tumoren, Baricocele 
KRonfultirt und bevor Yhr beis 


leiden und 


Frauen Werden don yrauenarze 
Pehandlung, ınkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Sh;neidet dies aus. —- Stundb m 
13 
Ubr. bw 


RHEUMATISM 


BI 


- ; I ze 
a Lat es 
Für Rheumatismus, Giht und Neuralgie, 
Schlägt nie fehl, Aerzte verorduen e8. 

Dr. Chas. Pague, 204:5 Inter»Ocsan B’dg., Chicaga, 
fohreibt: „Ach fenne Schrage’s Rheumatic Cure ieit 
mehreren Jahren und batte Gelegenheit, Die Wirs 
tung diejes Heilmittel in fchweren und bartnädigen 
Nheumatismus: und Gichtfällen zu beobadhten. 3 
glaube, dak es das beite von allen jest offerirten 
Mitteln ift. Schidt für Zirfulare und Zeugniffe, 
Verkauft bei Apotbefern oder bei RBno,mmi? 
Frank Schrage. ®bar., 977 N. GClait Str., Chicago. 


* 
AGAR 


heitzt die aus Deutſchland im⸗ 
vortirte 


Rheumatismus⸗ 


Medizin. Dieſelbe iſt garantirt. 


In den prominenten Apotheken 
zu haben, in Flaſchen zu 
50:, 81.00, $2.00. 





Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
fchlechtsfrantheiten jeder Urt,  Gonorrhorm, 
Eamenfluß, verlorene Mannbarleit, Monats 
förung; Unreinigfeit des Blutes, — 
jeder Urt, Syphilis, Rheumatis muüs, Rotblau 
u. f. w. — Bandwurm abgeiricben! — Wo 
Andere aufhören zu turiren, garantirem mir zı8 
turiren! Freie Konfultetion müudi. oder briell. 

Etunden: 9 ihr Morgens bi3 9 Uhr Abends. 
— Nrivat-Spredzinmer. — Epredben Sie in der 
potbete vor. 

Gunradi’d Deutiche Apothete, 


441 &. State Str,, Ede Ped Court Chicago. 
n 3 DES En \ 
N 
E&> DR. J. YOUNG, @ 
Deuticher Spezial:Arzt SA 
fur Yugen:, Ohren, Raieus: und ) 
Salölciden. Bebandelt diejelben arüindbiü 
u. ichneil bei mäRiaen Vreijen, fchinerzioß un 
nach unübe-ireiflihen neuen Metboden. Der 
bartnädigfte Rajenfatarıh zrıd Schwer 
hörigfeit wurde hurist wo andere Hezzte 
erfolg, er —* ans Augen. ma 
angepaßt. uterjubaung und th Teei. 
—JJ— 
r ittags bi 
—5* bis 12 Vormittags. ee 
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195 805 8 TE 
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Einer der größten Läden Chicagos. 


Neue Frühjahrswaaren 
zu bemerkenswerthen Preiſen, 


nur für diesen DIENSTAC. 


Aufs Neue lenfen wir die Aufmerkjamfeit der Pejer der „Abendpojt“ auf 
unjere Anzeigen jeden Montag und Freitag. Es wird ih Für End Bezahlen. 


$ Uneeda Biscuit. 
Die berühmten Bremners Uneeda 
Biseuits, das Packet 
Galfeo. 
199 Etüde vom beiten full Standard Galico, 
in fchwarzen und weißen Chefs, geblitmt 
filberarau, Gobelinbfeu und belle und mitt- 
lere Farben, reguläre 6c Sorte, 1°c 
die Yard —— —— 4 
Dieſes ſind keine Reſter, ſondern Waarn 
vom Stück. 
Kleiderreſter. 
10.000 Vards von Kleiderreſtern — beſtehend 
aus Brocadines, Caſhmere, Alpaca, Rop 
lins, Delaines und Jacquards, 5 
werth 123 Die Ward ; ‚Eie 
Schwarzer Satine. 
30009 Yard3 beiter ſchwarzer Henrietta Finiſh 
Satiue, wirklicher 12} wert) — 8 
die Yard . . . . —— — c 
(ur 10 Vards an einen Kunden.) 
Schwarze Kleiderſto fie. 
49%) Yards ertra breite 
Neiter, neue Früh it 
prachivoller Wertb zu Zur 2 
Muslin. 
200 Stücke 1Yard breiter ungebleichter Mus⸗ 
iin, gute Qualität, 92: 
die Eorte, die Vard zu 
Tennis Flanell. 
ſchwere Qualität Tennis 


ebhafte Frühjahrsmuſter, 
wird, die Vard zu 


die 
zu Se verkauft 43 
* 
Lousdale Muslin. 
5000 Yards e Vard breiter gebleichter 
Lons dale Mu in Längen von 3 bis 10 
VYards, Teine Refchränfung, Tauft 4’c 
ſoviel Ihr wollt, die Yard a 
Beittüder, 
40 Stüde Aurora 3-4 (2 Qard3 breiter) 
ungebleichtes Betttuchzeug, das beſtgemachte, 
wird überall zu 15c verfauft, 1c 
unfer Preis, die Yard — 
Handituchſtoſfe. 
100 Stücke 18 Zoll breites Damaſt Handtuch— 
zeug rother Border, ſchweres 5e 
Gewicht, werth 10c, die Yard m 
India Keinen. 
10,000 Yards von 35 und 40 Zoll breitem 
feine Qual. Anbia Leinen und Victoria 
PYawn, in Yängn von 5 bis 15 Yards, Waa- 
ren iwerth bis zu 20c, 
Gure Auswahl, die Dard 
Handtücher. 
0 Dusend große gebleichte Honey Combed 
Handtücher mit Franien, ein regul. De 
Sc-Handtuh, das Stüd zu. 2... 
Tiſch⸗Leinen. 
2% Stüde 58 Boll breites türliſch rothes Ta—⸗ 
fel:Leinen, echtfarbig, alle neuen Mariter, 


ein 35c-Werth, Die Yard 22€ 
Rouleaur. 


ET 
Filz Senfter-Rouleaur, an quten Rollen be- 
feftigt, fertig zum Aufhängen, 6€ 


BEE ER... 0 - 
59 


ritoff- 


Re 


de 


3000 Yard 
nel, neu 
y 


Sprte, die imı 


61 
32 


Ehzimmer:Stühle. 
Rohr-Sik, braced, aus folidem 
Eienholj . EN RM: 
Matraten. 
—— —— ſchwerem Ticking gemacht, 
mi gend ie 
en ern en Me 

Schinken. 
Abermals offeriren wir 50 Stüd von Nel: 
fon Morris Supreme Galijornia Schinten, 


während diejes Verlaufs das 28€ 
Kaffee-Mühlen. 


Stüd zu . 
Sehr gute Kaffee-Miühlen mit gutem _ ftäh- 
lernem Grinder, bübjch ladirte Oc 
Borg, für . De 
Marti-Körbe. 
Sehr feine Splint Market Körbe, 
die große Sorte, zu Be # 
Bald: Wringers. 
MWöfhe-MWringer mit hölzernen Rahmen und 


echten weißen Gummi-ftolle 98c 
Arbeits⸗Hemd en. 


5 

100 Dutend fhwarz und mweih geftreifte Ar- 
beitShemden für Männer, mit Ned Band 
gemacht, merft’3 Euch für 17€ 
in ns . — 


.. 


Unterhemden. 
200 ärmellofe Unterhemden für Damen und 
Mädchen, rings um den Hals mit 2e 
Band eingefaßt, zu..... 
80 Dutzend ſchwere Jerſey gerippte Damen— 
1 ar 
interbempden, lange Aermel, 
aroß IR... MDR 
2 Kiften Neriey _gerippte Unterbembden für 
Kinder, Größen 2, 3, 4, 5, 6 und 7, mit 
Aermeln, gutes Gewicht, 106, 150 6c 
und 1&c Wertbe, zu u u 
Männer-Ueberhoſen. 
Dlaue Jumpers fir Männer, jchwerer blauer 
Denim, ertra gut gemadt, mit Patentfnö: 
pfen, alle Nähte doppelt genäht mit Zei: 
nenfaden, werth 50c, DA 
Verkaufspreis ru + 
Knabeuhoſen. 
Lange Jean Hoſen für Knaben, 
Jahre, guter ſchwerer Jean — 
gemacht, werth 75e — ſpezieller 
Verkaufspreis nur — 


13 bis 
extra ſtart 


39e0 


19 








| 
| 





Damien:Zlippers. 
Patentleder Buckle Elippers 
faucy Schleife, Koin Toe, 
baudgewendet, Größen 4—8 

Kinder-Slippers. 
Kinder-Shippers, lobfarbig u. jchiwarz, zum 
Edmüren md mit Strap, fancy Schnalle u. 


240 


Damen, 


59 


für 


Schleife, Größen 2 bis 5 und 


T bis 8 en Ba en 

u * 

Kleiderſtoffe. 
2 Kiſten doppelt gelegte klein karrirte Novel 
ties Schwarz und Weiß, Braun und 
Weiß, ün und Weiß, Blau und Weiß, 
ſowie in rſchiedenen anderen Kombingtio 
neu, die reguläre MeQualität, 3ic 


während »icies Verfaufs zu 

100 Stüde 4dröll, jeidene und wollene Mir 
tures, ganzmwollene Henriettas, franzöſiſche 
Sr ‚ mit Seide geitreifte ‘WB laids, Gra 
und Storm Serges, Dies ilt ein fo gu- 


IRcrtb wie Abr ibn noch je be: © 
a a N abc 


rien habt zu 75c, Die Vpd. zu 
0) Stine 46 und 50 Zoll breite hochfeine 
Ktleiderftoffe, im einfachen und 
ot, beitebend aus Matellafies, 
= 3, Granites, Whip 
‚ Eiltaline, ac 
8, in erflufiven 
ein ſpezieller 


68e 


35 Zoll breite ganzwollene Storm 
ie Na ds, Armure 
riettas und ganz: 

15, Qualitäten werden 

u 4uc verfauft, die Rs 
t nt, eyi 


r 
vi 


No 


Yard zu 
150 Stüde 44 Zoll breite ganzwollene jchiwar: 
se 2 des, ganzwollene Gheviots, franz. 
Serdes, Sranites, Senriettas und jchimarze 
Noveity Suitin in erhabenen Müſtern, 
es toſtet 81.00 die Yard dieſelben 50 

‚vo c 


zu importiren, die Yard zu 

Futterſtoffe. 
100 Stücke 36 Zoll breites Taffeta Rock⸗ 
Futter, in allen Schattirungen, 23c 
die wwirklige 123c-Qualität, zu 4 


Speziell niedige Preife während des 


März-Möbel-Berkaufs. 
Pioiten und 


‚1.48 


Narlor Tifche, große Matte, jolid Eichen, 
fancy gedrechjelte Leine 
( gedrechſ eine, 9e 


mit Eh . . . 
Scaufelitubl für Damen, folid Eichen 


ee, 5 
& 1.69 


Arm Schaufelituhl, Eichen, 

echter Ye ih. : > 

Gouh, gemacht don American Darmaft, — 
Spring Edges — >) 95 
au mat . > re EB 
9 
49 


Hohe fe für Kinder, von Hart: 
boi yt, mit Tifh davor . . 
Bett-Spring, gemacht von echtem gehärtetem 
Stabl- Draht — 1.29 
jede Größe, Berfaufspreis ‚si. e 
Garpets. 
Fre i—Jeder Garpet über Me 
näben, legen und ilnterlage frei. 


-— jchweres Gewebe—neueite 
sEntwürfe — doppel 28 
i die Yard. . . — c 
Nähen, legen und Unterlage frei. 
Ingrain Carpet — ſchweres Gewebe— nWeſte 
e Wolle gefüllt, > 
2 oe a EN 
Näben, Tegen und Unterlage frei. 
Ingrain Carpet, alle Wolfe gefüllt, jehweres 
GServebe, neueltie Entwürfe Dieier mw 
Saifon— Verkaufspreis, per Yard . 550 
Nähen, legen und Unterlage frei. 
RAruffel® Garpet, ichtwerer Stoff, neue Gut: 
würfe, ganzwollenes Obertheil, Pr m 
e dd 


die Yard . hen j 
legen und Unterlage frei. 
Spigen:Gardinen. 
Brei! Frei! 
Cine Stange und Zubebör mit jedem 
Poar ESpigengardinen für $l und dark. 
2000 Baar Spiten-Gardinen zu einem 
arojen Bargaiı. 
Nottinaham Spigengardinen— 3 Yards lang 
ſche Muſter — 
49: 
Spiten-Gardinen, 3 9 
das Pear . 


3 sIards 
i un — YBe 
etange m 


Nottingham Spikengardinen, 3} Yards lana 

volle Meite, elegante Mufter — 51 48 

das Bar . . . 0... 9820 
Stange und Zubehör frei, 


Sta 

X 37 

x + 

Fr ei + 
Mit jeden 85.00 Einlauf in wferem Mö- 
bei: Department geben wir einen  Hübjchen 
Eichenfiniſh Parlor-Tiſch frei. 
Mit einem *10.00 Einkauf 
an (ar . 3 
Möbel-Debartement geben wir 
hübſche gardinen frei. 
Mit einem 320. 00 Einkauf oder darüber 
geben wir einen großen Smyrna Rug frei. 


Eiſerne Beiten — jchmwere 
sillings, alle Größen — 
Vertaufspreis . . 


013 Q 
via 


die 


Narı 
Yard 


Nähen, 


EN EN 


2 
Meite 


lang, volle 


a una“ Ent 
Id 31 hör frei. 


in unferem 
ein Paar 


Die er Laden ſchließt jeden Dienſtag, Millwochu. Freifag Ahends um 6 Ahr. 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —106 La Galler Bir. Ncatoaumwälte. 


Gebraucht die 
Driginal Dfen-Schwärze 


A-B 


die ältejte flüjfige Schwärze | 


in Chicago. Gtablirt 1881. 
Dieje Flajhenforn einge: 
führt 1882. Nachahmer be⸗ 
nugen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu käuſchen. Seht 
nad den Budjtaben A-B 
auf der Etiquette. Noth 
und grün. m,fr,mbis 


Ayuına Bros., 


— 823 Milwaukee Ave., Chicago. 
Berkauft flälfig, weich und troden. Probe frei per Pofk, 


| = & 
S. H. Smith 60. 
279 n. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Defen und 


Saushaltungss 
Gegenitände 


Au den billigiten Vaar:Preiien auf Kredit, 
‚Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
Bann. Keine Ertrafojien für Aus: 


2 ‚Kellung ber Bapiere. 


Berjudt unjer 





aımfi,ntal6,bie 


RdAHdd 
7 


watt von Malz und Sopfen, 


" Soitfried Brewing Co. 


nr 


Finanzielles. 


— — 


ey Loeh & (0, 


zu verleihen auf 


2) La Sale Sir. 
Grundeigenthum 


el zum niedrigften 


Hinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypothjeken zu verkaufen. 


EEE ee 
zu verleihen anf Ehi- 
cago Grundeigentgum. 
Aud zum Bauen. 


G E J J Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bankgeſchäft. — Sparbank. 
Western State Bank 


N.B. Ede La Salle und Wailhingtoen Sir. 
Erite Hypotheken zn vertaufen. 
febll,m.mi,ja,bw 


Leopold Mayer & Son, 
70 La Salle Strasse, 
Eüdweit-Ede Randolph, der alten Office gegenüber. 


Baute⸗, Wechſel⸗ u. Paſſagegeſchäft. 


EI Zahlen Iuterefion auf Spar⸗Einlagen. 
——— verleſhen auf Grundeigenthum. Hälten 
erſte Nortgages zum Verkauf. City und Gounty 
Bonds. Fablen für deutſches Geld den höchſten 
Vreis. 22ibmim;imo 


E. C. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 


eigenthum. Erfte Hypothefen 
zu verlaufen. 


—EIEXXR 


(Oriotnalcforrefponbeng ber „Ubendpof*.) 
Politifhes und Umpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 24. Febr. 1899. 

Man hat Preußen häufig einen „Po- 
lizeiftaat“ genannt. Der Ausprud iſt 
haͤrt, aber ſelbſt heute nicht ganz un— 
verdient. im Veraleich mit anderen 
modernen Ländern, wie England, Ita— 
lien, Frankreich, vor Allem aber die 
Vereinigten Staaten, wird in Deutſch⸗ 
land überhaupt, ganz beſonders aber in 
Preußen, ungeheuer viel von derPolizei 
„regiert“. Diefe miſcht ſich in hunderte 
von Dingen, die ſie nach dem Empfin— 
den desjenigen, der an das Leben in 
freiheitlicheren Gtaalen gewöhnt tft, 
gar nichts angehen. Sie jtedt ihre 
merthe Nafe in die Privatangelegenhet= 
ten der Bürger und Steuerzahler, und 
Icheint gerade diefe fortwährende Ein= 
mifchung als den Haupizmwed ihres Da- 
feins zu betrachten. Natürlich ift der 
Einheimifche hieran newöhnt, und fieht 
eben aus diefem Grunde bie Polizei 
alS eines jener unvermeidlichen Webel 
an, die wie das Sieuerzahlen, der Tod, 
und der Leichenbejtatter troß allen 
„Kidens“ nicht zu umgehen find. Aber 
für den, ber nicht an diefe Urt der No= 
lizeithätigfeit gewöhnt iſt, iſt das dop— 
pelt ſchwer. Denn in anderer Hinſicht, 
namenllich gerade in ſolcher, die man 
anderwärts als das ausſchließliche 
Feld der Polizei anſieht, hapert es bei 
der deutſchen oft recht bedenklich. So 
iſt die Berliner Polizei z. B. ſchon ſeit 
Jahren dem zunehmenden Verbrecher— 
thum der Stadt gegenüber recht erfolg— 
los geweſen. Eine Statiſtik, die vor 
Kurzem erſchien, ließ dies deutlich er— 
ſehen. Denn ihr zufolge gelang es der 
Berliner Poli⸗ei z. B. in der großen 
Mehrzahl der Fälle nicht, die Verüber 

von Mordthalen zu erwiſchen, und na— 
mentlich war dies der Fall während der 
letzten zehn Jahre. Auch die anderen 
großen Kriminalfälle, die in den Zei— 
tungen berichtet wurden, die großen 
Einbrüche, Bankdiebftähle etc. find der 
Mehrzahl nad ungefühnt geblieben, 
und in einzelnen diefer Yale war bie 
Langfamteit, Unfähigkeit, und man- 
gelnde Energie der biefigen Polizei 
| babei augenfcheinlich die Haupturfache. 
Morüber dann die böfe Preife ihre 
Sloffen madte. So wurde bon einer 
befonder3 jarfaftifchen Zeitung bie Be- 
merfung gemadt, daß natürlich die 
| Polizei für folche Lappalien wie Mord, 
Iodihlag und Einbruch feine Zeit 
übrig haben fünne, nachdem fie fast ihre 
ganze Yufmerffamteit auf die Ueber- 
wachung bon „Siaatsfeinden“ mie bie 
Sozialiſten, Anarchiſten und Freiſin— 
nigen verwenden müſſe, wie auch auf 
die Ausfertigung von neuen Dienſtbü— 
chern für die Dienſtmädchen ete. Da— 
bei verfährt denn auch die Polizei gegen 
den ruhigen Staalsbürger mit einer 
Rückſichtsloſigkeit (wenn es ſich um die 
Uebertretung irgend einer der unzähli— 
gen Polizeivorſchriften handelt), die 
ſchon nicht mehr ſchön iſt. Im Reichs— 
tag wurde es erſt wieder vor einigen 
Tagen gerügt, daß in „Deutſchland zu 
biel regier!” werde, und es wurden an 
diefe Bemerkung eine Reihe von ecla= 
tanten Belegen gefnüpft. Leider wird 
es aber nicht beifer. Sm Genen!heil. 
| Der niedere preußifche Beamte fühlt 
ih nur wohl, wird fich bei feiner far- 
gen Befoldung feines vollen Werthes 
nur dann bewußt, wenn er fortmäh- 
ı rend den Steuerzahler und Staatsbür- 
| ger drangjalirt,. Das Wort vom „PBo- 
lizeiftaat“ wird, fo fürchte ich, noch auf 
lange Zeit hinaus nicht feine Berechti- 
gung berlieren. 

Gegen bie Fremden, die Ausländer, 
aeht man überhaupt feit einigen Jah- 
ren mit ganz befonderem Gufto vor. 
Nicht eiwa DIoS gegen agitatorifch ver= 
anlagte Dänen oder Polen oder Elfäf- 
jer, jondern beinahe noch Schlimmer 
und unfinniger gegen ganz ungefähr 
(ihe Ausländer, Rufen, Defterreicher, 
Amerikaner, Jtaliener u. W. Mir find 
jeit Kurzem eine Anzahl folder Falle 
(e83 handelte jih um Wmerifaner) be- 
fannt geworden, wo man Tich erjtaunt 
fragte: Was ift eigentlich der Zweck 
folder Schärfe in der Behandlung von 
Ausländern, die dem preußifchen 
Staate nicht allein gar feinen Schaden, 
fondern im Gegentheil nuc Nuten 
brachten, indem fie ihr im Auslande 
verbientes Geld in Preußen verzehrten 
und durch ihre Steuern (denn dieje 
werden bom Ausländer in derjelben 
Höhe wie vom Einheimifcher erhoben) 
den Staatäfädel bereicherten? Die 
neue Nusweilungspolitit in Schleswig 
bat ja im Reichätag Jomohl wie im 
preußifchen Yandtag ihre ftrengen Ber- 
urtheiler gefunden, aber die preußifche 
Regierung fieht jich Dadurch feineswegs 
veranlaßt, einzulenfen, fondern tft im 
Gegentheil nur noch „ſchneidiger“ ge— 
tmorden. In der hiefigen amerifanifchen 
Botſchaft habe ich von Zeit zu Zeit von 
Fallen gehört, mo fich die preußijche 
Regierung veranlaßt gejehen hatte, zur 
Ausmweifung (gmangsmeife in einigen 
derjelben) zu jchreten, ohne daß 
irgend welcher erfennbarer Grund bor= 
lag, warum dies gefchah. In einigen 
diefer Fülle waren e& nicht etwa 
Deutfch = Amerikaner, die noch aus 
früheren Jahren ein Hühnchen mit der 
Militärverwaltung zu pflüden hatten, 
fondern um Anglo-Amerifaner, die fich 
nur geichäftlich oder des Vergnügen? 
halber bier aufbielten. Jedenfalls iſt 
diefe borjündfluthlide Manier, mit 
Ausländern umzufpringen, und fie mit 
allen möglichen Mitteln zu chifaniren 
und aus dem Lande „hinauszugraus 
len“, nicht danach) angethan, dem Rufe 
Preußens als eine? Kulturftaates auf- 
zuhelfen. 

In der hohenPolitif dagegen herrfcht 
hier nach mie vor ein überaus amerifa= 
freundlicher Ton. Dies zeigt ich auch 
mieber in der neuen Vorlage, die im 
Reichdtaq eingelaufen ift, und die eine 
einheitliche Regelung der Fleiichbefchau 
beabſichtigt. Trotz gegentheiliger Be- 
hauptunaen in ber amerifanifchen 
Preffe tft Diefe Vorlage in einer Weife 
abgefaßt, die deutlich zeigt, Daß man 


CASTORIA Fürsäugfinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt, 
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Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Fall, ift e8 wicht thös 
richt, eine Berfältung zu vernad 
läffigen? Willen Sie, daß diefelbe in 


einem Suiten re: 
fultirt, der in unje: 
HALES 
HÜNEY 


ven Klima häufig en= 
— OF— 


nÜRENOUND 


Anszehrung. 
IM, nend leichten, abeı 
thatjächlich 
gefährlichen Symplome 


Nenn Sfih eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 


—— — — — — 


zu beheben durch den Gebraud) von Hale’s 
Honey of Horehound and Tar. 
68 ift dies das einzige ensfhieden fichere 
Heilmittel gegen Suiten, Erfältun: 
gen uud Wffeftionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei allen Avothefern. 
RITTER 


bon Seiten der deutfchen Regierung ich 
jeßt ernftlich bemüht, mit den Vereinig- 
ten Staaten in Frieden und Eintracht 
zu leben. Wls Ganges betrachtet be= 
deutet diefe Mahregel einen entjchiede- 
nen Vortheil für die amertfanijchen 
Fleiſchexporteure, wie ſich Letztere auch 
wohl allmählig überzeugen werden. 
Dies iſt um ſo höher anzuerkennen, 
weil die deutſche Regierung dieſe beſon— 
dere Faſſung der Vorlage gegen den 
Anſturm der wüthenden Agrarier feſt— 
geſetzt hat. Und was dieOppoſition der 
Agrarier bedeutet, das weiß die Re— 
gierung, denn viele der einflußreichſten 
Parlamentarier ſowohl im preußiſchen 
Landtag wie im Reichstag befinden ſich 
in den Reihen dieſer Herren, und ſie 
werden der Regierung das Leben ſauer 
genug machen, wenn die Vorlage ohne 
einſchneidende Veränderungen zum Ge— 
ſetz wird. Es iſt nur jammerſchade, 
daß die deutſcheRegierung nicht ein bis— 
chen eher daran gedacht hat, ſich die 
Freundſchaft des amerikaniſchen Vol— 
tes zu erhalten reſp. zu erwerben. Hät— 
te die deutſche Regierung letztes Jahr 
quch nur einen leiſen Druck ausgeübt, 
um die Preſſe ein wenig freundlicher ge— 
gen Amerika zu ſtimmen, ſo daß die 
Preſſe (nit nur ſehr wenig Ausnah— 
men) nicht eine Reihe von Monaten 
hindurch alles, was Amerikaniſch iſt, 
mit Schmähungen überhäuft, hätte die 
Regierung, ſage ich, damals nur ein 
klein wenig im Lande ſelbſt zu Gunſten 
Amerikas operirt, ſo wäre es voraus— 
ſichtlich quch drüben nie zu jener 
deutſchfeindlichen Stimmung gekom— 
men. Es iſt ja ganz richtig, daß 
Deutſchland während der Dauer des 
ſpaniſch-amerilaniſchen Krieges keine 
offenkundigen Feindſeligkeiten vorge— 
nommen hat, und daß ſie ſogar bei 
mehreren Anläſſen in verbindlichſter 
Form auf ausgeſprochene Wünſche des 
amerikaniſchen Botſchafters einging, 
aber ein ſchwerer Fehler war es doch, 
daß die deutſche Regierung nicht auch 
nur den leiſeſten Druck auf die hieſige 
öffentliche Meinung zu GunſtenAmeri— 
kas ausübte, wenn ihr an der ameri— 
kaniſchen Freundſchaft mehr als an der 
ſpaniſchen gelegen war — was ja, im 
Lichte jetziger Thatſachen betrachtet, der 
Fall war. Denn man täuſche ſich nicht 
— ein halbes Dutzend leidlich amerika— 
freundliche Artikel, die damals von 
dem hieſigen Auswärtigen Amte in— 
ſpirirt worden wären und in der offi— 
ziöſen Preſſe erſchienen wären, hätten 
die Stimmung der deutſchen Preſſe ra— 
dikal umgemodelt. Und für diefe Un— 
terlaſſungsſünde muß man jebt bier 
büßen. ‚Seht Toftet e3 viel Arbeit und 
nebenbei jubjtantielle Opfer (mie eben 
au Das der amerikafreundlichen 
Fleiſchbeſchau-Vorlage), um das wie— 
der einzuholen, was letztes Jahr ver— 
ſäumt wurde. 
Die Berliner Bühne iſt diefen Win- 
ı ter ganz merfwürdig arm an großen 
Novitäten und als ein Ereigniß wird 
es jhon angefehen, daß im ‘riedrich- 
Wilbelmftädtifchen Theater jett das 
amerifaniihe Genfationsftüf „Das 
Herz von Maryland” gefpielt tird, 
Und zwar wird e& fehr gut gefpielt, 
und auch die Ueberfegung tft eine fehr 
gute. Nur ift es eigenthümlich, daß 
gerade die Hauptſenſation des Stückes, 
das Läuten mit der Glocke hoch im 
Thurm, ausgefallen iſt. Trotzdem 
aber gefällt das Stück hier recht gut, 
| und zieht volle Häufer. Nächfteng 
| 


fommen übrigens ruffifheSchaufpieler 
hierher, und zwar eine Truppe, die nur 
Kräfte erften Ranges enthält, mit der 
berühmten Sfawina und Anderen. Gie 
eröffnen ihr Gaftfpiel am 5. April im 
Lefling Theater, 

Ignotus. 


Sehr ſeltſam. 


Eine Tragödie ſeltſamſter Art hat 
vor dem Londoner Scheidungsgericht 
ihren Abſchluß gefunden, wo derRich— 
ter die Ehe zwiſchen d'Arey Lambton, 
dem jüngeren Bruder des Earl von 
Durham, und ſeiner Gattin Florence, 
einer früheren auſtraliſchen Schauſpie— 
lerin, trennte. Lambton lernte die 
junge Künſtlerin im Jahre 1888 ken— 
nen, als ſein Schiff, auf dem er Unter— 
leutnant Rar, in einem Hafen bon 
Neu-Südwales vor Anker lag. Eine 
gegenſeitige Neigung führte das Paar 
vor den Altar in Sydney. Aber Flo— 
rence, aus Furcht, ihr Liebhaber könne 
ſich von ihr abwenden, wenn er er— 
führe, daß ſie mittellos und aus nie— 
driger Familie ſei, machte ihm damals 
erfundene Angaben über ihre Her— 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


n | 

tunft und erzählte ihm, daß fie noch 
ein großes Vermögen durch Erbichaft 
zu erwarten habe. Warum fie ihre 
eheliche Treue nicht hielt und fih in 
England und befonbers in Baris fich 
derartig verging, daß ihre Aufführung 
zu ben Ohren des Grafen von Dur- 
ham gelangte, und diejer jchlieflich fei- 
nen Bruder zur Chejcheidungdtlage 
beranlaßte, darüber qibt ein Schrei: 
ben an ihren Gatten Austunft, worin 
fie diefem eigenartige Geelentämpfe 
enthüllt. „Iag und Nacht“ — jo 
ſchreibt die Verlorene — „habe ich über 
Deine Worte nachgedacht. Sie treiben 
mich zum Wahnſinn, wenn ich Dir 
nicht alles geſtehe. Denn nur, wenn Du 
die Geſchichte einer Unglücklichen, 
Schwergeſtraften kennſt, wirſt Du 
mir um upſeres Kindes willen viel— 
leicht verzeihen können. Um ſo meht, 
da ich doch nicht mehr lange zu leben 
habe. Ich habe mich dus Verzweif— 
lung dem Trunk ergeben und bin nicht 
mehr zu retten ... Ja, ich bin ſchuldig, 
ſchuldig aller der Vergehen, deren man 
mich anklagt. Aber warum habe ich 
mit anderen Männern geſündigt? — 
Höre! Was ich Dir über meine Fa— 
milie und meine Vermögensausſichten 
erzählte, war unwahr. Mein Vater 
war ein Trunkenbold, meine Mutter 
niedrigſter Abſtammung. Da ich 
mittellos war, wollte ich nun, um mei— 
ne Dir gemachten Angaben zu verwirk— 
lichen, das nöthige Geld ſo ſchnell und 
ſo reichlich wie möglich verdienen. Ei— 
ner Künſtlerin konnte das unter vor— 
nehmen Lebemännern nicht ſchwer fal— 
len. Nun weißt Du Alles — Lebe— 
wohl!“ 


Eine Frau im Prieſtergewand. 


Ein Abenteuer der Kaiſerin Eliſa— 
beth von Oeſterreich erzählt M. A. de 
Burgh in ſeiner unlängſt erſchienenen 
Biographie der unglücklichen Fürſtin. 
Bekanntlich war die Kaiſerin eine 
große Liebhaberin der Fuchsjagd. Auf 
einer dieſer Jagden in Irland nun 
flüchtete der aufgejagte Fuchs über die 
Mauer des Collegs von Maynooth, 
welches das erſte Seminar Irlands iſt. 
Die Zöglinge promentiren gerade auf 
dem Hofe, als der Fuchs angeſetzt kam 
und hinterher hoch zu Roß die Kai— 
ſerin. Sie fragte die erſtaunten Schü— 
ler nach dem Doktor Walſh, dem Erz— 
biſchof von Dublin, gab ſich demſelben 
zu erkennen und bat um ein Zimmer. 
Da ſich die hohe Frau bei dem Sprung 
über die Mauer aber ihr Jagdkoſtüm 
arg zerriſſen hatte und die Reparatur 
zwei, ja drei Stunden in Anſpruch 
nehmen konnte, bat die Kaiſerin den 
Doktor Walſh, ihr für dieſe Zeit eines 
ſeiner kirchlichen Kleidungsſtücke zu 
leihen. In dieſem Koſtüm lud ſie ihn, 
ſowie die anderen Profeſſoren des Se— 
minars zu ſich auf's Zimmer zum Thee 
ein und ſetzte die gelehrten Herren 
durch ihre geiſtvollen Reden in Ver— 
wunderung. Als ihr Koſtüm ausge— 
beſſert war, entledigte ſie ſich wieder des 
Prieſterrockes und galoppirte dankend 
von dannen. Dem Doktor Walſh aber 
ſchenkte ſie ſpüäter zur Erinnerung an 
dieſes Abenteuer einen goldenen Ring 
mit prachtvollen Brillanten. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


* 


u 


4 
MSERS Sıtrnnem; 


Weit Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellzitqe täglich zwiichen Ehicaxo u, 
St. Louis nah New York und Bojton, via Wabaihs 
Eiſenbahn und Nickel Plate-Bahn mit eteqanten EB- 
und Buffet Schlafwagen durch, ohne Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Via Mabaih. 

Abfahrt 12:02 Mtgs. Ankunft in New York 3:30NcCHhM. 
* „Boſtoͤn 7:00 Abde. 

Abfahrt 11:30 MtaS. * New VYort 7250 Wrgs. 
* Boſton 10:20 Abds. 

Dia Nidel Plate. 

Adf. 10.20 Yorm. Ankunft in New York 3:00 Nadhın. 
— Boſton 4:50 Nachm. 

Abf. 10:15 Abds. a „ New York 7:0 Mrad. 
a „ Bolton 10:20 Borım, 

Büge gehen ab von St. Yoniß wie folgt: 

Büge geh Dia Wabafh. 

Adf. 9:10 Vorm. Aukunft ın New York 3:30 Nachm. 

* Boſton 7200 Abds. 

Abf. 8:40 Abds. New VYork 7550 Mrgs. 

Boſton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen: 
Plag, u. j. w. ſprecht vor oder fchreibt an 
&. ©. Kaınbert, Seneral-Paflagiers:Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Norf. 
3.3. McCarthy, Gen. Weitern Pafjagier-Agent, 
205 South Glarf-St., Chicago, Yu. 
Kohn W. Cook, Tidet-Agent, 205 South Clark Et. 
Ehicago, AU. 
Illinois Zentral⸗Giſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach dem 
Süden können (mit Ausdnadıne des N. ©. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.», 39. Etr.-, Hyde Park 
und 63. Straße:-Station beftiegen werden. Etadts 
Tidet-Office, 99 Adamız Str. und AuditoriumsHotel. 

t Abfahrt Antunft 

New Orleans 4 Memphis Limited? 5.15M 711. 15v 

Monticello und Decatur. .......... SEN 11.158 

St. Louis Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzuq 

Springfield & Decatur 

Nerv Orleans Boitaug 

Bloomington & Chatiworth. 

Ebicago, & Cairo Erpreß .........” 8. 

Bilman & Kankakee............... 3.05 N 

Roctford, Dubuque, Sioux City 4 
Sioux Falls Schnellzug 3. 30 N 


58558888 


Rockford. Dubuque & Sidux Gıty..811.45 N 
Rockford Pafſagierzug "235N 
Roctord, Dubugue uud Vyle 
Rockford & Freeport Erpreß....... 6.30 
Dubuque & #odford Ervrer 

‚aSamitag Naht nur bi Dubuque. *Tägli 
lid, ausgenvinmen Sonntags. 


SU WEEEUISE 


88%5 


Burlingtonskinie. 
Ehicago», Burlington- und Quincy⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 3831 Diain. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Etr., und Union=Bahıhof, Canal und Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 
Rofal nad) Galesburg T8E0B +6.10N 
Ottawa, Streator und La Sale... 8.02 +610N 
Rocelle, Rodford uud Forreiton..+ 830B 2150 
Lolal-PBunkte, Jlinois u. Jowa..."11.30B *215R 
Glinton, Moline, Rod Island .... "11.30 2 
Denver. Utah, California ...... LION 
u. Diadijon und Keofuf 
alesburg und Quincy 139% 
Dttamwa nıd Streator > 
Sterling. Rocelle und Rodford... 
Ranias Eity, St. Yojerb........ .. 
gen Worth, Dallas, Houifton. 
mabha, €. Bluffs, Nebrasfa...... 
©St. Paul und Minneavdolis. ...... 
St. Paul und Minnenpolis 
Kanias Eity, Et. Joievh.. .. .... 
Quinchy, Keokuk, Ft. Madiſon 
Omaba, Lincoln, Denver 
Salt Yafe, Ogden, California 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... 
‚Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
lid ausgenommen Samjtags. i 


m 
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CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between aison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

*Daily. tEx.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri.| Leave. 

Pacific Coast Limited a 11.40 AWb4. 
Pacıfic Vestibuled Express. ......uusen.o- ?t| 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California ° 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Local 

St. Louis Limited 

—* Louis au Fx 

St, is & Springfl 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail...... 

Peoria Night Express.. 

Joliet & Dwight Aceommodation 





1. 
® 
8. 
9. 
4. 
PM 7. 
8 
4. 
1. 
T. 
©. 


SESHTERSEES 
KELEREBEERE 


MONON ROUTE-—Searborn Etation, 
Tidet Office, 2332 Slarf Straße und Auditorium, 
Abgang. 
mdinnapvolis u. Eincinnett.. * 2:45 8. 
2458 


Spezielle Vertäuf 


er ; ı ? 


Dienflag, den 14. März. 


Domeitic Dep. 


3600 Yards belljarbiger Ehirting Galico — jebr 
hubſche Muſtet, = 23c 
werth Sc per Yard, für | 

17% Yard3 gute Qualität Ouilting 21 
Galico, Die bc per Yard Sorte, jür 

1250 Vards fchwerer Duting-Flanel in bellen 
Farben, Cheds und Streifen, 5e 
werth Yc per Yard, fr — 

1509 Vards ſchwerer Wrapper Flanelette in den 
neueſten Muſtern, werth e Ic 
per Yard, um zu räumen ZU . . 

1600 Yard3 feiner weißer Gardinen Ewib 2 
fancy Mufter und open Wort Streifen - wii. 
von 12% bis lic Gic 
per Ward — für . ..» — 

2800 Vards 36 Zoll breite do 
Vieretine, alle neuen Früh Tec 
mujter, vegul. 123: X8th,, er „« 

170 Yards import. franzöfiiher Gingbam Ma 
dras Glotb — ausgezeichnete Hemden- und 
Waiſt Mufter — 10€ 
wirtb 25c per Yard, 

300 Vds. 24 Yards breites ungebleichtes Sheet: 
ing die reguläre I7c Cual,, 10!e 
die Yard zu ae . - 

HM Yards 32-z3öll. ertra feiner echt ſchwarzer 
Sateen — brotadirt und einfah — gewöhnlich 


jı vertauft — 121€ 
für R— a 2 


1350 Yard3 feine? ESpigengardinen-Netting, büb- 
je neue Muiter — ertra breit — 19€ 
with. von 28c bi8 35c per Yard, für ” 

144 neue Patent Gardinen Streder — nidelplate 
tirte Steduadeln — volle Größe — 59cC 
wertb $1.) das Stüf — für . 


Mäntel:Dept. 


150 Kinderfleider, gemaht von weißem Nainz 


joot — Größen 1 bis 4 — mtb. 20 — 10c 


167 aute Qualität Kattunkleider für Kinder — 
autes Aflortinent — 15c 


wertb 2, 
125 Wroppers für gemacht von guter 
I volle Front 


at Kattun 
49 


ve Wrappers für 


pelfaltige Kleider: 


ur 


für 


zu 250 per Yard 


für 

Damen — 
aut gemadt 

tited Rüden alle Größen — 
wertb 80c das 

136 jchwere Gambric und Pi: 
Damen — beſetßt mit Noveliy Braid und mit 
Ruffle — Flounce Nof, volle Front und plaiz 
ted Rüden — all rben und Größen 1 om 

; 2 2 2 vo 
Danıer 


Stue 


werth 82, Dienſ 
75 Flounce Kleider e für Damen 
von blauer und ſchr r Brilliantine Serge 
und Cheviots — beſeßzt mit Braid — vefüt 


tert mit Vercaline — alle Größen — 3 75 
F . 3. 40 


u 


twertb $6.50, für 


ı — gem. | 


Haus: Ausitattungs-Artifel. 
Nr. 8 volle Größe Granite Theeleflel — 35c 


_ reg. Preis 496, für nr 
Brote blebhetne Suppentiebe, DTrabtboden, Ic 
aus dnem 


12 


gimer 


für 


h reis lue, für 
vart Granite Mailer 
Stück gemacht — 25 
Bratpfannen — innen weiß - 
— tegul. Preis 2ic, für . . 19c 
3 tt Granite Berlin Keffel, mit verzinntem 


tequl. Breis 5% 
Nr. 8 eijerne 8 

= » 

15e 3% 

7 

150 


ſer 42 4 
J u 
dieſer Sai 424 
63€ 
n »i#r - 
——— 
Halbwoll. J dieſer 39 
Saijen, I — c 
Ganzwoll verſie 
Grögen iX. 
2 $ — 
50 Rollen jabaneſiſche 
Warps — neue Muſter, werth 35 
die Vard, zu 


Groccries, 


Swift & Co.’3 Windeiter Schinken 
das Pfund zu 

Beſte V. M. h 
Keg 6960, 


sconfin Ereamery X 

EFT 

Quß’ beites XXX Mine 

das Faß zu S3.9S, per 24 

Eud . . wie 

Sehr feines Zuder:Gorn, die Kanne zu . 
Die allerbeiten gejpaltenen Erbjen, 4 

Piund für 


Liberty Dat Meal Graders, per Bid... 


Libertv Balerd Ginger Suaps, per Pd, 
N A Be 
Zus & Go.'3 ausgewählte Yon Ton oder © 
zerfe, A . — 
Golden Trip Tafel Syrup, die Gall. 
a 
e Frucht-Präſerven in 5:Bjd. Holz: 15€ 
BE FREE ee es 
7 rund für #$L.OO, das 15€ 
Pfund zu en 
Dluub U 2 - . 0 2. 0» 6 ‚10e 
? Mejfina Zitronen, das 


AM. 8. oder E. 3. Ofenjchwärze, die 
Yenor © 1) Stüde für 
9% 
zu 206, per Cuart: Jar * 
ney Mocha und Java oder Peaberry Kaffee, 
ney Grovital String Rod Candy, 
Br 





41610424 MILWAUHEE AVE. 


52) 
52 per Monat 


un 


550 werth, | 
54 per Monal. 


Ar 


Erkurfionen 


von bübjchen 
Eisernen 
Bettftellen! 


Alles Bargains, 


werth, Spezial⸗ 
9 


120 


8100 werth, i 
$6 per Monat. | 


Derkauf 


II 


gungen für größere } : 
Summen. 


Spezielle Bedin⸗ | 3 
| 


SOOV eilerne 
Bettftellen.... 


Eine Partie, ausgefuht von Fabrifanten Mufte 
von verjcbiedenen Entwürfen; baben fe 
Etangen; fohwere Pfoiten, und mit M 

Werthe gemacht um für 86.00, :$7.00 umd 
tauft zu werden, Spezial:Berlauf, Gure Auswahl, * 


SS. der 


— — 


N. Kempf, 
La Salle Str. 


8 


der 


» Hajüte und Zwifichended. 


Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität 


: Deutsche Sparbank 


Sreditbrieie; Geldfendungen. 


Er Grbidhaiten "BE 


er Bollmanten 
er Militärjacher 


eingezogen. Yorfäuß ertheilt, wenn 
gewünfdt. Yoraus Baar ansdezafft. 


zer notariel und Lonfularijch beforgt. 
BE Pa ins Ausland. 


Konfultationen frei. Lifte verihollener Erben, —— 


Deutiches KRoninlar: und Rechtsbureau: 
3.8. Coujulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Gebaäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 8108. 19jalj 


Gifenbahusfahrpläne. 


Baltimore & Ohio. 

| of: Grand Zentral Paflagier-Station; Stadi» 
| — fer 193 Elart tr. 
| Keine ertra fyahrpreije verlangt auf 
I den Bd. &D. Limited Zügen. 

New York und Waihıngton Deitie 
| Suled Limited 

New York, Waibington und Pittös 
| "burg Veitibuied Yınited : 
\ Columbus und Wheeling eure 
| Gleveland und Pittsburg Expre 
* Täglid. 


Abfahrt Ankunft 
"VOON 


"10.008 
1.508 
. 7. 


| 


| CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
"Täglich. Tausgen. Sonntage. Mpfahrt Ankunft 
Minneapoli8,St. Paul, Dubuque, (+ 6.598 TV. OR 
Kanjaz Eity, St. Zoieph, Des" 6.30N ° 9.30% 
Moines, Marihalltown ...... [*10.3IO0N * 2.3I3R 
Encamore und Burton Local 3.10 R 105% 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Zouisd:Eijenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Glarf. 

Alle Züge täglid. Abf. Ank. 
New Dort & Bofton Erpreß..........10.20B HIER 
New York Erpreß...... .... LSI5EN LION 
New York & Bolton Erpreß 10.15N 7.208 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation jpredt 

vor oder adreijirt: Henry There, Tidet-Agent, 111 
Adams Str., Chicago, JUL Xelepbon Main 3359. 


onen nenne 


Chicago & Erie-E@iienbahn. 
ZTidet-Offices: — 
AU2 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Boll u.Dearborn, 
: - Wbfabrt. Ankunft. 
Beer KEN 
e o S 
Üccomodation....ün. HIONR *10, 
New Columbus &-Norfi MON 5B 
+ Uußgenommen —S 


von D9bisl3a Uhr bw 


J. $. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthouje. 
Zwischendeck 


und Kajüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von Rew PYort: 
Dienſtag, 14. März: Kaiſer Wilh. d. Ot. 9 
Mittwoch, 15. März: „Weiternland*, nah Antı 
Donnerftag, 16. März: „Darmftadt*.....nah Preuter 
Samitag, 13. März: „Brafilia*..........nab SQamdir 
Eamitag, 18. März: „La Pretagne........- 

Dienftag, 21. März: „Lahn* 

Mittwoh, 2. März: „Keniington”....nah Autmerper 

Donnerftag, 3. März: „* , 

Samitag, 5. März: „Spa i 
Abfahrt von Gütcago, 2 Zagr vor 


Bolmachten notariell und 


fonfulariih. 


er Srbichafte: 


regulirt. Borſchuß auf Perlangen. 
e Austunftgratts ar 
Teftamente, Aditrakte, Penfionen, Ms 
türpapiere, Urkunden anzsiertizt. 


Deutſches Ronſular— 
und Nchtsburcan, 
SO CLARRSTR.- 
DificeStunden biß 6 Uhr Abos. Souniagsd9-1. *r, 
Treies Auskunfis-Burenu, 
Böhne toitenjrei folleltiet; Rehiijamen aller 
Urt ygrompi anigctährt. 
92 Sa Salle Str., Zimmer 44 um 


— — nn 


Zefet Die „Honniagnoft«. 





